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[ Wir informieren ]

 Die Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung (BZgA) stellt eine Vielzahl von 
Medien zur Sexualaufklärung und 
Familienplanung zur Verfügung. Sie richten 
sich an unterschiedliche Zielgruppen und 
werden ergänzt durch Materialien aus 
angrenzenden Fachbereichen der BZgA.

Alle Broschüren sind mit der beigefügten 
Bestellkarte erhältlich bei der
BZgA, 50819 Köln
Fax: 0221/8992-257
E-Mail: order@bzga.de
oder stehen als PDF unter
www.sexualaufklaerung.de
zur Verfügung.
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[ Medien für Kinder, Jugendliche 

Kindergartenbox „Entdecken, schauen, fühlen!“
Die Kindergartenbox „Entdecken, schauen, fühlen!“ ist ein 
Medienpaket zur Sexualerziehung für Kinder im Vorschul-
alter und unterstützt Multiplikatorinnen und Multiplikato-
ren bei der Vermittlung von Themen der Sexualerziehung.
Die Kindergartenbox „Entdecken, schauen, fühlen!“ ist 
nur für Kindertageseinrichtungen, Träger, Kommunen 
o.ä. bestellbar. Der Versand kann nur unter Angabe der 
Institutions anschrift erfolgen. Ein Versand an Privat-
personen/Privatanschriften ist nicht möglich.
Best.-Nr. 13700000
Schutzgebühr: 80,00 €

Informationsflyer Kindergartenbox 
„Entdecken, schauen, fühlen!“
Nur online als pdf auf www.bzga.de 
erhältlich

Dürfen wir 
(uns) 

 vorstellen:

  Die 
Kindergartenbox

Sexualaufklärung
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und junge Erwachsene ]

Das 
kleine 
Körper

Das Baby 
im Bauch der 
Mutter

Ich bin die größte Zelle des Menschen! 100-mal größer 

als eine männliche Samenzelle! Dabei bin ich nur so 

groß wie der Punkt, den ein spitzer Bleistift macht. 

Kommt ein Mädchen in die Pubertät, lagern in ihren 

beiden Eierstöcken ungefähr 400.000 von uns. Wir war-

ten auf einen großen Tag: Den Tag des Eisprungs. Dann 

wird eine von uns größer, schlüpft aus dem Eierstock und 

wird von einem der Eileiter vorsichtig aufgenommen. In 

meinem Kern steckt alles, was eine Mutter ihrem Baby 

vererbt. Das ist die Hälfte des Bauplans für einen neuen 

Menschen. Die andere Hälfte steckt in der männlichen 

Samenzelle. Damit ein Baby entstehen kann, muss ich 

also eine Samenzelle treffen und mit ihr verschmelzen. 

Das nennt man Befruchtung. Übrigens hat eine Frau in 

ihrem Leben ungefähr 400-mal einen Eisprung. Daraus 

entsteht nicht jedes Mal ein Baby. 399 Geschwister wä-

ren wirklich zu viel.

WENN EIZELLE UND SAMENZELLE SICH TREFFEN

FÜR MÄDCHEN UND INTERESSIERTE JUNGEN

Hallo,
ich bin eine 

Eizelle
2 3

4

5

6

7

8

Alles verändert sich in der Pubertät. Plötzlich wächst du schneller. Hüfte 

und Po werden meist runder. Schamhaare und Achselhaare wachsen. 

Auch die Brüste formen sich. Nicht nur dein Körper verändert sich, auch 

deine Gefühle tun es.

Irgendwann wächst die erste Eizelle in deinen Eierstöcken. Das 

Schleimklümpchen, das deinen Muttermund bisher verschlossen hat, 

wird zum ersten Mal flüssig. Ein wenig durchsichtige Flüssigkeit kommt 

aus deiner Scheide: der Weißfluss. Einige Monate später wirst du deine 

erste Menstruation haben.

Was passiert da genau? Die Eizelle schlüpft aus dem Eierstock und wird 

vom Eileiter aufgenommen. Kleine Härchen im Eileiter schieben sie in 

Richtung Gebärmutter. Dort baut sich eine dünne Schicht aus Blut auf. 

Wird die Eizelle im Eileiter von einer Samenzelle befruchtet, kann sie 

sich in der Gebärmutter einnisten und zum Baby heranwachsen. Wird 

die Eizelle nicht befruchtet, löst sie sich auf. Die dünne Schicht aus Blut 

wird nicht mehr gebraucht und kommt langsam aus der Scheide raus. 

Das ist die Menstruation. Ein paar Wochen später beginnt das Ganze 

wieder von vorn.

Bei der Menstruation kommt über ein paar Tage verteilt etwa 

 50–80 Milliliter Blut aus der Scheide. Es wird mit Binden oder Tampons 

aufgefangen.

Wenn die Eizelle 

einer Samenzelle 

begegnet …

1

1. Eierstöcke Jedes Mädchen hat zwei Eierstöcke. Sie sind etwa 

so groß wie eine Walnuss.

2. Eileiter Zu jedem Eierstock gehört ein Eileiter. Er hat eine 

Öffnung wie ein Trichter aus Fingern. Damit nimmt er die Eizelle nach 

dem Eisprung auf. Die Eileiter sind ungefähr acht Zentimeter lang und 

führen zur Gebärmutter.

3. Gebärmutter Die Gebärmutter ist wie eine Höhle mit einer 

Wand aus Muskeln. Darin kann ein Baby wachsen. Sie dehnt sich, da-

mit das Baby genug Platz hat. Bei der Geburt zieht sie sich zusammen 

und schiebt das Baby durch die Scheide nach draußen.

4. Muttermund Das untere Ende der Gebärmutter nennt man 

den Gebärmutterhals und den Muttermund. In der Mitte ist eine kleine 

Öffnung. Sie ist mit einem Schleimklümpchen verschlossen, damit 

keine Krankheitskeime reinkommen.

5. Scheide Der Eingang der Scheide ist von den Schamlippen 

verdeckt. Die Scheide führt ein paar Zentimeter in den Körper hinein. 

Bei der Geburt eines Babys dehnt sie sich so weit, dass ein Baby durch-

passt. Während der Pubertät kommt aus ihr das Blut heraus. Beim Sex 

ist sie der Eingang für den Penis und die männlichen Samenzellen.

6. Schamlippen Es gibt innere und äußere Schamlippen. Die 

inneren Schamlippen schmiegen sich um den Scheideneingang. Die 

äußeren verdecken ihn wie ein verschlossener Mund. Sie sind ganz 

weich und sehen bei jedem Mädchen anders aus.

7. Kitzler Der Kitzler ist eine besonders empfindsame Stelle und 

wichtig für die sexuelle Lust. Er sieht aus wie eine kleine Perle und ist 

meist durch ein Kapuzenhäutchen bedeckt.

1
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Schaue auch 

ins Körper ABC
7

In der Pubertät wirst 

du fruchtbar

Die Eizelle wächst in einem Bläschen, das mit Flüssigkeit gefüllt ist. 

Am Tag des Eisprungs schlüpft sie heraus und wird vom Eileiter 

aufgenommen. Ab jetzt hat die Eizelle 12 bis 18 Stunden Zeit, eine 

männliche Samenzelle zu treffen. Damit das besser klappt, 

sendet sie einen Lockstoff aus. Selbst bewegen kann 

sie sich nicht – winzige Härchen schieben 

die Eizelle zur Gebärmutter.

Machen Frau und Mann Sex, kann der Mann einen Samenerguss in der 

Scheide der Frau haben. Dann machen sich viele Millionen Samenzellen 

auf den Weg zur Eizelle. Warum so viele? Der weibliche Körper hat 

Abwehrkräfte, um sich gegen alles zu schützen, das von draußen 

kommt. Abwehrkräfte bekämpfen die Samenzellen genauso wie 

Bakterien oder Viren. Das muss so sein, damit die Frau nicht 

krank wird. Gleichzeitig will der weibliche Körper, dass 

eine Eizelle befruchtet werden kann. Daher lässt 

er immer ein paar Samenzellen zur 

Eizelle durch.

Meistens verschließt ein Schleimklümpchen den Eingang zur Gebärmutter. 

Es löst sich für ein paar Tage auf, wenn sich eine Eizelle auf die Reise 

macht. Jetzt ist der Weg frei für die Samenzellen. Der Muttermund 

hilft ihnen: Wie ein richtiger Mund saugt er die Samenflüssigkeit 

in die Gebärmutter hinein. Hier ruhen sie sich erst mal 

aus. Das aufgelöste Schleimklümpchen gibt ihnen 

neue Energie, dann geht es weiter durch 

die Gebärmutterhöhle.

Ein paar Stunden nach der Verschmelzung teilt sich die befruchtete Eizelle. 

Zwei Zellen entstehen. Sie sind vollkommen gleich und haften fest aneinander. 

In den nächsten fünf Tagen werden sie zur Gebärmutter gebracht – und teilen 

sich dabei immer weiter. Am zweiten Tag sind es vier Zellen, dann acht, 

dann 16 ... Sie sehen bald aus wie eine winzige Himbeere. Das nennt 

man Embryo. In der Gebärmutter teilen sich die Zellen immer 

schneller. Bis in jeder Sekunde Tausende neuer Zellen 

gebildet werden – daraus entsteht ein neuer Mensch. 

Geschützt im Bauch der Mutter und ernährt 

von ihr durch die Nabelschnur.

In der Eizelle legt die Samenzelle ihren Schwanz ab. Bald 

berühren sich der Kern der Eizelle und der Kopf der 

Samenzelle. Sie verschmelzen. Damit verbinden 

sich die Eigenschaften von Mutter 

und Vater. Alles fügt sich 

ineinander.

Geschafft! Endlich trifft d
ie Eizelle mit den Samenzellen 

zusammen. Die Samenzellen versuchen, den Eingang 

zu finden. Nach kurzer Zeit öffnet die Eizelle tatsächlich 

ein Schlupfloch. Die Samenzelle, die gerade an der 

richtigen Stelle ist, darf hineinschlüpfen. 

Für alle anderen macht sie das 

Schlupfloch zu.

Achtung Gegenströmung: Die Härchen im Eileiter schieben 

die Eizelle Richtung Gebärmutter. Trotzdem schwimmen 

die Samenzellen jetzt eifrig zur Eizelle hin. Denn da ist 

plötzlich eine Kraft, die sie wie ein Zauber anzieht. 

Sie folgen dem Lockstoff der Eizelle. Von 

diesem Lockstoff sagt man, er rieche 

wie Maiglöckchen.

Trotz der Pause geht vielen Samenzellen bald die Puste aus. In den Ritzen 

und Falten der Gebärmutterhöhle verirren sich einige. Aber der Körper 

der Frau hilft ihnen. Wie, das weiß niemand so genau. Man glaubt, 

dass sich die Öffnung des Eileiters mit der Eizelle ein wenig 

zusammenzieht. Dadurch werden die Samenzellen 

in die richtige Richtung gelenkt. In dem Eileiter mit 

der Eizelle ist es auch ein bisschen wärmer 

als in dem anderen. Ganz schön 

schlau!

Faltblatt 
„Das Baby im Bauch der Mutter“
Die Geschichte von Mutter und Kind 
in den 9 Monaten der Schwangerschaft 
bis zur  Geburt 
Ist Teil des Medienpakets „Dem Leben auf 
der Spur“, aber auch einzeln bestellbar.
(Leporello, 8 x 11,5 cm, 22 Seiten)
Best.-Nr. 13100000

Dem Leben auf der Spur
Medienpaket zur Sexual aufklärung
Körper und Gefühle, Sexualität, Schwanger-
schaft und Geburt: Das Medienpaket „Dem 
Leben auf der Spur“ erklärt diese Themen 
behutsam und kindgerecht. Zielgruppe sind 
Mädchen und Jungen ab ca. acht Jahren. 
Das Angebot ist zum selbstständigen Lesen, 
zum gemeinsamen  Lesen mit den Eltern und 
für den Unterricht gleichermaßen geeignet.
Das Medienpaket enthält:
• die Geschichte „Dem Leben auf der Spur – 

Vier Freunde auf Klassenfahrt“
• das doppelseitige Plakat „Wenn Eizelle 

und Samenzelle sich treffen“
• das Lexikon „Das kleine Körper ABC“
• das Faltblatt „Das Baby im Bauch der 

Mutter“
• die Anschreiben für Lehr- und Fachkräfte 

sowie für Eltern und Erziehungsberechtigte
Best.-Nr. 13160000
Begrenzte Bestellmenge: 100 Exemplare

Das Baby 

im Bauch der 

Mutter

Leben
Dem

auf
derSpur

Vier Freunde auf Klassenfahrt

In der Geschichte Dem Leben auf der Spur geht es um die Mädchen 

Agi und Flo und die Jungen Paul und Muri. Sie sind am Ende ihrer 

Grund schulzeit auf Abschlussfahrt und erhalten an einem Nachmittag die 

Aufgabe, herauszufinden wie die Menschen sich fortpflanzen.

Da die Zehnjährigen nicht unbeaufsichtigt im Internet recherchieren dürfen, 

bekommen sie von ihrem Lehrer und ihrer Lehrerin das doppelseitige Plakat 

Wenn Eizelle und Samenzelle sich treffen. Hier steht in kindgerechter 

Sprache alles Wichtige über die Geschlechts organe, die Veränderungen in 

der Pubertät und die Vereinigung von Eizelle und Samenzelle.

Die vier machen sich an die Arbeit. Was sie lesen, erfüllt sie mit einem 

besonderen Gefühl: Sie sind stolz auf ihre Körper. Manches ist ihnen 

aber auch peinlich. Getrennt voneinander reden die Mädchen und Jungen 

über ihre ganz persönlichen Fragen und Vorstellungen – oft witzelnd 

und ironisch, aber immer freundlich und respektvoll.

An verschiedenen Stellen macht die Geschichte Querverweise auf 

Das kleine Körper-ABC, ein Lexikon, das die Kinder nutzen können, 

wenn sie einen Begriff nicht verstehen. Außerdem können sie in 

dem Faltblatt Das Baby im Bauch der Mutter verfolgen, wie sich das neue 

Leben nach der Befruchtung bis zur Geburt weiterentwickelt. Die drei 

Broschüren und das Plakat beziehen sich aufeinander, können aber auch 

einzeln genutzt werden.

Leben
Dem

aufderSpur

Liebe Lehr- und Fachkräfte,wie es die Lehrpläne vorsehen, sollen Mädchen und Jungen die Lern-

erfahrung machen, auf ihren Körper, ihre Gefühle und ihre Bedürfnisse 

zu vertrauen. Ebenso wichtig ist es, körperliches Faktenwissen zu vermitteln. 

Mit «Dem Leben auf der Spur » möchten wir Sie bei der Umsetzung der 

Sexualaufklärung unterstützen.
Kinder begegnen sexualpädagogischen Lerninhalten sehr unterschiedlich. 

Jüngere Kinder stehen der Frage «Woher kommen die Babys?» häufig noch 

unbefangener gegenüber. Für ältere Kinder ist das Thema schambesetzter. 

Mädchen ist es häufiger als Jungen peinlich, im Unterricht über diese 

Dinge zu sprechen. Sie wünschen sich öfter, dass Jungen und Mädchen 

getrennt unterrichtet werden. Die Wünsche und Grenzen der Kinder sollten 

immer beachtet werden.Bewährt hat sich, wenn Sie die Kinder vor dem Einsatz sexualpädagogischer 

Medien anonym aufschreiben lassen, was sie schon über das Entstehen 

von Babys wissen und welche Fragen sie dazu haben. Ihre Antworten geben 

häufig nicht nur Aufschluss über ihr bestehendes Wissen, sondern auch 

BZGA-15-02825_MP_Dem_Leben_auf_der_Spur_Anschreiben_L+F.indd   1
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Leben
Dem

auf
derSpur

Liebe Eltern und Erziehungsberechtigte,
bei allen wichtigen Fragen des Lebens sind Sie die ersten Ansprechpartner Ihres Kindes. Das gilt auch für Fragen zum Körper, zu Gefühlen und zur Sexualität. Weil die Sexualaufklärung in den Lehrplänen der Schulen verankert ist, sind Lehrerinnen und Lehrer in dieser Angelegenheit auch wichtige Informationsquellen für Ihr Kind.

Bei der Sexualaufklärung wird den Kindern nicht nur körperliches Fakten-wissen vermittelt. Sie lernen auch, auf ihren Körper, ihre Gefühle und ihre Bedürfnisse zu vertrauen. Sie werden darin unterstützt, ihre eigenen Grenzen zu achten und die der anderen Menschen nicht zu verletzen.
Kinder sind körperlich oft unterschiedlich weit entwickelt. Außerdem gibt es unterschiedliche kulturelle und religiöse Anschauungen. Bei aller Vielfalt ist das gemeinsame Anliegen, es allen Kindern möglich zu machen, ihren Körper zu begreifen, ihre Gefühle zu verstehen und stolz auf ihr Geschlecht zu sein. Der Pubertät kann dadurch selbstbewusster begegnet werden. Ein positives Körpergefühl hilft Kindern, die kommenden Entwicklungsaufgaben zu meistern.

In der Geschichte Dem Leben auf der Spur geht es um die Mädchen Agi und Flo und die Jungen Paul und Muri. Sie sind am Ende ihrer Grund schulzeit auf Abschlussfahrt und erhalten an einem Nachmittag die Aufgabe, herauszufinden wie die Menschen sich fortpflanzen.Da die Zehnjährigen nicht unbeaufsichtigt im Internet recherchieren dürfen, bekommen sie von ihrem Lehrer und ihrer Lehrerin das doppelseitige Plakat Wenn Eizelle und Samenzelle sich treffen. Hier steht in kindgerechter Sprache alles Wichtige über die Geschlechts organe, die Veränderungen in der Pubertät und die Vereinigung von Eizelle und Samenzelle.
Die vier machen sich an die Arbeit. Was sie lesen, erfüllt sie mit einem besonderen Gefühl: Sie sind stolz auf ihre Körper. Manches ist ihnen aber auch peinlich. Getrennt voneinander reden die Mädchen und Jungen über ihre ganz persönlichen Fragen und Vorstellungen – oft witzelnd und ironisch, aber immer freundlich und respektvoll.

An verschiedenen Stellen macht die Geschichte Querverweise auf Das kleine Körper-ABC, ein Lexikon, das die Kinder nutzen können, wenn sie einen Begriff nicht verstehen. Außerdem können sie in dem Faltblatt Das Baby im Bauch der Mutter verfolgen, wie sich das neue Leben nach der Befruchtung bis zur Geburt weiterentwickelt. Die drei Broschüren und das Plakat beziehen sich aufeinander, können aber auch einzeln genutzt werden.
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[ Medien für Kinder, Jugendliche 

Verhüten –Verhüten –
gewusst wie!

RUS

D

Verhüten – gewusst wie!
Informationen über Verhütungsmittel 
und -methoden für Jugendliche aus 
russischsprachigen Ländern
(Broschüre, DIN A6, 76 Seiten)
russisch/deutsch 
Best.-Nr. 13120110

Schock am Abend > 

> Hormone in Aktion  > Ich bin mein eigenes

Idol > Ach, du lieber Pickel! > Die Scham-

haa re  sp r i eßen  >  Von  Busen  und  B rüs t -

chen > A l les  me ins !  >  Von Jungfe rnhäut -

chen und Ki tz ler  > Was innen im Körper

so a l les ab läuf t  > Lena kr iegt  ih re Periode

> Fruchtbar oder unfruchtbar, das ist hier

d ie Frage > Endl ich!  Meine Per iode > So’n

Schweiß! > Total verliebt > Derja und Lena >

Kondome im Sechserpack > Für den Notfall >

Bei der Frauenärztin > Rauf auf den Stuhl >

Das d icke Ende kommt immer am Schluss

A u f r e g e n d e  J a h r eA u f r e g e n d e  J a h r e
J U L E S  TA G E B U C H

Wissenswertes

für Jungen und Männer

Wie 
geht’s –
wie 
steht’s ?!?

ô-

 Aufregende Jahre
Jules Tagebuch
Informationen zu körperlichen Veränderun-
gen, Freundschaft, erster Liebe und Verhü-
tung für Mädchen in der Pubertät
(Broschüre, DIN A5, 108 Seiten)
Best.-Nr. 13040000

Wie geht’s – wie steht’s?!?
Wissenswertes für Jungen 
und Männer
Informationen über den männlichen 
Körper, über Sexualität und Verhütung
(Broschüre, DIN A6, 112 Seiten)
Best.-Nr. 13030000

Sexualaufklärung
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und junge Erwachsene ]

Pille, Kondom 
und Co. – 
Was ihr 
wissen solltet

sex ’n’ tipps
Pille, Kondom und Co. – 
Was ihr wissen solltet
Kurzbroschüre für Jugendliche über 
die wichtigsten Verhütungsmethoden für 
Mädchen und Jungen.
 (Leporello, DIN A6, 14 Seiten)
Best.-Nr.  13066000

sex 
’n’ tipps

Körper und 
Gesundheit

sex ’n’ tipps
 Körper und Gesundheit
Diese Kurzbroschüre für Jugendliche be-
antwortet Fragen und Probleme rund um 
Pubertät, Menstruation, Modetrends und 
sexuelle Gesundheit.
(Leporello, DIN A6, 20 Seiten)
Best.-Nr. 13066003

sex ’n’ tipps
Jungenfragen und Mädchenfragen
Beide Kurzbroschüren greifen Fragen auf, 
die Mädchen und  Jungen in der Pubertät be-
schäftigen: Was ist normal? Wie fühlen sich 
die erste Liebe und der erste Sex an? Was 
denkt das andere Geschlecht über Liebe, Sex 
und  Verhütung?
(Leporello, DIN A6, je 20 Seiten)
Jungenfragen  Best.-Nr. 13066001
Mädchenfragen  Best.-Nr. 13066002

sex ’n’ tipps
Jungenfragen

sex 
’n’ tipps

Mädchenfragen
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[ Medien für Kinder, Jugendliche 

 sex ’n’ tipps 
Die erste Liebe
Die Kurzbroschüre für Mädchen und Jungen 
thematisiert die Gefühle und Erfahrungen 
rund um die erste Liebe.
(Leporello, DIN A6, 20 Seiten)
Best.-Nr. 13066004

sex 
’n’ tipps

Die erste Liebe

sex ’n’ tipps 
Beratung und Hilfe
Kurzbroschüre über Hilfe und Beratung 
bei Problemen in Liebe, Partnerschaft und 
 Sexualität, aber auch anderen Problemen, 
die Jugendlichen das Leben schwer machen 
können.
(Leporello, DIN A6, 20 Seiten)
Best.-Nr. 13066005

sex ’n’ tipps 
Was mir wichtig ist
Worauf kommt es in der Liebe an? Welche 
Werte und Regeln zählen für mich? Wie soll 
meine Liebesbeziehung aussehen? Die Kurz-
broschüre gibt Jugendlichen Anregungen, 
zu diesen und anderen Fragen eine eigene 
Haltung zu finden und zu vertreten.
(Leporello, DIN A6, 20 Seiten)
Best.-Nr. 13066006

sex 
’n’ tipps

Beratung  
und Hilfe

sex 
’n’ tipps

Was mir 
wichtig ist

Sexualaufklärung
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sex 
’n’ tipps

Gemeinsam 
Verhüten

sex ’n’ tipps
Gemeinsam Verhüten
Kurzbroschüre für Jugendliche zum Thema 
Verhütung und zu den Fragen: Warum muss 
ich überhaupt verhüten? Und wieso geht das 
Mädchen und Jungen etwas an?
(Leporello, DIN A6, 20 Seiten)
Best.-Nr. 13066007

sex 
’n’ tipps

Hilfe bei  
Sex-Pannen

sex 
’n’ tipps

Meine Rechte

sex 
’n’ tipps

Das erste Mal

sex ’n’ tipps
Hilfe bei Sexpannen
Kurzbroschüre für Jugendliche, wenn es mit 
dem Sex nicht so klappt wie gewünscht.
(Leporello, DIN A6, 20 Seiten)
Best.-Nr. 13066008

sex ’n’ tipps
Meine Rechte
Die Kurzbroschüre bietet Jugendlichen 
 Informationen zu ihren Rechten rund 
um Liebe und Sexualität.
(Leporello, DIN A6, 20 Seiten)
Best.-Nr. 13066009

sex ’n’ tipps
Das erste Mal
Die Kurzbroschüre für Jugendliche themati-
siert die Fragen, Erwartungen und Unsicher-
heiten vor dem ersten Geschlechtsverkehr.
(Leporello, DIN A6, 20 Seiten)
Best.-Nr. 13066010
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[ Medien für Kinder, Jugendliche 

NEU!
sex ’n’ tipps 
Wo die Liebe hinfällt
Die Kurzbroschüre greift die Fragen von 
Jugendlichen im Hinblick auf sexuelle Ori-
entierungen auf. Was sind sexuelle Orien-
tierungen? Was bedeutet schwul, lesbisch, 
bi oder hetero? Was ist ein Coming-Out? 
– diese und andere Fragen werden in der 

Broschüre thematisiert und beantwortet. 
(Leporello, DIN A6, 20 Seiten)
Best.-Nr. 13066011

NEU!
sex ’n’ tipps 
Geschlechter: Mädchen? Junge? Oder?
Die Kurzbroschüre greift die Fragen von 
 Jugendlichen im Hinblick auf geschlecht-
liche Identitäten auf. Was ist Geschlecht? 
Was für Geschlechterrollen gibt es? Was 
bedeutet transgender und inter*? – diese 
und andere Fragen werden in der Broschüre 

thematisiert und beantwortet. 
(Leporello, DIN A6, 20 Seiten)
Best.-Nr. 13066012

sex 
’n’ tipps

Wo die Liebe 
hinfällt

sex 
’n’ tipps

Geschlechter: 
Mädchen? 
Junge? Oder?

Sexualaufklärung
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Sexualaufklärung & Familienplanung

Flirtpostkarten

Postkarte mit Braille-Schrift 
„Du fühlst dich gut an“
Best.-Nr. 13190001

Postkarte mit Braille-Schrift 
„Gutschein für einen Kuss“
Best.-Nr. 13190002

Postkarte mit Braille-Schrift 
„Du bist so süss“
Best.-Nr. 13190003

Postkarte mit Braille-Schrift 
„Gutschein für einmal knuddeln“ 
Best.-Nr. 13190004 

Kondometer
Maßband für Jugendliche zur Ermittlung der 
richtigen Kondomgröße
Best.-Nr. 13352001

Kondometer
Welches Kondom passt dir? Auf die Breite kommt es an!

Auf der Rückseite fi ndest du rechts einen blauen 

Pfeil. Lege es dort zuerst am Penis an und wickele 

das Maßband dann um den steifen Penis.

Schau nun durch das ausgestanzte Loch. 

Welche Farbe siehst du?* Diese empfi ehlt 

dir die passende Kondomgröße.

BZGA-18-03759-Kondometer_Loveline_RZ.indd   1

08.06.18   10:40

für einen Kuss

Gu t sche in fü r  e inen  Ku ssGUTSCHEIN 

BZGA-14-02376_Flirtpostkarten_RZ.indd   1

14.11.14   11:11

für einmal knuddeln

GUTSCHEIN 

Gu t sche in  fü r e inmal  knudde ln

BZGA-14-02376_Flirtpostkarten_RZ.indd   3

14.11.14   11:11

DU BIST 

       SO SÜSS
DU BIST 

       SO SÜSS

du  bist

so  sü ss

du  bist

so  sü ss

BZGA-14-02376_Flirtpostkarten_RZ.indd   5

14.11.14   11:11

DU FÜHLST 

DICH GUT

AN ...

Du  fü h lst 

d ich  gu t  an

BZGA-14-02376_Flirtpostkarten_RZ.indd   7

14.11.14   11:11

Schwanger unter 20
Wendepostkarte zur Bewerbung des Portals 
www.schwanger-unter-20.de
Best.-Nr. 13055100

Wem sageich es?Ist es wirklich
Mein Kin ?

Vater werden?
Will ich

www.schwanger-unter-20.de

Bleiben wir ein Paar?

Wer hilft

 
mir?
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BZGA-16-03222_Karte_Schwanger_unter_20.indd   2

19.10.16   16:35

Wem sage
ich es?

Bleiben wir
 ein Paar?

Was verändeRt s
ich

alles für m
ich?

Mutter werden?Will ich

Wer hilft

 
mir?

www.schwanger-unter-20.de
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[ Medien für Kinder, Jugendliche 

Trau dich! Du kannst darüber reden! 
Alles, was du über sexuellen 
 Missbrauch wissen musst. 
Informationen über sexuellen Missbrauch 
für Mädchen und Jungen zwischen 
8 und12 Jahren 
(Broschüre, DIN A6, 16 Seiten)
Best.-Nr. 16100201

   ALLES, WAS DU ÜBER SEXUELLEN   MISSBRAUCH WISSEN MUSST.

DU KANNST DARÜBER REDEN!

Für 

Kin
der

Für 

Ju
ngen

   ALLES, WAS DU 
ÜBER SEXUELLEN 
  MISSBRAUCH 

WISSEN MUSST.

   ALLES WÜ

DU BIST STARK!

 Trau dich! Du bist stark! 
Alles, was du über sexuellen 
Missbrauch wissen musst.
Informationen über sexuellen Missbrauch 
für Jungen zwischen 8 und 12 Jahren 
(Broschüre, DIN A5, 24 Seiten)
Best.-Nr. 16100205

DU BIST STARK!

Für 

Mädchen

   ALLES, WAS DU 
ÜBER SEXUELLEN 
  MISSBRAUCH 

WISSEN MUSST.

Trau dich! Du bist stark! 
Alles, was du über sexuellen 
Missbrauch wissen musst.
Informationen über sexuellen Missbrauch 
für Mädchen zwischen 8 und 12 Jahren 
(Broschüre, DIN A5, 24 Seiten)
Best.-Nr. 16100206

Prävention des sexuellen Kindesmissbrauchs
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Fotostory – 
Sex mit Kondom? Aber sicher! 
Jugendliche und ihre Gedanken rund 
um „Das erste Mal“.
Diese Wendebroschüre, die mit Jugendlichen 
zusammen entwickelt wurde, klärt elemen-
tare Fragen rund um das erste Mal: Sex 
mit Kondom – wie geht das? Was sollte ich 
beachten? Und wie spreche ich mit meiner 
Freundin oder meinem Freund darüber?
(Broschüre, 15 x 15 cm, 64 Seiten)
Best.-Nr. 70330000

Sex mit Kondom? 
Aber sicher!

Sex mit Kondom? 
Aber sicher!

 Fliegende Herzen
Das handliche Leporello bietet eine 
 illustrative und gleichermaßen plakative 
Darstellung des Kondomgebrauchs, die sich 
insbesondere auch für eine nicht deutsch-
sprachige Leserschaft empfiehlt.
(Leporello, DIN A7, 12 Seiten)
Best.-Nr. 70470000

Daumenkino zur Kondombenutzung
Ein Paar und ein Kondom – das sind die 
Hauptrollen in diesem Daumenkino. Es zeigt 
in »bewegten« Schwarz-Weiß-Zeichnungen 
und ganz ohne Text, wie Kondome richtig 
angewendet werden.
Best.-Nr. 70741002

www.liebesleben.de

angrenzende Fachbereiche
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[ Medien für Kinder, Jugendliche 

Kurzbroschüren zu sexuell  übertragbaren Infektionen (STI)
Die Kurzbroschüren-Reihe vermittelt übersichtlich und in leicht ver-
ständlicher Sprache wesentliche Informationen zum Thema STI und 
zu einzelnen Infektionen. Dabei gibt sie einen Überblick zu Anzei-
chen und Folgen, zu Übertragungswegen und Schutzmöglichkeiten. 
Unterstützt durch eine emotionale Bildsprache und einprägsame 
Icons dient die Kurzbroschüren-Reihe so zur Wissensvermittlung 
und schließt wesentliche Informationslücken im Umgang mit STI.

Erkennen. Behandeln. 
Sich schützen.

Sexuell übertragbare 
Infektionen

Erkennen. Behandeln. 
Sich schützen.

angrenzende Fachbereiche

STI - Sexuell übertragbare Infektionen
(Broschüre, DIN A7, 32 Seiten)
Best.-Nr. 70380000

Chlamydien - Erkennen. Behandeln. 
Sich schützen.
(Broschüre, DIN A7, 28 Seiten)
Best.-Nr. 70381000

ZGA-19-04201_ML_Sexualaufklärung_ML_Sexualaufklärung_innen.indd   14 04.11.19   13:09
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Hepatitis B - Erkennen. Behandeln. 
Sich schützen.
(Broschüre, DIN A7, 28 Seiten)
Best.-Nr. 70382000

HPV | Feigwarzen
Sich vor Gebärmutterhalskrebs und an-
deren Krebsarten schützen. | Erkennen. 
Behandeln. Sich schützen.
(Wendebroschüre, DIN A7, 52 Seiten)
Best.-Nr. 70383000

Gonorrhö - Erkennen. Behandeln. 
Sich schützen.
(Broschüre, DIN A7, 28 Seiten)
Best.-Nr. 70385000

Syphilis - Erkennen. Behandeln. 
Sich schützen.
(Broschüre, DIN A7, 28 Seiten)
Best.-Nr. 70386000

Erkennen. Behandeln. 
Sich schützen.

Erkennen. Behandeln. 
Sich schützen.

Erkennen. Behandeln. 
Sich schützen.

Sich vor 
Gebärmutterhalskrebs 
und anderen Krebsarten 
schützen.

Erkennen. Behandeln. 
Sich schützen.
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Liebevoll begleiten …
Körperwahrnehmung und körperliche 
Neugier kleiner Kinder
Ratgeber für Eltern zur kindlichen Entwick-
lung vom 1. bis zum 6. Lebensjahr
(Broschüre, DIN A5, 56 Seiten)
Best.-Nr. 13660500

Über Sexualität reden …
Zwischen Einschulung und Pubertät
Ratgeber für Eltern zur kindlichen Sexual-
entwicklung im Grundschulalter
(Broschüre, DIN A5, 52 Seiten)
Best.-Nr. 13660300

Über Sexualität reden …
Die Zeit der Pubertät
Ratgeber für Eltern zur kindlichen Sexual-
entwicklung in der Pubertät
(Broschüre, DIN A5, 80 Seiten)
Best.-Nr. 13660400

Liebevoll
begleitenbegleiten … 

Körperwahrnehmung 
und körperliche Neugier 

kleiner Kinder

Vom 1. Lebensjahr 
bis zur Einschulung

Ein Ratgeber 

für Eltern

zur kindlichen

Entwicklung

vom 1. bis zum 6.

Lebensjahr

Bundeszentrale 
für 
gesundheitliche
Aufklärung

Über
Sexualität

reden...

Zwischen Einschulung
und Pubertät

Ein Ratgeber 

für Eltern

zur kindlichen

Sexualentwicklung

zwischen Einschulung

und Pubertät

Bundeszentrale 
für 
gesundheitliche
Aufklärung

Über
Sexualität 

reden...

Die Zeit 
der Pubertät

Ein Ratgeber 

für Eltern

zur kindlichen

Sexualentwicklung

in der Pubertät

Sexualaufklärung
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Die Pille danach
Faltblatt mit Informationen über Wirkungs-
weise, Anwendung und häufig gestellte 
 Fragen zur Pille danach sowie einer Über-
sicht über gängige Verhütungsmethoden
(Faltblatt, DIN Lang, 18 Seiten)
deutsch Best.-Nr. 13061000
türkisch Best.-Nr. 13061060
englisch  Best.-Nr. 13061070
französisch  Best.-Nr. 13061080 
russisch Best.-Nr. 13061110
arabisch Best.-Nr. 13061150

Die Pille
danach

Notfall-Verhütung

 Sichergehn
Verhütung für sie und ihn
Informationen über Verhütungsmittel 
und -methoden, ihre sachgerechte 
 Anwendung sowie Vor- und Nachteile
(Broschüre, 19,5 x 19,5 cm, 112 Seiten)
deutsch  Best.-Nr. 13060000
englisch Best.-Nr. 13060070

Verhütung

Sichergehn
Verhütung für sie und ihn
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Sicher sein: Pille + Pannen
Ein Flyer für Apotheken, gynäkologische 
Praxen, Beratungsstellen, etc. mit Informati-
onen zu möglichen Anwendungsfehlern bei 
der Pille
(Flyer im Scheckkartenformat)
deutsch Best.-Nr. 13063005
türkisch Best.-Nr. 13063006
russisch Best.-Nr. 13063007
französisch  Best.-Nr. 13063008
englisch  Best.-Nr. 13063011
arabisch  Best.-Nr. 13063012

être sûr
pilule + problèmes
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Защищенность

прежде всего

Противозачаточные 

таблетки + «аварии»

04.08.15   15:04

önlem almak
Doğum Kontrol Hapı + Kazalar

sicher sein
Pille  + Pannen

i
: ©
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07.07.15   13:03

Sicher sein: Kondome + Pannen
Ein Flyer für Apotheken, gynäkologische 
Praxen, Beratungsstellen, etc. mit Informati-
onen zu möglichen Anwendungsfehlern bei 
Kondomen
(Flyer im Scheckkartenformat)
deutsch Best.-Nr. 13063001
türkisch Best.-Nr. 13063002
russisch Best.-Nr. 13063003
französisch  Best.-Nr. 13063004
englisch  Best.-Nr. 13063009
arabisch  Best.-Nr. 13063010

être sûr
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sicher sein
Kondome  + Pannen
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Familienplanung
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Pränataldiagnostik
Beratung, Methoden und Hilfen
Eine Erstinformation
(Leporello, DIN Lang, 22 Seiten)
deutsch Best.-Nr. 13625100
englisch Best.-Nr. 13625101
französisch Best.-Nr. 13625102

Schwangerschaft

Pränataldiagnostik

Beratung, Methoden und Hilfen
Ein Überblick

©
BZ

gA
/H
N

Schwangerschaft

Besondere Umstände
Informationen nach einem auffälligen 

pränataldiagnostischen Befund 

Zur Beratung nach § 1a SchKG

Besondere Umstände
Die Broschüre wendet sich an Schwangere 
und Paare nach einem auffälligen Befund in 
der Pränataldiagnostik. Das Gesetz sieht vor, 
dass Ärztinnen und Ärzte der Schwangeren 
bei einem auffälligen Befund im Rahmen 
ihrer Beratung diese Broschüre aushändigen 
(vgl. §1a & §2a SchKG).
(Broschüre, 18 x 26 cm, 52 Seiten)
Best.-Nr. 13450002
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Rundum.
Schwangerschaft und Geburt
Informationen, Tipps und Orientierungshil-
fen rund um Schwangerschaft und Geburt
(Broschüre, DIN A4, 96 Seiten)
Best.-Nr. 13500000

Schwangerschaft

Rundum
Schwangerschaft und Geburt

Bundeszentrale
für

gesundheitliche
Aufklärung

„Ich bin dabei!“
Vater werden
Ein praktischer Ratgeber für werdende Väter 
rund um Schwangerschaft und Geburt
(Broschüre, 19,5 x 19,5 cm, 32 Seiten)
Best.-Nr. 13510000

Ich bin dabei!
Vater werden

Schwangerschaft

Bundeszentrale
für

gesundheitliche
Aufklärung

Mann wird Vater
Informationen für werdende 
Väter zur Geburt
Die Broschüre enthält Hinweise zur Geburts-
vorbereitung, zum Ablauf einer Geburt und 
zu den ersten Tagen danach.
(Broschüre, DIN A5, 28 Seiten)
Best.-Nr. 13643000

Das Wochenbett 1

Eltern werden

Mann wird Vater
Informationen für werdende Väter

zur Geburt

Familienplanung
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Mutterpasshüllen
Attraktive, stabile Mutterpasshüllen aus 
Karton, die auf das wissenschaftlich  fundierte 
und neutrale Internetangebot der BZgA 
www. familienplanung.de aufmerksam 
 machen.
Mutterpasshülle blau
Best.-Nr. 13490008
Mutterpasshülle orange
Best.-Nr. 13490009
Mutterpasshülle blau-rosa
Best.-Nr. 13490010

Postkarten familienplanung.de
Postkarten zur Bewerbung des wissenschaft-
lich fundierten und neutralen Internetange-
bots www.familienplanung.de.
Postkarte Frosch  Best.-Nr. 13490014
Postkarte Käfer  Best.-Nr. 13490016

Keine Märchen.

Der Schwangerschaftsbegleiter von www.familienplanung.de

Gemeinsam punkten
Newsletter für werdende Mütter und Väter

käf rkarte RZ CS5.5.indd   1

10.09.12   15:01
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Ein kleines Wunder: 
Die Fortpflanzung
Fruchtbarkeit bei Mann und Frau
Informationen zu Fruchtbarkeit, 
Zeugung und Empfängnis für Paare
mit Kinderwunsch 
(Broschüre, 10,5 x 21 cm, 48 Seiten)
Best.-Nr. 13621001

Kinderwunsch

Ein kleines Wunder: 
Die Fortpflanzung

Fruchtbarkeit 
bei Frau und Mann

Kinderwunsch

Wenn ein Traum 
nicht in Erfüllung geht …

Kinderwunsch 
und Unfruchtbarkeit

Wenn ein Traum nicht 
in Erfüllung geht ...
Kinderwunsch und Unfruchtbarkeit
Informationen zu Hintergründen und 
Ursachen von Fruchtbarkeitsstörungen
(Broschüre, 10,5 x 21 cm, 48 Seiten)
Best.-Nr. 13622001

Familienplanung
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Kinderwunsch

Sehnsucht 
nach einem Kind

Möglichkeiten und 
Grenzen der Medizin

Kinderwunsch

Warum
gerade wir?

Wenn ungewollte Kinderlosigkeit
die Seele belastet

Sehnsucht nach einem Kind
Möglichkeiten und Grenzen der Medizin
Ausführliche Darstellungen der medizini-
schen Therapiemöglichkeiten bei Unfrucht-
barkeit, Chancen und Risiken
(Broschüre, 10,5 x 21 cm, 56 Seiten)
Best.-Nr. 13623001

Warum gerade wir?
Wenn ungewollte Kinderlosigkeit 
die Seele belastet
Mögliche Wege zur Bewältigung seelischer 
Probleme bei ungewollter Kinderlosigkeit
(Broschüre, 10,5 x 21 cm, 48 Seiten)
Best.-Nr. 13624001

Weitere Informationen zum vielfältigen Beratungsangebot 
zu Fragen rund um Schwangerschaft, Verhütung, Familien-
planung und unerfüllter Kinderwunsch finden Sie auch 
auf www.familienplanung.de.
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Trau dich! Bundesweite  Initiative 
zur Prävention des sexuellen 
 Kindesmissbrauchs 
Informationen über die  „Bundesweite
Initiative zur Prävention des sexuellen 
Kindesmissbrauchs“ 
(Flyer, DIN lang, 12 Seiten)
Best.-Nr. 16100101

Trau dich! Ein starkes Stück über 
Gefühle, Vertrauen und Grenzen 
Informationen über das Theaterstück 
„Trau dich!“ im Rahmen der  Bundesweiten 
 Initiative zur Prävention des sexuellen 
 Kindesmissbrauchs für Kinder zwischen 
8 und 12 Jahren 
(Flyer, DIN lang, 16 Seiten)
Best.-Nr. 16100301

Trau dich! Ein Ratgeber für Eltern 
Der Elternratgeber unterstützt Eltern dabei, 
wie sie Kinder schützen und stärken und wie 
sie mit ihnen über ihre Rechte, über Gren-
zen und Grenzüberschreitungen sprechen 
können. 
(Broschüre, DIN A5, 42 Seiten)
Best.-Nr. 16100102

Bundesweite Initiative zur Prävention
des sexuellen Kindesmissbrauchs

Gefühle
Grenzen

Vertrauen

Bundesweite Initiative zur Prävention 
des sexuellen Kindesmissbrauchs

Ein starkes 

Stück über:

  

Theaterfl 
yer

Bundesweite Initiative zur Prävention 
des sexuellen Kindesmissbrauchs

Ein Ratgeber für Eltern

Prävention des sexuellen Kindesmissbrauchs
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Mehr Wissen über sexuell übertragbare Infektionen
In dieser Basisbroschüre werden alle wichtigen 
Fragen rund um das Thema sexuell übertragbare 
Infektionen (STI) alltagsnah und leicht verständ-
lich beantwortet. Außerdem enthält die Broschü-
re im hinteren Teil eine Übersicht zu einzelnen 
Infektionen, die jeweils anhand ihrer möglichen 
Anzeichen und Folgen, ihrer Übertragungswege 
und Schutzmöglichkeiten, ihrer Untersuchung 

und Behandlung übersichtlich strukturiert erläutert werden.
(Broschüre, DIN A5, 60 Seiten) Best.-Nr. 70430000

Mehr Wissen  
über sexuell 
übertragbare 
Infektionen  

Mehr Wissen über HIV und AIDS
Diese Basisbroschüre enthält wesentliche und 
aktuelle Informationen rund um das Thema HIV 
– von Übertragungswegen und Schutzmöglich-
keiten über Beratungsangebote bis hin zum HIV-
Test. Dabei legt die Broschüre großen Wert auf 
eine persönliche Ansprache, um die Leserschaft 
für das Thema zu gewinnen und so den aktuellen 
Wissensstand leicht verständlich zu vermitteln.

(Broschüre, DIN A5, 52 Seiten) Best.-Nr. 70010000

Sexuelle Vielfalt und Coming-out.
Ein Ratgeber für Jugendliche

Mit dieser Broschüre werden hetero-, bi- und 
homosexuelle Jugendliche gleicher maßen ange-
sprochen. Dabei bietet sie sowohl eine wertvolle 
Unterstützung beim Coming-out als auch viele 
Informationen, die zum Abbau von Vorteilen und 
Diskriminierung beitragen können. Außerdem 
wird das Thema mittels authentischer Statements 
aus persönlicher Perspektive, aus Sicht von Eltern, 

Geschwistern, Freunden und homosowie bisexuellen Jugendlichen, 
beleuchtet.
(Broschüre, DIN A5, 60 Seiten) Best.-Nr. 70120000

 angrenzende Fachbereiche

Mehr Wissen  
über HIV  
und AIDS

1

Sexuelle Vielfalt  
und Coming-out
 
Ein Ratgeber für Jugendliche
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 angrenzende Fachbereiche

Kondome und Safer Sex – gut zu wissen.
Diese Basisbroschüre klärt vom richtigen 
Kondom gebrauch bis hin zu Anzeichen sexuell 
übertragbarer Infektionen (STI) auf und gibt dabei 
alltagsnahe Tipps, um das Thema Safer Sex in 
unterschiedlichen Situationen
anzusprechen.
(Broschüre, DIN A6, 44 Seiten)
Best.-Nr. 70500000

Kondome und Safer Sex – 
gut zu wissen in Leichter Sprache.
In dieser Broschüre wird zielgruppengerecht und 
all tags nahe über Schutz beim Sex und den rich-
tigen Kondom gebrauch aufgeklärt. Das  Medium 
richtet sich dabei speziell an Menschen, die 
Leichte Sprache benötigen.
(Broschüre, DIN A5, 90 Seiten)
Best.-Nr. 70500001

Safer Sex und 
Kondome –
gut zu wissen

1

Safer Sex und 
Kondome –
gut zu wissen

in Leichter 
Sprache
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1     Auf der Rückseite fi nden Sie rechts einen 

weißen Pfeil. Legen Sie es dort zuerst am 

Penis an und wickeln dann das Maßband 

um den steifen Penis. 

2    Sehen Sie nun durch das ausgestanzte 

Loch. Welche Farbe sehen Sie? * 

Diese empfi ehlt Ihnen Ihre passende 

 Kon domgröße.

 Informationen zu Kondomen und deren An wendung 

fi nden Sie auch in der BZgA-Broschüre »Sichergehn. 

Verhütung für sie und ihn« (Best.-Nr. 13060000)

www.familienplanung.de

V
o

rd
er

se
it

e

*

kondometer
Welches Kondom passt ihnen? Auf die Breite kommt es an!

Bei Kondomen spielt neben der 

Breite auch die Passform eine 

wichtige Rolle. Probieren Sie unter-

schiedliche Kondome aus, um das 

für Sie ideale Kondom zu fi nden.

08.06.18   10:38
8 9 10 11 12 13 14 15 16

Best.-Nr. 13490012 (BZgA, 50819 Köln)

Ihr Penisumfang

Orientierungshilfe

Welche Farbe haben

Sie abgelesen?

Probieren Sie doch mal 

schmalere Kondome aus!

(z. B. 47 oder 49 mm)

Probieren Sie doch mal 

größere Kondome aus!

(z. B. 55 oder 57 mm)
Mittlere Kondome

könnten Ihnen passen! 

(z. B. 52 oder 53 mm)

Welche Farbe 

sehen Sie?

Zum Messen des 

Penisumfanges 

hier das Kondo -

 meter anlegen!

R
ü

ck
se

it
e

08.06.18   10:38

Kondometer
Das Kondometer ist ein einfaches Mess-
instrument mit „Orientierungshilfe“ für die 
richtige Auswahl passender Kondome für 
junge Männer und Männer.
deutsch  Best.-Nr. 13490012
englisch Best.-Nr. 13490017
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rauchfrei in der Schwangerschaft:
Ich bekomme ein Baby
Ratgeber für Schwangere 
und ihre Partner 
(Broschüre, DIN A5, 36 Seiten)
Best.-Nr. 31500000

rauchfrei nach der Geburt:
Das Baby ist da!
Ratgeber für Mütter und Väter
(Broschüre, DIN A5, 36 Seiten)
Best.-Nr. 31510000

Ihr Kind raucht mit
Was Sie über Passivrauchen 
wissen sollten.
(Faltblatt, DIN lang, 6 Seiten)
Best.-Nr. 31540000

Weitere Informationen  nden Sie unter 
www.rauchfrei-info.de

Ihr Kind 
raucht mit
Was Sie über Passivrauchen 
wissen sollten.

Bundeszentrale
für
gesundheitliche
Aufklärung

in der
Schwangerschaft

Ich bekomme ein Baby

nach der Geburt

Das Baby ist da!

 angrenzende Fachbereiche

Informationen zum Thema Alkohol für 
Schwangere und ihre Partner
(Faltblatt, DIN lang, 6 Seiten)
Best.-Nr. 32041001

Andere Umstände – 
neue Verantwortung
Informationen und Tipps zum Alkoholver-
zicht während der Schwangerschaft und 
Stillzeit
(Broschüre, DIN A5, 50 Seiten)
Best.-Nr. 32041000

Inf rmati nen zum

thema Alk h l für

Schwangere
und ihre Partner

Informationen zum 
Thema Alkohol 
für Schwangere 
und ihre Partner

 Andere
Umstände

Informationen und Tipps zum 

Alkoholverzicht während der 

Schwangerschaft und Stillzeit

>  Andere Umstände –
neue Verantwortunge
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Das Baby
Informationen für Eltern über das erste 
 Lebensjahr
(Broschüre, DIN A4, 108 Seiten)
Best.-Nr. 11030000

Früherkennung und Vorsorge 
für Ihr Kind
Informationen zu den 
Früherkennungsuntersuchungen U1-U9 im 
Kindesalter mit Tipps für die erste Zeit
(Broschüre, DIN A5, 52 Seiten)
Best.-Nr. 11120800
Best.-Nr. 11120801 (mit Ringösen zum 
Einheften)

10 Chancen für Ihr Kind
Das Wichtigste zu den Früherkennungs-
untersuchungen im Kindesalter U1–U9 im 
Überblick
(Faltblatt, DIN lang, 8 Seiten)
deutsch Best.-Nr. 11135400
englisch Best.-Nr. 11135470
türkisch Best.-Nr. 11135411
russisch Best.-Nr. 11135460
arabisch Best.-Nr. 11135450

Das Baby
Informationen für Eltern 

über das erste Lebensjahr

10 Chancen
für Ihr Kind
Das Wichtigste zu den Früherkennungs-
unter suchungen U1 bis U9.

Früherkennung und  
Vorsorge für Ihr Kind

Gesundheitsuntersuchungen für Kinder von 0 bis 6 Jahren

Informationen  
für Eltern

In
fo

s zur Gesundheit von
Säuglin

ge
n

,K
leinkinderundKindernim

Al
te

r
vo

n
..

. 0–6
JAHRE

www.kindergesundheit-info.de
alltagsnah • verständlich • fachlich fundiert • werbefrei

Für ein gesundes Aufwachsen
Ihres Kindes

©
 iS

©
 iSS

©©©©©
to

ck
to

ckoc
k

to
c

omco
m

co
m

.c
omcococo.c

evv
M

evev
/M

evev
/M

an
s

an
s

a

www.kindergesundheit-info.de 
Infokarte
Kurzinformation über 
www.kindergesundheit-info.de, dem 
Themen portal zur gesunden kindlichen 
 Entwicklung für Eltern und Fachkräfte
(Infokarte, DIN A5, 2 Seiten)
Best.-Nr. 11135500
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Kurz.Knapp.Elterninfo
Informationen und praktische Tipps zu The-
men, die junge Familien im Alltag mit ihrem 
Baby oder Kleinkind besonders beschäftigen, 
z.B. Schlafen, Schreien, Sprachentwicklung.
(Mappe mit 9 Faltblättern, DIN A5)
deutsch Best.-Nr. 11041000
englisch Best.-Nr. 11041500
türkisch Best.-Nr. 11041600
russisch Best.-Nr. 11041700
arabisch Best.-Nr. 11041800

Die Faltblätter sind auch einzeln bestellbar.

*  Wussten Sie, dass für Ihr Baby kein anderes Geräusch so 

interessant ist wie Ihre Stimme?

Das erste Wort*

KURZ.KNAPP.

ELTERN

INFO

Babys 0–1 Jahr

oly Tiplyashin

tt.de

t bestellt 

ritte be-

Nationalen

14.09.16   12:08

Babys + Kleinkinder 0–3 Jahre

*   Wussten Sie, dass Neugier und Erkundungsdrang „Motor“

der kindlichen Entwicklung sind?

Die kindlicheEntwicklung*

KURZ.KNAPP.
ELTERN

INFO

…

in

ge
sich

im S

… das
schen K

sind. Sie
einem m

etwas zus

statt.de

bestellt 
be-

Nationalen

oston

KURZ.KNAPP.

ELTERN

INFO

Babys 0–1 Jahr

Der erste Brei*
*  Wussten Sie, dass Ihr Baby Ihnen zeigt, wann es für festes 

Essen bereit ist?

t.de

t bestellt 

ritte 

14.09.16   12:08

* Wussten Sie, dass Babys das Schlafen erst lernen müssen?

Schlafen*

KURZ.KNAPP.
ELTERN

INFO

Babys 0–1 Jahr

5

statt.de

bestellt 

*  Babys schreien aus vielen Gründen und oft auch ohne einen 

erkennbaren Grund.

Schreien*

KURZ.KNAPP.

ELTERN

INFO

Nationalen

Babys 0–1 Jahr

ünch

t.de

t bestellt 

ritte 

14.09.16   12:07

*  In den ersten 4–6 Monaten reicht den meisten Babys die

Muttermilch. 

Stillen.Einfach.Gut.*

KURZ.KNAPP.
ELTERN

INFO

Babys 0–1 Jahr

*  Wussten Sie, dass ein Kind nur im engen Kontakt mit 

Menschen sprechen lernen kann?

Sprechen lernen*

KURZ.KNAPP.

ELTERN

INFO

Kleinkind 1–3 Jahre

tt.de

t bestellt 

ritte be-

Nationalen

14.09.16   12:07

…

… S

… Zu

… Aus

Kinder b
ihnen die 

Babys + Kleinkinder 0–3 Jahre

*  Babys und kleine Kinder brauchen die Fürsorge ihrer Eltern 

besonders.

Mit liebevollerZuwendung aufwachsen*

KURZ.KNAPP.
ELTERN

INFO
tatt.de

estellt 
be-

 angrenzende Fachbereiche

NEU!
Hygiene: Ganz einfach gesund bleiben
Tipps für das Hygieneverhalten. 
Informationen für Eltern
(Faltblatt, DIN A6, 10 Seiten)
deutsch Best.-Nr. 62530100
englisch Best.-Nr. 62530101
türkisch Best.-Nr. 62530102
russisch Best.-Nr. 62530103
arabisch Best.-Nr. 62530104

Ganz einfach 
gesund bleiben 

Eine Information für Eltern

 HygieneTIPPS 

r

KURZ.KNAPP.

ELTERN

INFO

Babys + Kleinkinder 0–3 Jahre

Mehrsprachig

aufwachsen*

*  Wussten Sie, dass Kinder ganz natürlich mehrere Sprachen 

lernen können?

tt.de

t bestellt 

ritte be-

Nationalen

14.09.16   11:58
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Impfen
Sicherer Schutz vor Infektionskrankheiten 
für Kinder
Das Wichtigste zum Thema Impfungen mit 
tabellarischer Übersicht, wann und gegen 
welche Krankheiten Impfungen empfohlen 
werden.
(Faltblatt, DIN lang, 8 Seiten)
deutsch Best.-Nr. 11128000
türkisch Best.-Nr. 11128060
englisch Best.-Nr. 11128070
russisch Best.-Nr. 11128110
arabisch Best.-Nr. 11128150

Impfschutz für die ganze Familie
20 Fragen – 20 Antworten 
(Broschüre, DIN A6, 28 Seiten)
Best.-Nr. 62100219

Masern.Mumps.Röteln Impfung
Schutz für Kinder, Jugendliche und 
junge Erwachsene
(Broschüre, DIN A6, 20 Seiten)
deutsch Best.-Nr. 63000001
russisch Best.-Nr. 63000002
türkisch Best.-Nr. 63000003
französisch Best.-Nr. 63000004

Schutz für Kinder, Jugendliche und
Erwachsene

Masern, Mumps, Röteln

Impfung

Schutz für Ihr Kind vor Infektionskrankheiten

Informationen für Eltern

Impfen

20 Fragen – 20 Antworten

Impfschutz für 
die  ganze Familie

®®®

Grippeimpfung
Impfungen in der Schwangerschaft
(Broschüre, DIN A6, 20 Seiten)
deutsch Best.-Nr. 62005001
türkisch Best.-Nr. 62005004
russisch Best.-Nr. 62005005
englisch Best.-Nr. 62005006

Impfung in der Schwangerschaft schützt 
Mutter und Kind.

Informationen für Schwangere

Grippeimpfung

ZGA-19-04201_ML_Sexualaufklärung_ML_Sexualaufklärung_innen.indd   31 04.11.19   13:10



 32 

[ Angebote und Medien für Multiplikator 

Das 
kleine 
Körper

Ich bin die größte Zelle des Menschen! 100-mal größer 

als eine männliche Samenzelle! Dabei bin ich nur so 

groß wie der Punkt, den ein spitzer Bleistift macht. 

Kommt ein Mädchen in die Pubertät, lagern in ihren 

beiden Eierstöcken ungefähr 400.000 von uns. Wir war-

ten auf einen großen Tag: Den Tag des Eisprungs. Dann 

wird eine von uns größer, schlüpft aus dem Eierstock und 

wird von einem der Eileiter vorsichtig aufgenommen. In 

meinem Kern steckt alles, was eine Mutter ihrem Baby 

vererbt. Das ist die Hälfte des Bauplans für einen neuen 

Menschen. Die andere Hälfte steckt in der männlichen 

Samenzelle. Damit ein Baby entstehen kann, muss ich 

also eine Samenzelle treffen und mit ihr verschmelzen. 

Das nennt man Befruchtung. Übrigens hat eine Frau in 

ihrem Leben ungefähr 400-mal einen Eisprung. Daraus 

entsteht nicht jedes Mal ein Baby. 399 Geschwister wä-

ren wirklich zu viel.

WENN EIZELLE UND SAMENZELLE SICH TREFFEN

FÜR MÄDCHEN UND INTERESSIERTE JUNGEN

Hallo,
ich bin eine 

Eizelle
2 3

4

5

6

7

8

Alles verändert sich in der Pubertät. Plötzlich wächst du schneller. Hüfte 

und Po werden meist runder. Schamhaare und Achselhaare wachsen. 

Auch die Brüste formen sich. Nicht nur dein Körper verändert sich, auch 

deine Gefühle tun es.

Irgendwann wächst die erste Eizelle in deinen Eierstöcken. Das 

Schleimklümpchen, das deinen Muttermund bisher verschlossen hat, 

wird zum ersten Mal flüssig. Ein wenig durchsichtige Flüssigkeit kommt 

aus deiner Scheide: der Weißfluss. Einige Monate später wirst du deine 

erste Menstruation haben.

Was passiert da genau? Die Eizelle schlüpft aus dem Eierstock und wird 

vom Eileiter aufgenommen. Kleine Härchen im Eileiter schieben sie in 

Richtung Gebärmutter. Dort baut sich eine dünne Schicht aus Blut auf. 

Wird die Eizelle im Eileiter von einer Samenzelle befruchtet, kann sie 

sich in der Gebärmutter einnisten und zum Baby heranwachsen. Wird 

die Eizelle nicht befruchtet, löst sie sich auf. Die dünne Schicht aus Blut 

wird nicht mehr gebraucht und kommt langsam aus der Scheide raus. 

Das ist die Menstruation. Ein paar Wochen später beginnt das Ganze 

wieder von vorn.

Bei der Menstruation kommt über ein paar Tage verteilt etwa 

 50–80 Milliliter Blut aus der Scheide. Es wird mit Binden oder Tampons 

aufgefangen.

Wenn die Eizelle 

einer Samenzelle 

begegnet …

1

1. Eierstöcke Jedes Mädchen hat zwei Eierstöcke. Sie sind etwa 

so groß wie eine Walnuss.

2. Eileiter Zu jedem Eierstock gehört ein Eileiter. Er hat eine 

Öffnung wie ein Trichter aus Fingern. Damit nimmt er die Eizelle nach 

dem Eisprung auf. Die Eileiter sind ungefähr acht Zentimeter lang und 

führen zur Gebärmutter.

3. Gebärmutter Die Gebärmutter ist wie eine Höhle mit einer 

Wand aus Muskeln. Darin kann ein Baby wachsen. Sie dehnt sich, da-

mit das Baby genug Platz hat. Bei der Geburt zieht sie sich zusammen 

und schiebt das Baby durch die Scheide nach draußen.

4. Muttermund Das untere Ende der Gebärmutter nennt man 

den Gebärmutterhals und den Muttermund. In der Mitte ist eine kleine 

Öffnung. Sie ist mit einem Schleimklümpchen verschlossen, damit 

keine Krankheitskeime reinkommen.

5. Scheide Der Eingang der Scheide ist von den Schamlippen 

verdeckt. Die Scheide führt ein paar Zentimeter in den Körper hinein. 

Bei der Geburt eines Babys dehnt sie sich so weit, dass ein Baby durch-

passt. Während der Pubertät kommt aus ihr das Blut heraus. Beim Sex 

ist sie der Eingang für den Penis und die männlichen Samenzellen.

6. Schamlippen Es gibt innere und äußere Schamlippen. Die 

inneren Schamlippen schmiegen sich um den Scheideneingang. Die 

äußeren verdecken ihn wie ein verschlossener Mund. Sie sind ganz 

weich und sehen bei jedem Mädchen anders aus.

7. Kitzler Der Kitzler ist eine besonders empfindsame Stelle und 

wichtig für die sexuelle Lust. Er sieht aus wie eine kleine Perle und ist 

meist durch ein Kapuzenhäutchen bedeckt.

1

5

1
2

6

4

2

6

3

2

1

3

4
5

6 7

8

Schaue auch 

ins Körper ABC
7

In der Pubertät wirst 

du fruchtbar

Die Eizelle wächst in einem Bläschen, das mit Flüssigkeit gefüllt ist. 

Am Tag des Eisprungs schlüpft sie heraus und wird vom Eileiter 

aufgenommen. Ab jetzt hat die Eizelle 12 bis 18 Stunden Zeit, eine 

männliche Samenzelle zu treffen. Damit das besser klappt, 

sendet sie einen Lockstoff aus. Selbst bewegen kann 

sie sich nicht – winzige Härchen schieben 

die Eizelle zur Gebärmutter.

Machen Frau und Mann Sex, kann der Mann einen Samenerguss in der 

Scheide der Frau haben. Dann machen sich viele Millionen Samenzellen 

auf den Weg zur Eizelle. Warum so viele? Der weibliche Körper hat 

Abwehrkräfte, um sich gegen alles zu schützen, das von draußen 

kommt. Abwehrkräfte bekämpfen die Samenzellen genauso wie 

Bakterien oder Viren. Das muss so sein, damit die Frau nicht 

krank wird. Gleichzeitig will der weibliche Körper, dass 

eine Eizelle befruchtet werden kann. Daher lässt 

er immer ein paar Samenzellen zur 

Eizelle durch.

Meistens verschließt ein Schleimklümpchen den Eingang zur Gebärmutter. 

Es löst sich für ein paar Tage auf, wenn sich eine Eizelle auf die Reise 

macht. Jetzt ist der Weg frei für die Samenzellen. Der Muttermund 

hilft ihnen: Wie ein richtiger Mund saugt er die Samenflüssigkeit 

in die Gebärmutter hinein. Hier ruhen sie sich erst mal 

aus. Das aufgelöste Schleimklümpchen gibt ihnen 

neue Energie, dann geht es weiter durch 

die Gebärmutterhöhle.

Ein paar Stunden nach der Verschmelzung teilt sich die befruchtete Eizelle. 

Zwei Zellen entstehen. Sie sind vollkommen gleich und haften fest aneinander. 

In den nächsten fünf Tagen werden sie zur Gebärmutter gebracht – und teilen 

sich dabei immer weiter. Am zweiten Tag sind es vier Zellen, dann acht, 

dann 16 ... Sie sehen bald aus wie eine winzige Himbeere. Das nennt 

man Embryo. In der Gebärmutter teilen sich die Zellen immer 

schneller. Bis in jeder Sekunde Tausende neuer Zellen 

gebildet werden – daraus entsteht ein neuer Mensch. 

Geschützt im Bauch der Mutter und ernährt 

von ihr durch die Nabelschnur.

In der Eizelle legt die Samenzelle ihren Schwanz ab. Bald 

berühren sich der Kern der Eizelle und der Kopf der 

Samenzelle. Sie verschmelzen. Damit verbinden 

sich die Eigenschaften von Mutter 

und Vater. Alles fügt sich 

ineinander.

Geschafft! Endlich trifft d
ie Eizelle mit den Samenzellen 

zusammen. Die Samenzellen versuchen, den Eingang 

zu finden. Nach kurzer Zeit öffnet die Eizelle tatsächlich 

ein Schlupfloch. Die Samenzelle, die gerade an der 

richtigen Stelle ist, darf hineinschlüpfen. 

Für alle anderen macht sie das 

Schlupfloch zu.

Achtung Gegenströmung: Die Härchen im Eileiter schieben 

die Eizelle Richtung Gebärmutter. Trotzdem schwimmen 

die Samenzellen jetzt eifrig zur Eizelle hin. Denn da ist 

plötzlich eine Kraft, die sie wie ein Zauber anzieht. 

Sie folgen dem Lockstoff der Eizelle. Von 

diesem Lockstoff sagt man, er rieche 

wie Maiglöckchen.

Trotz der Pause geht vielen Samenzellen bald die Puste aus. In den Ritzen 

und Falten der Gebärmutterhöhle verirren sich einige. Aber der Körper 

der Frau hilft ihnen. Wie, das weiß niemand so genau. Man glaubt, 

dass sich die Öffnung des Eileiters mit der Eizelle ein wenig 

zusammenzieht. Dadurch werden die Samenzellen 

in die richtige Richtung gelenkt. In dem Eileiter mit 

der Eizelle ist es auch ein bisschen wärmer 

als in dem anderen. Ganz schön 

schlau!

Dem Leben auf der Spur
Medienpaket zur Sexual aufklärung
Körper und Gefühle, Sexualität, Schwanger-
schaft und Geburt: Das Medienpaket „Dem 
Leben auf der Spur“ erklärt diese Themen 
behutsam und kindgerecht. Zielgruppe sind 
Mädchen und Jungen ab ca. acht Jahren. 
Das Angebot ist zum selbstständigen Lesen, 
zum gemeinsamen  Lesen mit den Eltern und 
für den Unterricht gleichermaßen geeignet.
Das Medienpaket enthält:
• die Geschichte „Dem Leben auf der Spur – 

Vier Freunde auf Klassenfahrt“
• das doppelseitige Plakat „Wenn Eizelle 

und Samenzelle sich treffen“
• das Lexikon „Das kleine Körper ABC“
• das Faltblatt „Das Baby im Bauch der 

Mutter“
• die Anschreiben für Lehr- und Fachkräfte 

sowie für Eltern und Erziehungsberechtigte
Best.-Nr. 13160000
Begrenzte Bestellmenge: 100 Exemplare

Das Baby 

im Bauch der 

Mutter

Leben
Dem

auf
derSpur

Vier Freunde auf Klassenfahrt

In der Geschichte Dem Leben auf der Spur geht es um die Mädchen 

Agi und Flo und die Jungen Paul und Muri. Sie sind am Ende ihrer 

Grund schulzeit auf Abschlussfahrt und erhalten an einem Nachmittag die 

Aufgabe, herauszufinden wie die Menschen sich fortpflanzen.

Da die Zehnjährigen nicht unbeaufsichtigt im Internet recherchieren dürfen, 

bekommen sie von ihrem Lehrer und ihrer Lehrerin das doppelseitige Plakat 

Wenn Eizelle und Samenzelle sich treffen. Hier steht in kindgerechter 

Sprache alles Wichtige über die Geschlechts organe, die Veränderungen in 

der Pubertät und die Vereinigung von Eizelle und Samenzelle.

Die vier machen sich an die Arbeit. Was sie lesen, erfüllt sie mit einem 

besonderen Gefühl: Sie sind stolz auf ihre Körper. Manches ist ihnen 

aber auch peinlich. Getrennt voneinander reden die Mädchen und Jungen 

über ihre ganz persönlichen Fragen und Vorstellungen – oft witzelnd 

und ironisch, aber immer freundlich und respektvoll.

An verschiedenen Stellen macht die Geschichte Querverweise auf 

Das kleine Körper-ABC, ein Lexikon, das die Kinder nutzen können, 

wenn sie einen Begriff nicht verstehen. Außerdem können sie in 

dem Faltblatt Das Baby im Bauch der Mutter verfolgen, wie sich das neue 

Leben nach der Befruchtung bis zur Geburt weiterentwickelt. Die drei 

Broschüren und das Plakat beziehen sich aufeinander, können aber auch 

einzeln genutzt werden.

Leben
Dem

aufderSpur

Liebe Lehr- und Fachkräfte,wie es die Lehrpläne vorsehen, sollen Mädchen und Jungen die Lern-

erfahrung machen, auf ihren Körper, ihre Gefühle und ihre Bedürfnisse 

zu vertrauen. Ebenso wichtig ist es, körperliches Faktenwissen zu vermitteln. 

Mit «Dem Leben auf der Spur » möchten wir Sie bei der Umsetzung der 

Sexualaufklärung unterstützen.
Kinder begegnen sexualpädagogischen Lerninhalten sehr unterschiedlich. 

Jüngere Kinder stehen der Frage «Woher kommen die Babys?» häufig noch 

unbefangener gegenüber. Für ältere Kinder ist das Thema schambesetzter. 

Mädchen ist es häufiger als Jungen peinlich, im Unterricht über diese 

Dinge zu sprechen. Sie wünschen sich öfter, dass Jungen und Mädchen 

getrennt unterrichtet werden. Die Wünsche und Grenzen der Kinder sollten 

immer beachtet werden.Bewährt hat sich, wenn Sie die Kinder vor dem Einsatz sexualpädagogischer 

Medien anonym aufschreiben lassen, was sie schon über das Entstehen 

von Babys wissen und welche Fragen sie dazu haben. Ihre Antworten geben 

häufig nicht nur Aufschluss über ihr bestehendes Wissen, sondern auch 

BZGA-15-02825_MP_Dem_Leben_auf_der_Spur_Anschreiben_L+F.indd   1
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Liebe Eltern und Erziehungsberechtigte,
bei allen wichtigen Fragen des Lebens sind Sie die ersten Ansprechpartner Ihres Kindes. Das gilt auch für Fragen zum Körper, zu Gefühlen und zur Sexualität. Weil die Sexualaufklärung in den Lehrplänen der Schulen verankert ist, sind Lehrerinnen und Lehrer in dieser Angelegenheit auch wichtige Informationsquellen für Ihr Kind.

Bei der Sexualaufklärung wird den Kindern nicht nur körperliches Fakten-wissen vermittelt. Sie lernen auch, auf ihren Körper, ihre Gefühle und ihre Bedürfnisse zu vertrauen. Sie werden darin unterstützt, ihre eigenen Grenzen zu achten und die der anderen Menschen nicht zu verletzen.
Kinder sind körperlich oft unterschiedlich weit entwickelt. Außerdem gibt es unterschiedliche kulturelle und religiöse Anschauungen. Bei aller Vielfalt ist das gemeinsame Anliegen, es allen Kindern möglich zu machen, ihren Körper zu begreifen, ihre Gefühle zu verstehen und stolz auf ihr Geschlecht zu sein. Der Pubertät kann dadurch selbstbewusster begegnet werden. Ein positives Körpergefühl hilft Kindern, die kommenden Entwicklungsaufgaben zu meistern.

In der Geschichte Dem Leben auf der Spur geht es um die Mädchen Agi und Flo und die Jungen Paul und Muri. Sie sind am Ende ihrer Grund schulzeit auf Abschlussfahrt und erhalten an einem Nachmittag die Aufgabe, herauszufinden wie die Menschen sich fortpflanzen.Da die Zehnjährigen nicht unbeaufsichtigt im Internet recherchieren dürfen, bekommen sie von ihrem Lehrer und ihrer Lehrerin das doppelseitige Plakat Wenn Eizelle und Samenzelle sich treffen. Hier steht in kindgerechter Sprache alles Wichtige über die Geschlechts organe, die Veränderungen in der Pubertät und die Vereinigung von Eizelle und Samenzelle.
Die vier machen sich an die Arbeit. Was sie lesen, erfüllt sie mit einem besonderen Gefühl: Sie sind stolz auf ihre Körper. Manches ist ihnen aber auch peinlich. Getrennt voneinander reden die Mädchen und Jungen über ihre ganz persönlichen Fragen und Vorstellungen – oft witzelnd und ironisch, aber immer freundlich und respektvoll.

An verschiedenen Stellen macht die Geschichte Querverweise auf Das kleine Körper-ABC, ein Lexikon, das die Kinder nutzen können, wenn sie einen Begriff nicht verstehen. Außerdem können sie in dem Faltblatt Das Baby im Bauch der Mutter verfolgen, wie sich das neue Leben nach der Befruchtung bis zur Geburt weiterentwickelt. Die drei Broschüren und das Plakat beziehen sich aufeinander, können aber auch einzeln genutzt werden.
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Das Baby 
im Bauch der 
Mutter

Faltblatt 
„Das Baby im Bauch der Mutter“
Die Geschichte von Mutter und Kind 
in den 9 Monaten der Schwangerschaft 
bis zur  Geburt 
Ist Teil des Medienpakets „Dem Leben auf 
der Spur“, aber auch einzeln bestellbar.
(Leporello, 8 x 11,5 cm, 22 Seiten)
Best.-Nr. 13100000
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 Grundannahmen und Ausgangslage

 Aufgabenstellung

 Zielsetzung

 Kooperationspartner

 Zielgruppen

 Kommunikationsstrategischer Ansatz

 Themenfelder

 Maßnahmen

der Bundeszentrale für gesundheitliche
Aufklärung in Abstimmung mit den
Bundesländern

Rahmenkonzept
zur Sexualaufklärung

Rahmenkonzept

Rahmenkonzept zur Sexualaufklärung
Grundlagenpapier der BZgA in 
Abstimmung mit den Bundesländern 
(Broschüre, DIN A5, 20 Seiten)
deutsch  Best.-Nr. 13002000
englisch  Best.-Nr. 13002100
französisch  Best.-Nr. 13002200
russisch  Best.-Nr. 13002300

Rahmenkonzept Sexualaufklärung 
für Jugendliche
Grundlagenkonzept der BZgA in 
Abstimmung mit den Bundesländern
(Broschüre, DIN A5, 36 Seiten)
deutsch Best.-Nr. 13006000
englisch Best.-Nr. 13006070
Derzeit nur online erhältlich

 Rahmenbedingungen

 Begriffsbestimmungen

 Behinderungen als Lebenserfahrungen:
 Auswirkungen auf die Sexualität, 
 Partnerschaft und Elternschaft
 Sexualaufklärung

 Zielgruppenbestimmung

 Aufgabenstellung

 Maßnahmen

 Schlussfolgerungen

Sexualaufklärung von
Menschen mit
Beeinträchtigungen

Konzept

Sexualaufklärung von Menschen mit 
Beeinträchtigungen
Grundlagenkonzept der BZgA
(Broschüre, DIN A5, 42 Seiten)
deutsch  Best.-Nr. 13008000
englisch  Best.-Nr. 13008070
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Sexualaufklärung

Sexualität und Migration:
Milieuspezifische 
Zugangswege für die 
Sexualaufklärung 
Jugendlicher

Ergebnisse einer repräsentativen Untersuchung 
der Lebenswelten von 
14- bis 17-jährigen Jugendlichen mit 
Migrationshintergrund

RepräsentativbefragungenRepräsentativbefragungen
Forschung und Praxis der Sexualaufklärung und FamilienplanungForschung und Praxis der Sexualaufklärung und Familienplanung

2010

Repräsentativbefragungen
Forschung und Praxis der Sexualaufklärung und Familienplanung

Jugendsexualität

Repräsentative Wiederholungsbefragung
Die Perspektive der 14- bis 25-Jährigen

2015

Jugendsexualität 2010
Wiederholungsbefragung von 14- bis 
17-Jährigen und ihren Eltern 
Schwerpunkt Migration 2010
(Broschüre, DIN A4, 208 Seiten)
deutsch Best.-Nr. 13316200
englisch Best.-Nr. 13316270

Sexualität und Migration: 
Milieu spezifische Zugangswege für 
die Sexualaufklärung Jugendlicher
Ergebnisse einer Repräsentativ-
befragung aus 2010
(Broschüre, DIN A4, 52 Seiten)
deutsch Best.-Nr. 13319300

Jugendsexualität 2015
Aktuelle Befragung von 14- bis 
25-Jährigen zu Fragen der Sexual aufklärung, 
erste sexuelle Erfahrungen 
und Verhütungsverhalten
(Broschüre, DIN A4, 220 Seiten)
deutsch Best.-Nr. 13316300
englisch Best.-Nr. 13316370
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Sexuality Education in Europe and 
Central Asia – State of the Art and 
Recent Developments
An Overview of 25 Countries
BZgA und International Planned Parenthood 
Federation (IPPF) European Office
Aktuelle Studie zum Status von Sexual-
aufklärung in 25 Ländern in Europa und 
Zentral asien
(Broschüre, DIN 4, 232 Seiten)
Englisch Best.-Nr. 60596046

Factsheets zu einzelnen Ländern sowie eine 
Kurzfassung der Studie (jeweils sechsseitig 
in Englisch) sind online verfügbar unter: 
www.bzga-whocc.de/en/publications/
report-on-sexuality-education-in-europe-
and-central-asia-new/

Sexuality Education  
in Europe and Central Asia  
State of the Art and Recent Developments

An Overview of 25 Countries

Sexuality Education 
Lessons Learned and Future Developments in 
the WHO European Region

Conference Report International conference in Berlin
Humboldt Carré

15 & 16 May 2017

Hosted by the Federal Centre for Health Education (BZgA)
WHO Collaborating Centre for Sexual and Reproductive Health

Co-sponsored by

Sexuality Education – Lessons Learned 
and Future Developments in the WHO 
 European Region
Documentation BZgA/ WHO Conference 
Berlin, May 2017
Tagungsdokumentation der zweitägigen 
internationalen Konferenz zur Sexualaufklä-
rung in Europa und Zentralasien
(Broschüre, DIN 4, 116 Seiten)
Englisch Best.-Nr. 60596075
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Standards for Sexuality Education in Europe – 
A framework for  policy makers, educational and 
health authorities and specialists
World Health Organisation (WHO) Regional 
Office for Europe and BZgA
Grundlagenkonzept zur ganzheitlichen Sexual-
aufklärung mit Definitionen, Hintergrundinfor-
mationen und einer detaillierten Auflistung von 
Themenschwerpunkten für sechs verschiedene 
Altersgruppen 
(Broschüre, 72 Seiten, DINA 4)
Deutsch Best.-Nr. 60059501
Englisch  Best.-Nr. 60059500
Russisch  Best.-Nr. 60059502

Als pdf ist die Publikation auch in weiteren Sprachen (Estnisch, Franzö-
sisch, Italienisch, Kroatisch, Niederländisch, Polnisch, Rumänisch, 
Spanisch, Tschechisch) verfügbar unter: www.bzga-whocc.de/en/
publications/standards-in-sexuality-education/

Standards for Sexuality Education in Europe - Guidance 
for Implementation
WHO Regional Office for Europe and BZgA
Schritt-für-Schritt Anleitung für die 
 Implementierung von ganzheitlicher Sexual-
aufklärung auf nationaler Ebene 
(Broschüre, 76 Seiten, DINA 4)
Englisch Best.-Nr. 60059503
Französisch  Best.-Nr. 60059506
Spanisch  Best.-Nr. 60059505
Russisch  Best.-Nr. 60059504 

Als pdf ist die Publikation auch in weiteren  
Sprachen (Italienisch und Rumänisch) verfügbar unter: 
www.bzga-whocc.de/en/publications/guidance-for-implementation/

Sexualaufklärung

WHO Regional Offi ce for Europe 

and BZgA

Standards for 

Sexuality Education 
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26.08.13   14:15

Bureau régional de l’OMS pour l’Europe
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en Europe
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Европейское региональное бюро ВОЗ и ФЦПСЗ
Стандарты сексуального образования в Европе

Руководство 
для внедрения

Ofi cina Regional para Europa de la 
OMS y BZgA

Estándares de educación sexual para Europa

Guía de 
implementación

WHO-Regionalbüro für Europa 

und BZgA

Standards für
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in Europa
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Expertinnen und Experten
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Series of policy briefs on sexuality education in Europe 
and Central Asia
United Nations Population Fund (UNFPA) Regional Office for Eastern 
Europe and Central Asia, WHO Regional Office for Europe and BZgA
Kurzdossiers zu verschiedenen Schwerpunktthemen im Bereich Sex-
ualaufklärung - kurz, prägnant und auf einen Blick
(Faltblatt, DINA 4, 4-6 Seiten)
Policy Brief No. 1 - Sexuality Education: What is it?
 Englisch  Best.-Nr. 60596012
 Russisch  Best.-Nr. 60596013
Policy Brief No. 2 -  Sexuality Education: What is its impact?
 Englisch  Best.-Nr. 60596022
 Russisch  Best.-Nr.  60596023
Policy Brief No. 3 - Introducing Sexuality Education: Key Steps 
for Advocates in Europe and Central Asia
 Englisch  Best.-Nr. 60596032
 Russisch  Best.-Nr. 60596033
Policy Brief No. 4 - Why should sexuality education be delivered 
in school-based settings? 
 Englisch  Best.-Nr. 60596042
 Russisch  Best.-Nr. 60596043

SEXUALITY EDUCATION: WHAT IS IT?

This policy brief provides an overview of key issues in sexuality education.  

It focuses primarily on sexuality education in Europe and Central Asia but is  

also relevant to countries outside of these regions.

HISTORY 

In Europe, sexuality education as a 

school curriculum subject has a histo-

ry of more than half a century. It first 

began in Sweden in 1955, followed by 

many more Western European coun-

tries in the 1970s and 1980s. The in-

troduction of school-based sexuality 

education continued into the 1990s 

and early 2000s, first in France and 

the United Kingdom and subsequently 

in Portugal, Spain, Estonia, Ukraine 

and Armenia. In Ireland, sexuality 

education became mandatory in pri-

mary and secondary schools in 2003.1-4

The focus of sexuality education has  

 

changed in line with the educational 

and public health priorities of the 

time, but most key elements have 

stayed the same. It started with the 

prevention of unintended pregnancy 

(1960s-70s), then moved on to the pre-

vention of HIV (1980s) and awareness 

about sexual abuse (1990s), finally 

embracing the prevention of sexism, 

homophobia and online bullying from 

2000 onwards. Today, an analysis of 

gender norms and reflections on gen-

der inequality are important parts of 

sexuality education.

In the Standards for  

Sexuality Education in  

Europe the concept of 

“holistic sexuality  

education” is defined  

as follows:  

“Learning about the cognitive, 

emotional, social, interactive 

and physical aspects of sexu-

ality. Sexuality education 

starts early in childhood and 

progresses through adoles-

cence and adulthood. For 

children and young people, it 

aims at supporting and pro-

tecting sexual development. 

It gradually equips and em-

powers children and young 

people with information, 

skills and positive values to 

understand and enjoy their 

sexuality, have safe and ful-

filling relationships and take 

responsibility for their own 

and other people’s sexual 

health and well-being.”1

DEFINITION

Sexuality education aims to develop and 

strengthen the ability of children and 

young people to make conscious, satis-

fying, healthy and respectful choices 

regarding relationships, sexuality and 

emotional and physical health. Sexual-

ity education does not encourage chil-

dren and young people to have sex.
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Sexuality education delivered within a 

safe and enabling learning environ-

ment and alongside access to health 

services has a positive and life-long 

effect on the health and well-being of 

young people. 

Studies in several European coun-

tries have shown that the introduction 

of long-term national sexuality edu-

cation programmes has led to “hard 

outcomes”, as shown in Table 1:

IMPACT OF GOOD QUALITY SEXUALITY EDUCATION ON THE HEALTH  

AND WELL-BEING OF CHILDREN AND YOUNG PEOPLE

• Reduction in teenage pregnancies and abortions

•  Decrease in sexually transmitted infections (STIs) among  

young people aged 15–24 years3, 4

• Decrease in HIV infections among young people aged 15–24 years4

• Decrease in sexual abuse5, 6

• Decrease in homophobia5, 6

Table 1: “Hard” outcomes of good quality sexuality education

Policy brief No. 2SEXUALITY EDUCATION

SEXUALITY EDUCATION: WHAT IS ITS IMPACT?

This policy brief provides an overview of the impact of good quality sexuality education on the 

health and well-being of children and young people. The examples in this brief are taken from  

Europe and Central Asia but they are also relevant to countries outside of these regions.

Sexuality education is teaching about 

the cognitive, emotional, social, inter-

active and physical aspects of sexual-

ity. Sexuality education does not  

encourage children and young peo-

ple to have sex. In the Standards for 

Sexuality Education in Europe, experts 

agreed that: “Sexuality education starts 

early in childhood and progresses 

through adolescence and adulthood. For 

children and young people, it aims at 

supporting and protecting sexual devel-

opment. It gradually equips and em-

powers children and young people with 

information, skills and positive values to 

understand and enjoy their sexuality, 

have safe and fulfilling relationships and 

take responsibility for their own and 

other people’s sexual health and 

well-being.”1

Sexuality education lays the foundation 

for a safe and fulfilling passage to 

adulthood, e.g. by encouraging un-

derstanding of emotions and feelings, 

teaching the principles of human re-

production, exploring family and in-

terpersonal relationships, learning 

about safety, and developing confi-

dence and communication skills. 

These can then be built upon gradual-

ly, in line with the age and stage of de-

velopment of the child.

This policy brief presents the available 

evidence describing the “hard” and 

“soft” aspects of sexuality education. 

At the same time, the authors recog-

nize that the impact of “soft” aspects 

of sexuality education have not been 

sufficiently studied to date.2
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INTRODUCING SEXUALITY EDUCATION: KEY STEPS FOR
ADVOCATES IN EUROPE AND CENTRAL ASIA

Many countries in Europe and Central 
Asia have national policies that protect 
the rights of children and young people 
to access information related to their 
health and well-being. In addition, 
some have specific policies that outline 
the provision of child- and youth-
friendly services as well as the provi-
sion of evidence-informed, age- and 
developmentally appropriate sexuality 
education in formal schooling. Sexuali-
ty education, delivered within a safe 
learning environment and alongside 
access to youth-friendly health ser-
vices, has a positive and lifelong effect 
on the health and well-being of young 
people.1

This policy brief provides an overview 
of the key steps in advocating for the 
introduction of a new national in-school 
sexuality-education programme or the 
review of an existing one. Though it fo-
cuses on the implementation of such 
programmes at a national level in Eu-
rope and Central Asia, it is also rele-
vant for countries outside this region.

ENGAGE SOCIETY THROUGH ON-
GOING CONSULTATIONS WITH 
STAKEHOLDERS
In countries with centralized govern-
ment structures, advocates should fo-
cus on national-level processes, as 
national governments are responsible 

Photo: UNFPA/Y-PEER Kyrgyzstan

Federal Centre

Health
Education

for

for earmarking funds for the imple-
mentation of sexuality education and 
ensuring the programme’s quality and 
effectiveness. In countries with decen-
tralized government structures, build-
ing local commitment should be the 
main goal. In the absence of national 
curriculum frameworks and oversight, 
advocacy at the regional and local lev-
els is critical and programmes need to 
be anchored in local structures such 
as sub-national education depart-
ments.2
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Policy Brief Number 4

SEXUALITY EDUCATION

WHY SHOULD SEXUALITY EDUCATION BE DELIVERED 
IN SCHOOL-BASED SETTINGS?This policy brief provides the rationale for implementing formal sexuality-education 

programmes in school-based settings in Europe and Central Asia.
Sexuality education* delivered within a safe learning environment and alongside access to youth-friendly health services has a positive and  lifelong effect on the health and well-being of children and young people1. It is important to stress that children and young people need both informal and formal** sexuality education. The two should not be opposed; they complement one another.2

While schools are key providers of formal sexuality education, it is critical that options for non-school- based sexuality education should exist, especially to reach the most marginalized and vulnerable young people, but also as a supplement to school-based sexuality education.

WHAT SCHOOLS CAN OFFER“School settings provide an important opportunity to reach large numbers of children and young people with sex-uality education before they become  sexually active, as well as offering an appropriate structure (i.e. the formal curriculum) within which to do so.”3

All young people will become aware about feelings, sexuality and relation-ships during their school career. As such, schools play an important role in guiding and supporting children and young people for their future social roles and responsibilities, such as form- 

ing respectful and gender-equitable relationships, becoming and being pregnant, and fulfilling their roles as mothers or fathers.

Schools have the opportunity to reach large numbers of children and young people from diverse backgrounds via trained adult professionals. School leaders have a responsibility for pro-moting and protecting children’s and young people’s sexual health and well-being long before the onset of sexual activity. Age-appropriate sexuality ed-ucation engages children and young people in developing knowledge and skills, building self-esteem and em-powerment, and challenging harmful  
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gender norms. Sexuality education also teaches about values such as equality, respect and tolerance. The demand for sexuality education comes from learners themselves4 and they want to be active participants in the learning process.

Schools are effective structures for the teaching and learning of tomorrow’s citizens. The school curriculum is  designed to address the educational and social-emotional needs of children and young people in an age-appropri-ate manner. The formal curriculum is a long-term and sustainable way of  

-

-

-
-
-1

-

-
-2

-
-

-
-
-

-

-

-

-
-
-

-

-

-3

-

-
-

-
-
-
-
-

-
-

-

-

-

Federal Centre

Health
Education

for

-
-
-
-
-
-

-
-

-
-
-
-4

-
-

-

-

ZGA-19-04201_ML_Sexualaufklärung_ML_Sexualaufklärung_innen.indd   37 04.11.19   13:10



 38 

[ Angebote und Medien für Multiplikator 
Sexualaufklärung

WHO Regional Office for Europe and BZgA

Training matters:

A framework 

for core competencies 

of sexuality educators

llaborating Centre
Health

Bureau régional de l’OMS pour l’Europe et BZgA

Questions de formation :

Répertoire des 

compétences 

fondamentales pour 

les éducateurs 

à la santé sexuelle

t

Ofi cina Regional para Europa de la OMS y BZgA

La importancia de 
la formación:

un marco 
de competencias 
básicas para 
educadores sexuales

Training matters: A framework for core competencies of 
sexuality educators 
WHO Regional Office for Europe and BZgA
Grundlagenkonzept zur Aus- und Fortbildung von Fachkräften in der 
Sexualaufklärung mit Fokus auf der Förderung von Kompetenzen
(Broschüre, DIN A4, 64 Seiten)
Englisch  Best.-Nr. 60596044
Französisch  Best.-Nr.  60596076
Russisch  Best.-Nr. 60596045
Spanisch  Best.-Nr. 60596077
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aufgeklärt, selbstbestimmt und fair
– Heft 1: Sexualität und Sexualerzie-
hung – Grundlagen
Das Heft erläutert die Konzeption, die der
Reihe „aufgeklärt, selbstbestimmt und fair“ 
zu Grunde liegt. Die Konzeption wurde in 
enger Zusammenarbeit mit den Kultusbe-
hörden der Länder entwickelt. Sie stellt die 
Ziele schulischer Sexualerziehung dar und 
umreißt die Themen, die in den Folgeheften 
erarbeitet werden.

Ein Unterrichtsbaustein mit dem Titel 
„Was bedeutet Sexualität?“ rundet das 
 Angebot ab und ermöglicht Lehrerinnen 
und Lehrern den Einstieg in die schulische 
Sexualaufklärung.
(Broschüre, DIN A4, 33 Seiten,
6 Kopiervorlagen)
Best.-Nr. 20490100
Max. Bestellmenge: 1 Exemplar
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Formblätter für Gynäkologinnen 
und Gynäkologen zur Gesprächs- 
dokumentation bei auffälligem 
Befund in der Pränataldiagnostik
Drei Formularblätter und ein Anschreiben 
für  gynäkologische Fachkräfte für den Ab-
lauf bei Mitteilung eines auffälligen Befunds 
nach einer präntaldiagnostischen Unter-
suchung sowie vor Feststellung einer 
medizinischen Indikation für einen Schwan-
gerschaftsabbruch.
(s. auch Broschüre „Besondere Umstände“, 
S. 21)

 Die Formblätter sind als PDF-Datei 
unter www.sexualaufklaerung.de und www.bzga.de verfügbar.

Formblätter

1.  Bestätigung der Schwangeren bei der schriftlichen Feststellung 
einer medizinischen Indikation nach  Ablauf der Bedenkzeit 

2.  Ärztliches Dokumentationsformular bei dringendem Hinweis 
auf kindliche Gesundheitsschädigungen bei PND 

3.  Ärztliche schriftliche Feststellung einer medi zinischen Indika-
tion zum Schwangerschaftsabbruch nach § 218a Abs. 2 StGB

Inhalt

Sehr geehrte Ärztin, sehr geehrter Arzt,
auf den folgenden drei Seiten finden Sie drei 
Formulare, die Ihnen den Ablauf bei Mit-
teilung eines auffälligen Befunds nach einer 
pränataldiagnostischen Untersuchung sowie 
vor Feststellung einer medizinischen Indika-
tion erleichtern sollen.

Grundsätzlich ist bei den Formblättern zu un-
terscheiden zwischen 

 1.  der gesetzlich vorgesehenen verpflichten-
den Bestätigung der Schwangeren über 
die ärztliche Beratung und Vermittlung bei 
Diagnosemitteilung (§ 2a Abs. 3 Schwan-
gerschaftskonfliktgesetz), auszufüllen bei 
der schriftlichen Feststellung der medizi-
nischen Indikation,

 2.  einem fakultativen Dokumentations-
formular für die Ärztin/den Arzt bei Mit-
teilung der Diagnose (praktisch als Leitfa-
den zur Absicherung der Ärztin/des Arztes 
anwendbar), auszufüllen bei bzw. nach 
Diagnosemitteilung 

 3.  und einem fakultativen Formular zur 
schriftlichen Feststellung einer medi-
zinischen Indikation (zur eigenen 
 Doku mentation sowie zur Vorlage bei der 
Ärztin/dem Arzt, die/der den Schwanger-
schaftsabbruch vornimmt), auszufüllen 
bei schriftlicher Feststellung der medizi-
nischen Indikation.

Nähere Informationen zu den seit dem 1.1.2010 
geltenden Regelungen nach § 2a des Schwan-
gerschaftskonfliktgesetzes zur medizinischen 
und psychosozialen Beratung bei auffälligem 
pränatalem Befund und im Vorfeld einer me-
dizinischen Indikation können Sie der unter  

www.bmfsfj.de/BMFSFJ/Service/Publikati-
onen/publikationen,did=3930.html herunter-
ladbaren Broschüre „Schwangerschaftsberatung 
§ 218“ des Bundesministeriums für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend entnehmen.

Diese Formblätter stehen Ihnen auch zum 
Download unter www.bzga.de, dort unter 
„Informationsmaterialien“ in der Rubrik „Fa-
milienplanung“ zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. med. Heidrun Thaiss
Leitung der BZgA

1.  Bestätigung der Schwangeren
bei der schriftlichen Feststellung einer medizinischen 

Indikation nach Ablauf der Bedenkzeit

Bitte Zutreffendes ankreuzen:

Dringender Hinweis auf Schädigung der Gesundheit des Kindes

Kein Hinweis auf Schädigung der Gesundheit des Kindes

Ich bestätige die ärztliche Beratung über die möglichen medizinischen, psychischen und sozialen Fragen sowie über 

die Möglichkeiten zur Unterstützung bei physischen und psychischen Belastungen durch die Ärztin/den Arzt, die/

der mir die Diagnose mitgeteilt hat, Herrn/Frau
am

Ich bestätige, dass folgende Ärztinnen/Ärzte, die mit dieser Gesundheitsschädigung bei geborenen Kindern Erfah-

rung haben, hinzugezogen worden sind.
am

Ich bestätige, dass ich über den Anspruch auf weitere und vertiefende Beratungen durch psychosoziale Beratungs-

stellen durch die Ärztin/den Arzt informiert wurde.

Ich bestätige, dass ich über den Anspruch auf weitere und vertiefende Beratung durch psychosoziale Beratungs-

stellen durch den Arzt/die Ärztin informiert wurde.

Ich bestätige die Vermittlung an:

Beratungsstellen

Selbsthilfegruppen

Verbände von Eltern behinderter 

Kinder und Behindertenverbände

Ich bestätige die Beratung über medizinische und psychische Aspekte eines Schwangerschaftsabbruchs (Beratung 

über die Bedeutung des Eingriffs, insbesondere über Ablauf, Folgen, Risiken und mögliche physische und psy-

chische Auswirkungen)

am

Ich bestätige die Beratung über medizinische und psychische Aspekte eines Schwangerschaftsabbruchs (Beratung 

über die Bedeutung des Eingriffs, insbesondere über Ablauf, Folgen, Risiken und mögliche physische und psy-

chische Auswirkungen) 

am

Ich erkläre den Verzicht auf:

Vermittlung an Verbände von Eltern behinderter Kinder oder Behindertenverbände.

die ärztliche Beratung über die Aspekte des Befunds.

die ärztliche Beratung über die Aspekte eines Schwangerschaftsabbruchs.

Vermittlung an eine Beratungsstelle.

Vermittlung an Selbsthilfegruppen.

Ich erkläre den Verzicht auf die Beratung durch den Arzt/die Ärztin.

Ich bestätige die Vermittlung an eine psychosoziale Beratungsstelle.

Ich wünsche keine Vermittlung an eine psychosoziale Beratungsstelle. Oder:

© BZgA (2011)

Ort/Datum

Unterschrift Patientin

29.09.2011   12:44:10 Uhr

Bei Frau (Name, Vorname)                 , geb.           wird hiermit eine Indika-tion zum Abbruch der Schwangerschaft (Schwangerschaftsdauer in vollendeten Wochen:      ) aus medizinischen Gründen nach § 218a Abs. 2 StGB gestellt. 
Der Abbruch der Schwangerschaft ist unter Berücksichtigung der gegenwärtigen und zukünftigen Lebensverhältnisse 
der Schwangeren nach ärztlicher Erkenntnis angezeigt, um eine Gefahr für das Leben oder die Gefahr einer schwerwie-
genden Beeinträchtigung des körperlichen oder seelischen Gesundheitszustandes der Schwangeren abzuwenden, und 
die Gefahr kann nicht auf eine andere für sie zumutbare Weise abgewendet werden.

Ein pränataldiagnostischer Befund beim Kind lag vor. Dieser wurde der Patientin am          vom Arzt/der Ärztin Herr/Frau                  mitgeteilt. Zwischen dem Tag der Mitteilung der Diagnose und dieser schriftlichen Feststellung liegen mindestens drei volle Tage. 

Hinweise auf eine Schädigung des Kindes bestehen nicht. Die Aufklärung und Beratung über die medizinischen und psychischen Aspekte eines Schwangerschaftsabbruchs erfolgte am         . Zwischen dieser Bera-tung und dieser schriftlichen Feststellung liegen mindestens drei volle Tage.

3.  Ärztliche schriftliche Feststellungeiner medizinischen Indikation zum Schwangerschafts abbruch nach § 218a Abs. 2 StGB2

Unterschrift/Indikation stellende/r Ärztin/Arzt

Ort/Datum

2Auszufüllen von dem Arzt /der Ärztin, der /die die schriftliche Feststellung der Indikation zum Schwangerschaftsabbruch nach § 218a Abs. 2 StGB

trifft. Zur Vorlage beim Arzt / bei der Ärztin, der /die den Schwangerschaftsabbruch vornimmt sowie zur eigenen Dokumentation.© BZgA (2011)

Bitte Zutreffendes ankreuzen:

BZGA-11-00931_Infomat_PND_Formulare_RZ_CS3.indd   4

Bei Frau                 , geb. am          liegt eine Schwangerschaft mit der 

Schwangerschaftsdauer von      vollendeten Wochen vor. 

Nach pränataldiagnostischen Maßnahmen liegen dringende Hinweise für die Annahme einer körperlichen oder 
geistigen Gesundheitsschädigung des Kindes vor.

Die Mitteilung der Diagnose über die körperliche oder geistige Gesundheitsschädigung des Kindes erfolgte durch 

(Ärztin/Arzt):                Die Mitteilung der Diagnose erfolgte am

                hat die Patientin über die medizinischen und psychosozialen Aspekte, die sich 

aus dem Befund ergeben, am          beraten. Die eingehende Beratung hat medizinische,  psychische und 

soziale Fragen sowie Möglichkeiten zur Unterstützung bei psychischen und physischen Belastungen mit  eingeschlossen. 

Die Beratung erfolgte in allgemein verständlicher Form und ergebnisoffen.

Es wurden Ärzte/Ärztinnen, die mit dieser Gesundheitsschädigung bei geborenen Kindern Erfahrung haben, hinzuge-

zogen. Diese sind

Es wurde Informationsmaterial der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA), in dem Kontakt adressen 
von psychosozialen Beratungsstellen, Selbsthilfegruppen, Verbänden von Eltern behinderter Kinder und Behinderten-
verbänden enthalten sind, ausgehändigt.

Der Hinweis an die Patientin auf den Anspruch auf weitere und vertiefende psychosoziale Beratung nach § 2 Abs. 1 

Satz 4 SchKG ist am          erfolgt.

2. Ärztliches Dokumentationsformular
bei dringendem Hinweis auf kindliche 
Gesundheitsschädigungen bei PND1

Die Patientin möchte keine Vermittlung an eine Beratungsstelle und/oder eine Selbsthilfegruppe und/oder einen 
Behindertenverband in Anspruch nehmen.

ist am          erfolgt.

Beratungsstellen

Selbsthilfegruppen

Behindertenverbänden

Die Vermittlung zu folgenden psychosozialen 

Unterschrift (Arzt/Ärztin, der/die der Schwangeren 
die Diagnose der kindlichen Gesundheits schädigung 
mit geteilt hat)

Oder:

1 Achtung: Bei genetisch bedingten Gesundheitsschädigungen gibt es 
weitere Aufklärungs-, Beratungs- und Dokumentationspfl ichten nach 
dem Gendiagnostikgesetz.

© BZgA (2011)

Geburtsvorbereitung

Väter auf die Geburt vorbereiten
Informationen und praktische Tipps für Fachkräfte

Väter auf die Geburt vorbereiten
Informationen und praktische Tipps 
für Fachkräfte in der Geburtsvorbereitung 
(Hebammen, Ärztinnen, Ärzte und andere 
Fachkräfte)
(Broschüre, 19,5 x 19,5 cm, 44 Seiten)
Best.-Nr. 13645000

Familienplanung
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alk h lfrei
in der

schwangerschaft

Praxismodule für die Beratung Schwangerer

Bewusst verzichten:
Alkoholfrei in der 
Schwangerschaft

Bewusst verzichten: Alkoholfrei in der 
Schwangerschaft - Praxismodule für 
die Beratung von Schwangeren
Das Beratungsmanual für die Schwanger-
schaft und Stillzeit  zum Thema Alkohol 
richtet sich speziell an Gynäkologen, Gynä-
kologinnen und Hebammen.

(Mappe mit Broschüre (Spiralbindung) und 
Einlegeblättern DIN A4)
Best.-Nr. 32040000

Verhütungsverhalten Erwachsener
Ergebnisse der Repräsentativbefragung 2011
(Broschüre, DIN A4, 32 Seiten)
deutsch  Best.-Nr. 13317200
englisch Best.-Nr. 13317270

Befragung 2007
(Broschüre, DIN A4, 40 Seiten)
deutsch Best.-Nr. 13317100
englisch Best.-Nr. 13317170

Befragung 2003
(Broschüre, DIN A4, 32 Seiten)
Best.-Nr. 13317000RepräsentativbefragungenRepräsentativbefragungen

Forschung und Praxis der Sexualaufklärung und FamilienplanungForschung und Praxis der Sexualaufklärung und Familienplanung

V E R H Ü T U N G S V E R H A LT E N
E R WA C H S E N E R

Ergebnisse der Repräsentativbefragung

2011
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Kartenset 
„Angebotsspektrum der 
Schwangerschaftsberatung“
Umschlag inkl. fünf Karten

Dieses Material für Ärztinnen und Ärzte 
sowie Beratungsstellen im Bereich der 
Schwangerschaftsberatung  bietet einen 
Überblick über das Angebot der Schwanger-
schaftsberatungsstellen in Deutschland. Es 
informiert über den Rechtsanspruch auf die 
vertrauliche und kostenfreie Beratung zu 
allen Themen der Familienplanung und über 
verschiedene Beratungsanlässe. Je nach Be-
ratungsanlass und Lebenssituation können 
die Karten einzeln oder als Set im Umschlag 
abgegeben werden. 
Kartenset deutsch (komplett) Best.-Nr. 13625500
Kartenset englisch (komplett)  Best.-Nr. 13625570
Kartenset arabisch (komplett)  Best.-Nr. 13625550
Kartenset französisch (komplett)  Best.-Nr. 13625580

Anschreiben zum Kartenset
für medizinische Fachkräfte
Das Anschreiben ergänzt das Kartenset 
„Angebotsspektrum der Schwangerschafts-
beratung“ und richtet sich an Ärztinnen und 
Ärzte, die das Kartenset einsetzen wollen, 
um auf das weiterführende Angebot der 
Beratung zu verweisen. Das Anschreiben ist 
einzeln bestellbar.
deutsch Best.-Nr. 13625501

Sie haben Fragen?

Wir sind da!
Die Beratungsstellen für Schwangerschaft,
Geburt, Familienplanung, Sexualität und Verhütung

Familienplanung

Unter www.familienplanung.de finden Sie neben einer Datenbank mit deutschland-weiter Beratungs stellensuche umfangreiche, qualitätsgesicherte und fundierte Informa-tionen rund um Schwangerschaft und Geburt, Kinderwunsch und Verhütung. Sie können dort auch kostenlos Broschüren zur Abgabe im Beratungskontext bestellen. 
Darüber hinaus gibt es für Patientinnen in besonders belasteten Lebens situationen zwei Hilfetelefone, die Sie empfehlen können:

Das anonyme, kostenlose und mehrsprachige Hilfetelefon Gewalt gegen Frauen, rund um die Uhr erreichbar unter: Tel. 08000 116 016
www.hilfetelefon.de

Das anonyme und kostenlose Hilfetelefon „Schwangere in Not – anonym & sicher“, rund um die Uhr erreichbar unter: Tel. 0800 40 40 020
www.geburt-vertraulich.de

Impressum

Herausgeberin: Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA)Leitung: Dr. med. Heidrun ThaissMaarweg 149-161
50825 Köln
www.bzga.de

Verantwortlich für den Inhalt: Kristin CaumannsDruck: Druckhaus Gummersbach PP GmbH Auflage: 2.5.01.16

Alle Rechte vorbehalten.

Diese Publikation wird von der BZgA kostenlos abgegeben. Sie ist nicht zum Weiterverkauf an Dritte durch die Empfängerin oder den Empfänger bestimmt.

Weitere Kartensets können kostenlos bestellt werden unter:
Fax 0221-8992257
E-Mail order@bzga.de
Post BZgA, 50819 Köln

Bestellnummern:
13625500  vollständiges Kartenset mit Umschlag  „Angebotsspektrum Schwanger-schaftsberatung“
13625502  Umschlag „Angebotsspektrum Schwangerschaftsberatung“
13625506 Karte „Schwangerschaft und Geburt“13625503 Karte „Pränataldiagnostik“
13625504  Karte „Ungeplant/Ungewollt Schwanger“
13625505  Karte „Partnerschaft, Sexualität, Familienplanung“
13625507 Karte „Frühe Hilfen“

Außerdem finden Sie die Karten zur Online- Bestellung und zum Download unter www.bzga.de, Rubrik „Infomaterialien“, 
Stichwort „Familien planung“. 

Dort gibt es auch andere weiterführende Publikationen zu verschiedenen Beratungsthemen.

© BZgA, Bestellnummer: 13625501

Im Falle eines auffälligen Befundes bei Pränatal-diagnostik hat der Gesetzgeber für die werden-den Eltern einen Rechtsanspruch auf psycho-soziale Beratung verankert. Dieser sieht vor, dass die behandelnde Ärztin / der behandelnde Arzt die Schwangere auf die Möglichkeit einer psycho-sozialen Beratung hinweist und sie mit ihrem Einverständnis in eine Schwangerschafts-beratungsstelle vermittelt. 

Ausführliche Informationen zum Schwanger-schaftskonfliktgesetz (SchKG) finden Sie auf den Internetseiten des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) unter www.bmfsfj.de.

Wo finde ich weiterführende Informationen für meine Patientinnen und Patienten? 

BZGA-16-02876_Kartenset_Familienplanung_Anschreiben.indd   1

Schwangerschaftsberatung ist offen für alle 

Menschen. Frauen und Männer können sich un-

abhängig von Herkunft, Alter, Weltanschauung 

und Religion zu allen Fragen rund um Schwanger-

schaft und Geburt, Familienplanung, Sexualität 

und Verhütung an eine Beratungsstelle wenden 

– persönlich, zum Teil auch telefonisch, online 

und per E-Mail. Darauf haben sie einen Rechts-

anspruch. 

Die Beratung kann einmalig oder mehrfach 

stattfinden, allein oder gemeinsam mit dem 

Partner oder der Partnerin. Sie wird teilweise 

auch in anderen Sprachen angeboten und ist 

für die Ratsuchenden in der Regel kostenfrei. 

Die Beraterinnen und Berater unterliegen der 

Schweigepflicht und die Ratsuchenden bleiben 

auf Wunsch auch anonym.

Beratungsstellen in Wohnortnähe findet man 

über das Telefonbuch, die örtlichen Sozial- und 

Gesundheitsämter sowie über das Portal der BZgA:

www.familienplanung.de/beratungsstellensuche. 

Dort können Ratsuchende Adressen nach Kriterien 

filtern, zum Beispiel nach Postleitzahl, Konfession 

oder „Aus stellung eines Beratungsscheins“. Auf 

diese Weise können Hilfesuchende das Angebot 

wählen, bei dem sie sich am besten aufgehoben 

fühlen und das ihrer Weltanschauung und ihrem 

Anliegen am ehesten entspricht.

Mögliche Themen der Beratung sind:

 — Psychosoziale Beratung zu Schwangerschaft
und Geburt 

 — Psychosoziale Beratung vor, 
während und nach Pränataldiagnostik 

 — Elternschaft und Leben mit 
Säugling/Kleinkind

 — Beratung für werdende Eltern mit 
Beeinträchtigungen

 — Soziale und finanzielle Hilfen 
für werdende Mütter, 
werdende Väter und Familien

 — Angebote der Frühen Hilfen zur Förderung 
der elterlichen Beziehungs- und Erziehungs-
kompetenzen und zur alltagsprak tischen 
Unterstützung von (werdenden) Eltern 

 — Gesetzliche Ansprüche und Leistungen, 
Unterstützung bei der Antragstellung 
und Durchsetzung von Rechtsansprüchen

 — Familienplanung, Partnerschaft, 
Sexualität und Verhütung 

 — Kinderwunsch und Fruchtbarkeit

 — Adoption, In-Pflege-Nahme und 
vertrauliche Geburt

 — Rahmenbedingungen für einen 
Schwanger schaftsabbruch, zum Beispiel 
„Ausstellung eines Beratungsscheins“ 

 — Begleitung nach einem Schwangerschafts-
abbruch oder bei Verlust eines Kindes

 — Partnerschaftskonflikte und Gewalt

Wer kann die 
Schwangerschaftsberatung 
in Anspruch nehmen und wie?

Welche Themen können 
in der Beratung besprochen werden?

*  Darüber hinaus sind viele Beratungsstellen in interdisziplinären Qualitätszirkeln zur Pränataldiagnostik und in regionalen Netzwerken 

„Frühe Hilfen“ organisiert. Mehr Informationen unter: www.fruehehilfen.de

In den Beratungsstellen arbeiten sehr gut quali-

fizierte und erfahrene Sozialarbeiterinnen und 

Sozialarbeiter, (Sozial-)Pädagoginnen und 

Päda gogen, Psychologinnen und Psychologen, 

Medizinerinnen und Mediziner oder Hebammen 

mit spezieller Zusatzausbildung in psychosozialer 

und Konflikt beratung. 

Alle Beraterinnen und Berater kennen regio-

nale Hilfeangebote und haben umfangreiche 

Kenntnisse zu gesundheitlichen wie sozial recht-

lichen Fragen, zum Beispiel: Mutterschutz, Arbeits-

recht, Kinder- und Elterngeld, Gelder der Bun-

desstiftung „Mutter und Kind“, Unterhaltsrecht, 

Ausländerrecht, Wohnraumbeschaffung, kommu-

nale Angebote für  Kinderbetreuung, Frühe Hilfen, 

Frühförderung und vieles mehr. *

Die Beratung erfolgt nach fachlichen Qualitäts-

standards der Verbände und wird unter anderem 

durch regelmäßige Fort- und Weiterbildungen 

gesichert.

Die Schwangerschaftsberatung ist eine anerkannte 

Säule der psychosozialen und gesundheitlichen 

Versorgung in Deutschland. Die bundesweit über 

1.600 staatlich anerkannten oder staatlich geför-

derten Schwangerschaftsberatungsstellen, die nach 

den §§ 2, 5 und 6 des Schwangerschaftskonflikt-

gesetzes (SchKG) beraten, werden von kirchlichen 

Verbänden, anderen Wohlfahrtsverbänden und 

freien Trägern, von Ärztinnen und Ärzten sowie 

von kommunalen Gesundheitsämtern unterhalten. 

Dazu gehören zum Beispiel pro familia, donum 

vitae, die Diakonie, die Arbeiterwohlfahrt (AWO), 

der Paritätische Wohlfahrtsverband, die Caritas, 

das Deutsche Rote Kreuz (DRK) und der Sozialdienst 

katholischer Frauen (SkF). Die Trägervielfalt ermög-

licht es ratsuchenden Frauen und Männern, unter 

verschiedenen Beratungsanbietern mit unterschied-

lichem Weltbild und Selbstverständnis wählen zu 

können. 

Die Beratung in einer Schwangerschaftsbera-

tungsstelle ist grundsätzlich vertraulich und ergeb-

nisoffen. Ziel der Beratung ist es, Informationen 

zur Verfügung zu stellen, Handlungsmöglichkeiten 

aufzuzeigen und Hilfestellungen anzubieten. Bei 

Bedarf begleiten und unterstützen die Beraterinnen 

und Berater auch bei schwierigen Entscheidungs-

prozessen, zum Beispiel bei ungewollter Schwan-

gerschaft oder bei einem auffälligen Befund nach 

Pränataldiagnostik. 

Was zeichnet die 

Schwangerschaftsberatung aus?

Wer führt die 

Schwangerschaftsberatung durch?

Häufig gestellte Fragen 

zu Schwangerschaftsberatungsstellen

Angebote der Schwangerschaftsberatung ergänzen Ihre

ärztlichen Untersuchungen und Gespräche in sinnvoller Weise.

Für eine Zusammenarbeit sprechen daher viele gute Gründe:
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Sehr geehrte Fachärztinnen und Fachärzte, 

sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen, 

sehr geehrte Praxis- und Klinik-Teams,

in Ihrer täglichen Arbeit erleben Sie sicher immer wieder schwangere Frauen, werdende Väter und andere 

Ratsuchende in vielfältigen, zum Teil auch schwierigen oder belastenden Lebenssituationen. In diesen Fällen 

kann eine qualifizierte psychosoziale Beratung in einer Schwangerschaftsberatungsstelle ein hilfreiches 

ergänzendes Angebot zur ärztlichen Untersuchung und Beratung sein – gerade bei knappen Zeitressourcen. 

Mögliche Anlässe für die Beratung in einer Schwangerschaftsberatungsstelle sind beispielsweise: 

Welche Handlungs- und Unterstützungsmöglichkeiten gibt es bei einer ungeplanten und/oder ungewollten 

Schwangerschaft? Wie dann umgehen mit einer schweren Beziehungkrise? Wo und wie erhalten werdende 

Mütter oder Väter soziale, finanzielle oder auch Frühe Hilfen zu ihrer alltagspraktischen Unterstützung? 

Und wo finden Frauen vertrauliche und sichere Hilfe im Falle einer verheimlichten Schwangerschaft? 

Auch zur Pränatal diagnostik haben Patientinnen und Patienten möglicherweise nicht nur medizinische 

Fragen, sondern sehen sich mit einer belastenden Entscheidungssituation konfrontiert. 

Daher möchten wir Ihnen das beigefügte Kartenset zum Angebotsspektrum der Schwangerschaftsberatung 

vorstellen, mit dem Sie Ihre Patientinnen und Patienten auf die unterschiedlichen Angebote der Beratungs-

stellen aufmerksam machen können. Hierfür haben wir fünf Karten mit Umschlag zu verschiedenen 

Beratungs anlässen entwickelt: 1. Schwangerschaft, Geburt und die erste Zeit mit Kind, 2. Pränataldiagnostik, 

3. ungeplante oder ungewollte Schwangerschaft, 4. Frühe Hilfen für (werdende) Eltern sowie 5. Partnerschaft, 

Sexualität, Familienplanung.

Je nach Beratungsanlass und Lebenssituation können Sie im Gespräch Ihren Patientinnen und Patienten 

die Karten einzeln oder als Set im Umschlag übergeben und sie als ergänzendes psychosoziales Beratungs-

angebot empfehlen. Natürlich können Sie die Karten auch in Ihrem Wartezimmer auslegen.

Welche Vorteile die Kooperation mit der Schwangerschaftsberatung noch für Sie und Ihre Patientinnen und 

Patienten hat, erfahren Sie in den nachfolgenden „Häufig gestellten Fragen zu Schwangerschaftsberatungs-

stellen“. Dort haben wir für Sie die wichtigsten Informationen und Fakten zum Thema zusammengestellt. 

Denn für eine verstärkte Zusammenarbeit mit der Schwangerschafts beratung  sprechen viele gute Gründe!

Wir wünschen uns, dass mit Ihrer Unterstützung schwangere Frauen, werdende Väter und andere Ratsuchende 

die Angebote der Schwangerschaftsberatung kennen lernen und bei Bedarf Hilfe erfahren – vor allem auch 

in schwierigen und belastenden Lebenslagen.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. med. Heidrun Thaiss

Leiterin der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung

Neues Kartenset zum Angebotsspektrum 

der Schwangerschaftsberatung

Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA)

Weitere Kartensets können Sie 

kostenlos bestellen unter:

Fax 0221-8992257

E-Mail order@bzga.de

Post BZgA, 50819 Köln

Bundeszentrale für 

gesundheitliche Aufklärung

Maarweg 149–161

50825 Köln

Telefon +49 (0)221 8992-0

www.bzga.de

Dienstzeiten 

Montag–Donnerstag 9:00 – 15:00 Uhr

Freitag  
8:30 – 14:30 Uhr

Erreichbar mit 

öffentlichen  Verkehrsmitteln

KVB-Linie 1, Haltestelle Maarweg
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Karte „Pränataldiagnostik“ 
deutsch Best.-Nr. 13625503
 

Karte „Ungeplant Schwanger“ 
deutsch Best.-Nr. 13625504

Karte „Partnerschaft, Verhütung, 
Sexualität“ 
deutsch Best.-Nr. 13625505 

Karte „Schwangerschaftsberatung“ 
deutsch Best.-Nr. 13625506

Karte „Frühe Hilfen“ 
deutsch Best.-Nr. 13625507

Umschlag „Angebotsspektrum der 
Schwangerschaftsberatung“ 
Der Umschlag ist einzeln bestellbar, um 
individuelle Sets zum Angebotsspektrum 
der Schwangerschaftsberatung zusammen-
zustellen. 
deutsch  Best.-Nr. 13625502

Vorgeburtliche Untersuchungen – 
was ist mir wichtig?

Sie sind schwanger oder werden Vater und fragen sich, ob Ihr Kind gesund sein wird?

Sie überlegen, ob Sie vorgeburtliche Untersuchungen möchten und wenn ja, welche? 
Sie sind sich unsicher, was die Ergebnisse für Sie bedeuten und welche Folgen sie 
haben? Sie haben Sorge, dass Ihr Kind krank ist oder eine Behinderung hat? 

In der Schwangerschaftsberatung können Sie geschützt und
ohne Zeitdruck Ihre Fragen, Ängste und Sorgen besprechen –
alleine oder als Paar. 

Sprechen Sie uns an – wir sind für Sie da! Beratungsstellen in der Nähe finden Sie auf: www.familienplanung.de

Sie machen sich Gedanken über Ihre Lebensumstände und Ihre Partnerschaft?

Sie haben Fragen zu Sexualität, Verhütung und dazu, was im Körper vorgeht?
Möglicherweise überlegen Sie, ein Kind zu bekommen?

In der Schwangerschaftsberatung erhalten Sie umfassende Informationen und
kompetente Auskunft. Hier können Sie alleine oder als Paar offen über Ihre
Fragen, Wünsche, Bedürfnisse und Anliegen sprechen – vertraulich und geschützt. 

Sprechen Sie uns an – wir nehmen uns Zeit für Sie!

Partnerschaft, Sexualität, Familienplanung – 
offen darüber reden!

Beratungsstellen in der Nähe finden Sie auf: www.familienplanung.de

Sie sind schwanger oder werden bald Vater?

Sie fragen sich, was auf Sie zukommt? Sie sind aufgeregt, gespannt,
vielleicht auch ein wenig unsicher? Sie suchen hilfreiche Informationen
und Gespräche über Schwangerschaft, Geburt und die erste Zeit mit Kind?

In der Schwangerschaftsberatung haben alle Themen Platz,
die Sie beschäftigen. Dort erhalten Sie Auskunft, Unterstützung
und kompetente Beratung. 

Schwanger – 
und vieles ist neu?!

Beratungsstellen in der Nähe finden Sie auf: www.familienplanung.deSprechen Sie uns an – Sie sind uns willkommen!

Sie sind ungeplant oder ungewollt schwanger?
Sie könnten ungeplant oder ungewollt Vater werden?

Sie fragen sich: Jetzt ein Kind? Noch ein Kind? Möchte ich das?
Schaffe ich das – auch allein? Oder was heißt das für die Partnerschaft?
Ausbildung, Beruf und Kind – wie geht das zusammen?

In der Schwangerschaftsberatung können Sie Ihre Fragen, Gefühle,
Ängste und Zweifel offen ansprechen. Die Beraterinnen und Berater
unterliegen der Schweigepflicht und sind für Sie da.

Vereinbaren Sie einen persönlichen
Termin – wir hören Ihnen zu! 

Ungeplant schwanger – 
was nun?

Beratungsstellen in der Nähe finden Sie auf: www.familienplanung.de

Folgende Karten sind einzeln bestellbar. Benötigte Umschläge müs-
sen zusätzlich bestellt werden.

Sie sind schwanger, werden bald Vater oder haben bereits Ihr Baby?

Sie sorgen sich, dass alles etwas schwierig werden könnte, sind verunsichert
und kommen kaum noch zur Ruhe? Oder Sie befinden sich in einer belastenden
Lebenssituation und brauchen Hilfe und Unterstützung?

In der Schwangerschaftsberatung sind Sie willkommen!
Hier können Sie vertraulich und offen sprechen und erhalten
konkrete Unterstützung für sich und Ihr Kind.   

Sprechen Sie uns an - wir sind für Sie da
und suchen gemeinsam nach Lösungen!

Wo finde ich die passende Unterstützung für mich und mein Kind? 
Frühe Hilfen – für einen guten Start in das Familienleben!

Beratungsstellen in der Nähe finden Sie auf: www.familienplanung.de
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Verhütung im Überblick
Plakat für gynäkologische Praxen, 
Beratungsstellen etc. mit Informationen zu 
gängigen Verhütungsmitteln und 
der Pille danach
(Plakat, DIN A2)
Best.-Nr. 13062000

- NACHTEILE: Manche Frauen stört das sichtbare Pflaster. Die Neben-
wirkungen entsprechen denen der Pille. Das Thromboserisiko ist leicht 
erhöht.

DIE BARRIEREMETHODEN

WIRKUNG/SICHERHEIT: Die FemCap® muss von geschultem Fachpersonal 
individuell angepasst werden. Das Diaphragma ist in einer Einheitsgröße 
erhältlich. Kurz vor dem Geschlechtsverkehr führt die Frau die Kappe in 
die Scheide ein und setzt sie vor den Muttermund, so dass keine Spermien 
eindringen können. Beide werden in Kombination mit einem spermien-
hemmenden Gel angewendet. Die Sicherheit der FemCap® und des Dia-
phragmas ist abhängig von der richtigen Anwendung.

+ VORTEILE: Die Barriere-Methoden sind im Allgemeinen frei von uner-
wünschten Wirkungen.

- NACHTEILE: Es erfordert einige Übung und Erfahrung, mit den Barriere-
Methoden sicher zu verhüten.

DIE NATÜRLICHEN METHODEN

WIRKUNG/SICHERHEIT: Nach dem Eisprung 
erhöht sich die Basaltemperatur des Körpers, 
so dass mit ihrer Messung die folgenden 

unfruchtbaren Tage ermittelt werden können. Gleiches gilt für die tägli-
che Untersuchung des Zervixschleims (Zervix = Gebärmutterhals), der sich 
kurz vor dem Eisprung verflüssigt. Beide Methoden setzen ein gutes Ver-
hältnis zum eigenen Körper voraus. Wird an den fruchtbaren Tagen ergän-
zend verhütet, sind sie bei perfekter Anwendung eine relativ sichere Ver-
hütungsmethode.

+ VORTEILE: Keine Nebenwirkungen. Die Körperwahrnehmung wird 
gefördert, der Umgang mit der eigenen Fruchtbarkeit ist oft sehr 
bewusst.

- NACHTEILE: Die natürlichen Methoden der Familienplanung erfordern 
tägliche Disziplin und machen während der Zeit der fruchtbaren Tage 
eine zusätzliche Verhütung (z. B. mit Kondomen) oder durch Enthalt-
samkeit notwendig.

DARÜBER HINAUS gibt es eine Reihe von Mitteln und Methoden, 
die allein angewandt keine ausreichende Sicherheit bieten. Apps oder klei-
ne spezielle Computer können helfen, den Termin des Eisprungs zu berech-
nen. Allerdings arbeiten die Geräte oft zu ungenau. Eine sehr sichere Ver-
hütungsmethode ist die Sterilisation. Bei der Frau werden dabei in einem 
operativen Eingriff die Eileiter durchtrennt, abgeklemmt oder verödet. 
Beim Mann werden die Samenleiter gekappt oder mit Clips verschlossen. 
Der Schritt will jedoch wohl überlegt sein und kommt erst in Frage, wenn 
die Familienplanung abgeschlossen ist.

ALS VORGEHEN FÜR DEN NOTFALL nach dem unge-
schützten Geschlechtsverkehr gibt es die Möglichkeit, die „Pille danach“ 
einzunehmen. Je nach Präparat kann die „Pille danach“ bis zu 3 oder 5 
Tage danach eingenommen werden. Alle Präparate sollten so schnell wie 
möglich, am besten in den ersten 12 Stunden nach dem ungeschützten 
Geschlechtsverkehr eingenommen werden.

Die „Pille danach“ ist ohne Rezept in der 
Apotheke erhältlich. Dort, in einer frau-
enärztlichen Praxis oder in einer Schwan-
gerschaftsberatungsstelle ist auch eine 
Beratung zu Verhütungsfragen möglich.
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DIE PILLE

WIRKUNG/SICHERHEIT: Die Hauptwirkung 
der Pille besteht darin, dass sie den Eisprung 
verhindert. Deshalb kann es zu keiner 

Befruchtung kommen. Sie wird 21 oder 24 Tage lang täglich eingenommen 
(je nach Präparat), danach setzt meistens die Monatsblutung ein. Bei per-
fekter Anwendung verhütet sie vom ersten Tag an nahezu hundertprozen-
tig sicher.

+ VORTEILE: Sehr hohe Verhütungssicherheit. Bis zum 22. Geburtstag 
übernehmen die gesetzlichen Krankenkassen die Kosten. Ab 18 Jahren 
muss eine gesetzliche Zuzahlung geleistet werden.

- NACHTEILE: Es ist nicht immer einfach, jeden Tag an die Pilleneinnah-
me zu denken. Die Pille ist nicht frei von möglichen Nebenwirkungen. 
Dazu zählen Übelkeit, Schwindel und sexuelle Lustlosigkeit. Zudem 
erhöht sich – besonders bei Raucherinnen – die Gefahr von Blut-
gerinnseln (Thrombosen) leicht.

DIE MINIPILLE (GESTAGENPILLE)

WIRKUNG/SICHERHEIT: Um sicher zu wirken, muss die Minipille mit Levon-
orgestrel täglich pünktlich zur selben Uhrzeit eingenommen werden. Sie 
sorgt dafür, dass sich der Schleim im Gebärmutterhals so verfestigt, dass 
keine Spermien in die Gebärmutter eindringen können. Außerdem wird 
die Gebärmutterschleimhaut nicht ausreichend aufgebaut, weshalb sich 
ein befruchtetes Ei nur schwer einnisten könnte. Das Hormon Desogestrel 
hemmt zusätzlich noch den Eisprung und hat damit eine höhere Verhü-
tungssicherheit.

+ VORTEILE: Minipillen haben im Allgemeinen weniger gesundheitliche 
Risiken als Kombinationspillen. Sie eignen sich besonders für Frauen, 
die Östrogene nicht vertragen. Auch für Frauen, die stillen und den-
noch hormonell verhüten wollen, wird die Minipille empfohlen.

- NACHTEILE: Bei der Minipille mit Levonorgestrel ist der Empfängnis-
schutz bereits nach drei Stunden verspäteter Einnahme nicht mehr 
sicher. Bei dem Präparat mit Desogestrel ist das erst ab einer verspä-
teten Einnahme von zwölf Stunden der Fall. Minipillen können u. a. 
Kopfschmerzen, depressive Verstimmungen, sexuelle Lustlosigkeit 
und Brustspannen verursachen.

DAS KONDOM 

WIRKUNG/SICHERHEIT: Das Kondom verhin-
dert, dass Spermien in die Scheide gelangen. 
Richtig abgerollt, sitzt es recht fest. Nach dem 

Samenerguss muss es beim Rausziehen des Penis aus der Scheide jedoch 
am Penisschaft festgehalten werden. Bei perfekter Anwendung und pas-
sender Größe (siehe ›www.kondometer.de) sind Kondome ein sicheres 
Verhütungsmittel.

+ VORTEILE: Abgesehen von seltenen Latexallergien haben Kondome 
keine Nebenwirkungen. Sie verringern außerdem als einziges Verhü-
tungsmittel das Risiko, sich beim Geschlechtsverkehr mit sexuell über-
tragbaren Infektionen (z. B. einer HIV-Infektion) anzustecken.

- NACHTEILE: Rechtzeitig ein Kondom über den steifen Penis zu rollen, 
unterbricht für einen Augenblick den sexuellen Moment. Nicht jeder 
Frau fällt es leicht, den Schutz durch ein Kondom vom Partner aus-
drücklich einzufordern – was allerdings ihr gutes Recht ist!

DIE KUPFERSPIRALE

WIRKUNG/SICHERHEIT: Durch das Kupfer ver-
ändert sich der Schleim am Muttermund und 
der Gebärmutterschleimhaut. Eine Einnistung 

der befruchteten Eizelle wird verhindert.

+ VORTEILE: Solange die Spirale in der Gebärmutter liegt, braucht die 
Frau sich nicht mehr um die Verhütung zu kümmern. Es treten keine 
hormonellen Nebenwirkungen auf.

- NACHTEILE: Bei den meisten Frauen verstärkt die Kupferspirale die 
Monatsblutung, manchmal auch die Regelschmerzen. Während der 
ersten Monate besteht vor allem bei Mädchen und jungen Frau en mög-
licherweise ein erhöhtes Risiko einer Ausstoßung aus der Gebärmutter. 

DIE HORMONSPIRALE 

WIRKUNG/SICHERHEIT: Die Hormonspirale ver-
hindert den Aufbau der Gebärmutterschleim-
haut und macht es den Spermien schwer, zur 

Eizelle vorzudringen.

+ VORTEILE: Die Sicherheit ist sehr hoch. Sie veringert oft die Blutungs-
stärke bei Frauen mit starker Regelblutung.

- NACHTEILE: Viele Anwenderinnen berichten über unregelmäßige oder 
ausbleibende Monatsblutungen. Nebenwirkungen wie Kopfschmer-
zen, Nervosität und sexuelle Unlust sind möglich.

DAS HORMONSTÄBCHEN 
(IMPLANTAT)

WIRKUNG/SICHERHEIT: Das Implantat hemmt 
den Eisprung und hindert die Spermien zudem 
daran, in die Gebärmutter zu gelangen. Die 

Verhütungssicherheit ist sehr hoch.

+ VORTEILE: Das Stäbchen wirkt bis zu 3 Jahren lang, so dass sich die Frau 
in dieser Zeit nicht mehr um die Verhütung kümmern muss. Monats-
blutungen werden geringer.

- NACHTEILE: Nebenwirkungen können u. a. Kopfschmerzen, Span-
nungsgefühle in den Brüsten, sexuelle Lustlosigkeit oder depressive 
Verstimmungen sein.

DIE DREIMONATSSPRITZE 

WIRKUNG/SICHERHEIT: Das Gestagen verhin-
dert den Eisprung und hindert die Spermien 
zudem daran, in die Gebärmutter zu gelangen. 

Die Verhütungssicherheit ist sehr hoch. Die Spritze soll nur von Frauen 
angewendet werden, für die andere Methoden nicht in Frage kommen.

+ VORTEILE: Die Dreimonatsspritze bietet für drei Monate eine hohe 
Sicherheit.

- NACHTEILE: Die Nebenwirkungen wie Zwischenblutungen, Kopf-
schmerzen und Gewichtszunahme treten häufiger auf als bei anderen 
hormonellen Verhütungsmethoden.

DER VAGINALRING 

WIRKUNG/SICHERHEIT: Der Vaginalring passt 
sich jeder Scheide an. Eine niedrig dosierte 
Kombination aus Östrogenen und Gestage-

nen hemmt den Eisprung und hindert die Spermien daran, in die Gebär-
mutter zu gelangen. Er schützt bei richtiger Anwendung zuverlässig vor 
einer Schwangerschaft.

+ VORTEILE: Die Handhabung ist einfach. Nach dem Einführen braucht 
die Frau sich drei Wochen lang nicht mehr um die Verhütung zu küm-
mern. Durchfall und Erbrechen können die Wirkung nicht beeinträch-
tigen.

- NACHTEILE: Wie bei jedem hormonellen Verhütungsmittel sind 
Nebenwirkungen möglich. Kopfschmerzen, Übelkeit, Schwindel und 
sexuelle Lustlosigkeit können vermehrt auftreten. Die Thrombosege-
fahr steigt leicht.

DAS VERHÜTUNGSPFLASTER 

WIRKUNG/SICHERHEIT: Die Hormone verhin-
dern den Eisprung und hindern die Spermien 
daran, in die Gebärmutter zu gelangen. Das 

Pflaster haftet im Allgemeinen gut an, auch in der Sauna oder im Schwimm-
bad. Die Sicherheit ist bei richtiger Anwendung sehr hoch.

+ VORTEILE: Bequeme und leichte Anwendung. Durchfall und Erbre-
chen etc. beeinträchtigen die Wirksamkeit nicht. 

›Die Pille danach (Best.-Nr. deutsch 13061000; englisch 13061070; französisch 13061080; russisch 13061110; türkisch 13061060; 
arabisch 13061150)
› Sichergehn – Verhütung für sie und ihn (Best.-Nr. deutsch 13060000; englisch 13060070) 
Für Jugendliche:
›  sex ’n’ tipps – Verhütung auf einen Blick (Best.-Nr. 13066000)
›  sex ’n’ tipps – Pannenhilfe (Best.-Nr. 13066008)
›  sex ’n’ tipps – Verhütung – eine gemeinsame Sache (Best.-Nr. 13066007)

VERHÜTUNG
IM ÜBERBLICK

WEITERE KOSTENLOSE INFORMATIONSBROSCHÜREN
erhalten Sie über die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA), 50819 Köln oder unter order@bzga.de

Eine Beratungs-
stellen-Suche 
finden Sie hier.

RAT UND TAT

Zu allen Fragen rund um Sexualität, Verhütung, Kinderwunsch und 
Schwangerschaft kann sich jede Frau und jeder Mann kostenlos in 
einer Schwangerschaftsberatungsstelle beraten lassen. Wenn Sie sich 
in einem Schwangerschaftskonflikt befinden, kann Ihnen eine solche 
Beratungsstelle helfen, das Für und Wider Ihrer Schwangerschaft abzu-
wägen. Die Beratungsstellen informieren auch über die Möglichkeiten 
finanzieller Unterstützung und über sonstige Hilfen für Familien und 
Kinder. Außerdem können sie bei Partnerschaftskonflikten helfen, die 
die Familienplanung betreffen. Die Beraterinnen und Berater unterlie-
gen der Schweigepflicht. Sie können sich auch anonym beraten lassen. 
Schwangerschaftsberatungsstellen werden von kirchlichen Verbänden, 
von anderen Wohlfahrtsverbänden und freien Trägern sowie von kom-
munalen Gesundheitsämtern unterhalten.

Eine Beratungsstelle in Wohnortnähe finden Sie über das Tele-
fonbuch, das Sozial- oder Gesundheitsamt oder im Internet unter 
›www.familienplanung.de/beratungsstellensuche

Falls Sie sich in der Situation sehen, Ihre Schwangerschaft abbrechen 
zu müssen, ist eine Voraussetzung dafür, eine anerkannte Schwanger-
schaftsberatungsstelle aufzusuchen. Nur wenn Sie die Bescheinigung 
über eine Beratung vorweisen können, ist der Abbruch der Schwanger-
schaft in den ersten zwölf Wochen nach der Empfängnis straffrei. Die 
Caritas und der Sozialdienst Katholischer Frauen stellen keinen solchen 
Beratungsschein aus, beraten jedoch zum Thema Schwangerschafts-
konflikt.

Mehr zu Verhütung und Beratung unter ›www.familienplanung.de

Best.-Nr.: 13062000 
Druck: Rasch, Bramsche
Auflage: 5.10.06.19

Familienplanung
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Infomaterial Zanzu
Das Webportal www.zanzu.de informiert zu  sexueller Gesundheit 
von  Migrantinnen und Migranten in 13 Sprachen  

Visitenkarte
Best.-Nr. 70931003

www.zanzu.de

الجسم تنظيم الأسرة والحمل
العدوى

الحقوق والقوانين في ألمانيا

النشاط الجنسي العلاقات والعواطف

والإنجاب في ۱۳ لغة.معلومات عن الصحة الجنسية 

غير الحكومية Sensoa البلجيكية.الاتحادي للتوعية الصحية (BZgA) والمنظمات ZANZU هو مشروع مشترك بين المركز 
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Information on sexual and reproductive health in 13 languages.

www.zanzu.de

ZANZU is a joint project of the German Federal Centre for Health Education (BZgA) and the Belgian non-governmental organisation Sensoa.  

Body
Family planning and pregnancy Infections

Rights and law in Germany

Sexuality
Relationships 
and feelings
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Information sur la 
santé sexuelle et reproductive 
dans 13 langues.

www.zanzu.de
ZANZU est un projet conjoint du 
Centre fédéral pour l‘éducation 
sanitaire (BZgA) et l‘ONG belge 
Sensoa.

Corps Planifi cation familiale 
et grossesse

Infections

Les droits et la 
loi en Allemagne

Sexualité Relations et 
sentiments

Информация по вопросам 

сексуального и репродуктивного 

здоровья на 13 языках.

www.zanzu.de
ZANZU является совместным 

проектом Федерального 

центра просвещения в сфере 

здравоохранения (BZgA) и 

бельгийской НПО Sensoa.

Организм
Планирование 

семьи и беременность
Инфекции

Права и закон 

в Германии
Сексуальность Взаимоотношения 

и чувства

Мой организм

в словах
и картинках
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13 dilde cinsel sağlık ve üreme 

sağlığı ile ilgili bilgiler.

www.zanzu.de

ZANZU Sağlık Eğitim Federal 

Merkezi’nin ( BZgA ) ve Belçikalı 

STK Sensoa bir ortak projesidir.

Vücut

Aile planlaması ve 

hamilelik

Enfeksiyonlar

Almanya’da Haklar 

ve kanun

Cinsellik

İlişkiler ve duygular
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Ein Angebot der Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufk lärung (BZgA) in Kooperation mit der belgischen 
Nichtregierungsorganisation Sensoa, gefördert durch 
die Bundesrepublik Deutschland.

www.zanzu.de

Plakat DIN A2 (auf A4 gefalzt)
deutsch Best.-Nr. 70931000
türkisch Best.-Nr. 70931004
englisch Best.-Nr. 70931005
französisch Best.-Nr. 70931006
russisch Best.-Nr. 70931007
arabisch Best.-Nr. 70931008

Menschen erreichen.
Sexuelle und reproduktive  Gesundheit fördern. 

www.zanzu.de

ZANZU ist ein gemeinsames Projekt der Bundeszentrale für gesundheitliche  Aufklärung (BZgA) und der belgischen  Nichtregierungsorganisation Sensoa.

Promoting sexual and  

reproductive health. 

www.zanzu.de

ZANZU is a joint project of the Federal 

Centre for Health Education (BZgA) and 

the Belgian non-governmental organisa-

tion Sensoa.

Reaching 
people.

ZANZU Infoflyer 
deutsch Bestell.-Nr. 70930002
englisch Bestell.-Nr. 70930003

Zanzu – Handywischtuch
Best.-Nr. 70931009
Maximale Bestellmenge: 10 
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Familienplanung

frauen leben 3 – Familienplanung im 
Lebenslauf
Schwerpunkt: ungewollte 
Schwangerschaft
Ausgewählte Ergebnisse für die Bundeslän-
der Baden-Württemberg, Berlin, Niedersach-
sen und Sachsen
(Broschüre, DIN A4, 16 Seiten)
deutsch Best.-Nr. 13319405
englisch Best.-Nr. 13319406

I Ergebnisse zu Familienplanung

und Verhütung heute

II Ergebnisse zu Schwangerschaften

und speziell zu ungewollten

Schwangerschaften und

Schwangerschaftsabbrüchen

im Lebenslauf

frauen leben 3 
Familienplanung im Lebenslauf
von Frauen
Schwerpunkt: Ungewollte Schwangerschaften

Familienplanung ist integraler Bestandteil von 
Lebensplanung und umfasst Aspekte wie Part-
nerschaft, Sexualität, Verhütung, Kinderwunsch, 
gewollte und ungewollte Schwangerschaft sowie 
Geburt. Familienplanung ist aber auch abhängig von 
individuellen Faktoren sowie von sozialen und gesell-
schaftlichen Rahmenbedingungen. Dies stellt Frauen 
und Männer vor große Herausforderungen, wenn sie 
etwa eine Familie gründen möchten, gleichzeitig aber 
auch beruflich erfolgreich und in der Partnerschaft 
gleichgestellt sein wollen. Frauen und Männer stehen 
umso mehr vor großen Herausforderungen, wenn es 
zu Schwangerschaften kommt, die ungewollt oder 
zum falschen Zeitpunkt eintraten.

Die Untersuchung der Ursachen und Entschei-
dungsprozesse, wie Frauen und Männer mit den 
Themen Verhütung, Partnerschaft, Kinderwunsch, 
Schwangerschaft und Kinderlosigkeit umgehen, ist 
seit mehr als 15 Jahren ein Forschungsschwerpunkt 
der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung 
(BZgA). Beginnend mit der Erhebung grundsätz-
licher Fragen zur Familienplanung von Frauen und 
Männern im reproduktiven Alter hat die BZgA 
im Laufe der Jahre die besonderen Lebenslagen 
bestimmter Zielgruppen analysiert: Schwanger-
schaften und Schwangerschaftsabbrüche bei Minder-
jährigen, Familienplanung bei Frauen und Männern 
mit Migrationshintergrund sowie Familienplanung 
bei jungen Erwachsenen mit Beeinträchtigung. 
 
Die BZgA hat in der Reihe ihrer Studien zur Fami-
lienplanung von Frauen und Männern die umfang-
reich angelegte Studie „frauen leben 3 – Familien-
planung im Lebenslauf“ (Laufzeit 2011 bis 2015) in 
Auftrag gegeben. Sie legt den Schwerpunkt auf unge-
wollte Schwangerschaften und Schwangerschafts-
konflikte und kombiniert drei Forschungszugänge: 

 Standardisierte, telefonische Bevölkerungsbefra-
gung bei einer Zufallsstichprobe der 20- bis 
44-jährigen Frauen in Baden-Württemberg, Berlin, 
Niedersachsen und Sachsen. 4.002 Frauen wurden 
zu zurückliegenden reproduktiven Ereignissen in 
ihrem Lebenslauf befragt und berichteten 4.772 
Schwangerschaften.

 Qualitativ-biografische Interviews mit Frauen, die 
im Telefoninterview mindestens eine ungewollte 
Schwangerschaft angegeben hatten und gezielt so 
ausgewählt wurden, dass die Stichprobe heterogen 
ist. 97 Frauen berichteten mit eigenen Worten ihre 
Lebensgeschichte und ihre Sichtweisen.

 Expertinnen-Interviews mit Beraterinnen aus der 
Schwangerschafts(konflikt)beratung. 24 Inter-
views wurden mit ausgewählten Beraterinnen aus 
Einrichtungen mit unterschiedlicher Trägerschaft 
in den vier Bundesländern geführt.

Ausgewählte Ergebnisse für die Bundesländer Baden-Württemberg,

Berlin, Niedersachsen und Sachsen
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frauen leben - Familienplanung und 
Migration im Lebenslauf
Zusammenfassung zentraler Ergebnisse 
 einer Städtestudie zu Frauen mit türkischem 
und osteuropäischem Migrationshintergrund
(Broschüre, DIN A4, 20 Seiten)
Best.-Nr. 13050500

Migrationsprofi le 3

Soziale Lage 5

Aktuelle familiäre Situation 6

Dynamik der Familienbildung
im Lebenslauf 9

Verhütung im Lebenslauf 11

Schwangerschaftsabbrüche im Lebenslauf 13

Informationsbedarf, Informationsquellen 
und Beratungserfordernisse 15

Fazit der Studie 16

Veröffentlichungen zum Projekt 17

Auf einen Blick  18

frauen leben – Familienplanung 
und Migration im Lebenslauf

Frauen mit Migrationshintergrund machen mit 
18 % einen erheblichen Anteil der weiblichen Be-
völkerung in der Bundesrepublik aus (Mikrozen-
sus 2007). Etwa zwei Fünftel dieser Frauen sind 
zwischen 20 und 44 Jahre alt und somit in einem 
Alter, in dem Familienplanung und Familienbil-
dungsprozesse aktuell sind. Die Bundeszentrale 
für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) richtet ihr 
Augenmerk verstärkt auf die Lebenslagen dieser in 
sich heterogenen Gruppe und gab daher die Stu-
die „frauen leben: Familienplanung und Migrati-
on im Lebenslauf “ in Auftrag. Ziel ist es, für aus-
gewählte Migrantinnengruppen Wissen über den 
unterschiedlichen Bedarf an Informationen und 
Unterstützung bei Fragen der Familienplanung zu 
gewinnen. Soziale und kulturelle Hintergründe 
sollen dabei angemessen berücksichtigt werden, 
um so den Zugang zu Migrationsgruppen zu er-
leichtern.

Ein Problem der Migrationsforschung ist die starke 
Heterogenität der Zielgruppe, die sich u. a. nach 
ethnischer Zugehörigkeit, dem Zuwanderungsweg 
und dem rechtlichem Status, nach Bildung und so-
zialer Lage differenzieren lässt. Da die Migrations-
bevölkerung zum großen Teil in den westdeutschen 
Großstädten lebt, gilt mehr als in der Familienfor-
schung sonst: Durchschnittswerte bilden nirgend-
wo die Realität ab. Es gibt bislang wenig nach Mi-
grationsgruppen und Geschlecht differenzierende 
Forschung im Bereich Familie(nplanung) und nur 
kleinräumige Sonderuntersuchungen zu speziellen 
Fragen der Familienplanung. Die aktuelle Untersu-
chung will einen Beitrag dazu leisten, diese Lücke 
zu schließen.

Die vorliegende Studie bezieht die beiden größten 
Migrationsgruppen – Frauen mit türkischem und 
mit osteuropäischem Migrationshintergrund (ein-

schließlich Aussiedlerinnen) – ein und erhebt sys-
tematisches Wissen zu Familienbildungsprozessen 
und zur Familienplanung, zur Verhütung und zu 
Schwangerschaftsabbrüchen im Leben der Frauen. 
Sie stellt aus retrospektiven Daten zu Partnerschaft, 
Eheschließung, Kinderzahl und Geburtenabstän-
den sowie zu Kinderwunsch und Lebensformen 
Muster der biografi schen Dynamik zusammen und 
diskutiert Einfl ussfaktoren wie das Aufwachsen 
in Deutschland, Bildung, kulturelle Aspekte oder 
die Migration selbst. Im Zentrum der Untersu-
chung steht der Bezug zwischen Migrations- und 
Familienbiografi e. Er erzeugt phasenspezifi sche 
Wünsche, Kinder zu bekommen oder Geburten 
aufzuschieben bzw. zu verhindern. Verhütung und 
Schwanger schaftsabbrüche werden darauf bezo-
gen und Bedarfe an Information sowie Beratung 

Zusammenfassung zentraler Ergebnisse einer Städtestudie zu 
Frauen mit türkischem und osteuropäischem Migrationshintergrund
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frauen leben – Familienplanung und 
Migration 
Dokumentation der wissenschaftlichen 
Abschlusstagung, 26./27. Oktober 2010 
in Berlin
(Broschüre, DIN A4, 88 Seiten)
Best.-Nr. 13315000

           DOKUMENTATION 
DER WISSENSCHAFTLICHEN

ABSCHLUSSTAGUNG

Dienstag 26./
Mittwoch 27. 
Oktober 2010
Berlin, 
Hotel Aquino

frauen  leben

Familienplanung 
und Migration
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Tagungsdokumentation
der BZgA-Konferenz zum Abschluss des Forschungsprojektes 
„frauen leben 3 – Familienplanung im Lebenslauf von Frauen“
29./30.10.2014 in Berlin

Familienplanung: 
Ja! Aber?
Von richtigen und anderen Zeitpunkten für 
Kinder – Analysen und Folgerungen für 
Forschung und Praxis

Familienplanung: Ja! Aber?
Von richtigen und anderen Zeitpunkten für 
Kinder –Analysen und Folgerungen für For-
schung und Praxis. Tagungsdokumentation 
29./30.10.2014 in Berlin
(Broschüre, DIN A4, 112 Seiten)
Best.-Nr. 13319400
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Häufig gestellte F ra ge n
zum Them a

Häufig gestellte Fragen zum Thema 
minderjährige Schwangere
(Broschüre, DIN Lang, 12 Seiten)
Best.-Nr. 13050100
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Fachhefte 
Forschung und Praxis der Sexualaufklärung und Familienplanung

Rahmencurriculum
Sexualpädagogische Kompetenz 
Qualifizierungs maßnahmen im Bildungs-, 
Sozial- und Gesundheitswesen
Stand: 2001
(Broschüre, DIN A4, 372 Seiten)
Best.-Nr. 13300018
Schutzgebühr: € 15,–

 Bildung, die Spaß macht
Ein Handbuch für die Praxis
Material für Multiplikatorinnen und 
Multiplikatoren, die mit jungen Familien 
arbeiten und Angebote 
für sie bereitstellen
Stand: 2004
(Broschüre, DIN A4, 272 Seiten, 
mit CD-ROM)
Best.-Nr. 13300024
Nur noch online als PDF erhältlich

Wenn Teenager Eltern werden
Lebenssituation jugendlicher Schwan gerer 
und Mütter sowie jugendlicher Paare mit 
Kind
Stand: 2005
(Broschüre, 16,8 x 24 cm, 424 Seiten, 
mit CD-ROM)
Best.-Nr. 13300025
Derzeit nur online erhältlich

Forschung  und  Praxis  der  Sexualaufklärung  und  Familienplanung

Hintergrund und Entwicklung des Projekts 

Theoretische Grundlagen 

Anleitungen für die Praxis

Ausgewählte Ergebnisse der Evaluation

Herausgeberin: Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung

Ein Handbuch für die Praxis

Familienfreizeit für Eltern mit kleinen Kindern

Bildung,
die Spass macht

Herausgeberin: Bundeszentrale 

für gesundheitliche Aufklärung

Wenn Teenager
Eltern werden ...

Forschung  und  Praxis  der  Sexualaufklärung  und  Familienplanung 

Lebenssituation jugendlicher 
Schwangerer und Mütter sowie 
jugendlicher Paare mit Kind

Studie
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Forschung  und  Praxis  der  Sexualaufklärung  und  Familienplanung 

Studie zu Lebensläufen und Familienplanung –
Vertiefungsbericht

männer leben

Studie
Herausgeberin: Bundeszentrale 

für gesundheitliche Aufklärung

Herausgeberin: Bundeszentrale 

für gesundheitliche Aufklärung

männer leben
Studie zu Lebensläufen und Familien -
planung – Vertiefungsbericht
Stand: 2006
(Broschüre, 16,8 x 24 cm, 288 Seiten)
Best.-Nr. 13300027
Derzeit nur online erhältlich

Teenagerschwangerschaften in 
Berlin und Brandenburg
Angebote und Hilfebedarf aus 
professioneller Sicht
Stand: 2008
(Broschüre, 16,8 x 24 cm, 268 Seiten)
Best.-Nr. 13300028
Nur noch online als PDF erhältlich

Herausgeberin: Bundeszentrale 

für gesundheitliche Aufklärung

Teenager-
Schwangerschaften 
in Sachsen

Forschung  und  Praxis  der  Sexualaufklärung  und  Familienplanung 

Angebote und Hilfebedarf 
aus professioneller Sicht

Studie

 Teenagerschwangerschaften
in Sachsen
Angebote und Hilfebedarf
aus professioneller Sicht
Stand: 2005
(Broschüre, 16,8 x 24 cm, 176 Seiten)
Best.-Nr. 13300026
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Forschung und Praxis der Sexualaufklärung und Familienplanung

Herausgeberin: Bundeszentrale 

für gesundheitliche Aufklärung

Gender-Fragen in männlich 
dominierten Organisationen
Erfahrungen mit der Fortbildung 
 „Partnerschaftlich Handeln“ bei der 
 Bundeswehr, Studie
Stand: 2007
(Broschüre, 16,8 x 24 cm, 168 Seiten)
Best.-Nr. 13300029
Nur noch online als PDF erhältlich

Interprofessionelle Qualitätszirkel 
in der Pränataldiagnostik
Arbeitsergebnisse aus einem vierjährigen 
Modellprojekt an sechs Standorten in 
Deutschland
Stand: 2008
(Broschüre, DIN A4, 348 Seiten)
Best.-Nr. 13300030
Nur noch online als PDF erhältlich

Schwangerschaft und 
Schwangerschaftsabbruch bei 
minderjährigen Frauen
Eine Studie im Auftrag des Bundesver-
bandes der pro familia, gefördert durch 
die BZgA
Stand: 2009
(Broschüre, 16,8 x 24 cm, 384 Seiten)
Best.-Nr. 13300032
Schutzgebühr: € 11,– 

ModellprojektModellprojekt
Forschung und Praxis der Sexualaufklärung und FamilienplanungForschung und Praxis der Sexualaufklärung und Familienplanung

Das Modellprojekt – 
Rahmenbedingungen und Ablauf

Basisinformationen – 
Beratung in der Pränataldiagnostik

Interprofessionelle Qualitätszirkel konkret –
Gruppenarbeit vor Ort

Evaluation – 
ausgewählte Ergebnisse

Erkenntnisse aus der Feldphase – 
Perspektiven

Interprofessionelle
Qualitätszirkel in der 
Pränataldiagnostik

Forschung  und  Praxis  der  Sexualaufklärung  und  Familienplanung 

Schwangerschaft und
Schwangerschafts-
abbruch bei 
minderjährigen Frauen

Studie
Herausgeberin: Bundeszentrale 

für gesundheitliche Aufklärung
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E-Learning und Sexualpädagogik
Eine Expertise zu Grundlagen 
und Konzeptideen
Stand: 2009
(Broschüre, 16,8 x 24 cm, 136 Seiten)
Best.-Nr. 13300033
Nur noch online als PDF erhältlich

Herausgeberin: Bundeszentrale 

für gesundheitliche Aufklärung

E-Learning und 
Sexualpädagogik

Forschung  und  Praxis  der  Sexualaufklärung  und  Familienplanung 

Grundlagen und Konzeptideen

Expertise

frauen leben
Familienplanung und Migration 
im Lebenslauf
Stand: 2011
(Broschüre, 16,8 x 24 cm, 300 Seiten)
deutsch Best.-Nr. 13300034
englisch nur als PDF
Schutzgebühr: € 11,–

Jugendsexualität und Behinderung
Ergebnisse einer Befragung an  Förder-
schulen in Sachsen
Stand: 2013
(Broschüre, 16,8 x 24 cm, 212 Seiten)
deutsch  Best.-Nr. 13300036
englisch  Best.-Nr. 13399736
Schutzgebühr: € 11,–

Studie

Forschung  und  Praxis  der  Sexualaufklärung  und  Familienplanung

frauen leben  
Familienplanung und Migration  
im Lebenslauf 

Herausgeberin: Bundeszentrale

für gesunheitliche Aufklärung

Studie

Forschung  und  Praxis  der  Sexualaufklärung  und  Familienplanung

Jugendsexualität 
und Behinderung 
 
Ergebnisse einer Befragung an
Förderschulen in Sachsen 

Herausgeberin: Bundeszentrale

für gesundheitliche Aufklärung
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Studie

Forschung und Praxis der Sexualaufklärung und Familienplanung

Jugendsexualität 
im Internetzeitalter 
 
Eine qualitative Studie zu sozialen und 
sexuellen Beziehungen von Jugendlichen

Herausgeberin: Bundeszentrale 

für gesundheitliche Aufklärung

Jugendsexualität im 
Internetzeitalter
Eine qualitative Studie zu sozialen und 
 sexuellen Beziehungen von Jugendlichen
Stand: 2013
deutsch Best.-Nr. 13300037
englisch Best.-Nr. 13300737
Schutzgebühr: € 11,–

frauen leben 3
Familienplanung im Lebenslauf von Frauen. 
Schwerpunkt: Ungewollte Schwangerschaf-
ten.
Stand: 2016
(Broschüre, 16,8 x 24 cm , 360 Seiten)
Best.-Nr. 13300038
Schutzgebühr: € 11,–

NEU!
Sexualität von Studierenden 
im Internetzeitalter
Stand: 2017
(Broschüre, 16,8 x 24 cm , 240 Seiten)
Best.-Nr. 13300041
Schutzgebühr: € 11,–

Sonderauswertungen zu den länderspezifischen Ergebnissen finden 
Sie auf www.forschung.sexualaufklaerung.de

STUDIE

HERAUSGEBERIN

BUNDESZENTRALE FÜR 

GESUNDHEITLICHE AUFKLÄRUNG

frauen leben 3 
Familienplanung im Lebenslauf von Frauen 
Schwerpunkt: Ungewollte Schwangerschaften

Eine Studie im Auftrag der BZgA
von Cornelia Helfferich, Heike Klindworth,
Yvonne Heine, Ines Wlosnewski

BAND 38

FORSCHUNG UND PRAXIS DER SEXUALAUFKLÄRUNG UND FAMILIENPLANUNG

STUDIE

HERAUSGEBERIN

Bundeszentrale für 
gesundheitliche Aufklärung

Sexualität von 
Studierenden im 
Internetzeitalter 
Sexuelle und soziale Beziehungen 
von deutschen Studierenden

BAND 41

FORSCHUNG UND PRAXIS DER SEXUALAUFKLÄRUNG UND FAMILIENPLANUNG
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FORUM Sexualaufklärung und Familienplanung

 Der unregelmäßig erscheinende Informationsdienst bietet einen 
Überblick über ausgewählte und neue Medien, Projekte und Maß-
nahmen zur Sexualaufklärung und Familienplanung und stellt 
Ergebnisse aktueller wissenschaftlicher Untersuchungen und Evalu-
ationen vor. Alle bisher erschienenen Ausgaben stehen auch als PDF-
Dateien im Internet zur Verfügung: 
www.forum.sexualaufklaerung.de

Alleinerziehend im Lebensverlauf
2011
(Broschüre, DIN A4, 52 Seiten)
Best.-Nr. 13329217

Sexualaufklärung international
2011
(Broschüre, DIN A4, 48 Seiten)
Best.-Nr. 13329218
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FORUMSexualaufklärung und Familienplanung
´ 

` 

´ 

`

´ 

` 

´ 

` 

´ 

`

Arme Alleinerziehende: 
Strukturen, Ursachen,
Folgen und Mythen
Sabina Schutter

Alleinerziehende mit
besonderem
Unterstützungs bedarf
Petra Winkelmann

Alleinerziehende Väter
im Vergleich mit
alleinerziehenden Müttern
Ulrich Kuther

Alleinerziehende Migran -
tinnen in Deutschland –
Leben im Spannungsfeld
von Armut und Selbst -
bestimmung
Dorothea Krüger, 
Lydia Potts

Alleingelassen?
Arbeitslose junge Allein -
erziehende und die
Notwendigkeit vernetzter
Hilfeangebote
Claus Reis

Kinder in Eineltern -
familien 
Elisabeth Sander

Wann wird die Ausnahme
zur Normalität?
Alleinerziehende und
andere Minderheiten 
Peggi Liebisch

Aktuelle wissenschaftliche
Erkenntnisse zu
Einelternfamilien in
Deutschland
Veronika Hammer

Alleinerziehende
Familienernährerinnen
und Familienernährer – 
Zeit für ein neues Leitbild
Melitta Kühnlein

Allein -
erziehend
im Lebens -
verlauf

2
–

20
11

In
fo

rm
at

io
ns

di
en

st
 d

er
 B

un
de

sz
en

tr
al

e 
fü

r 
ge

su
nd

he
itl

ic
he

 A
uf

kl
är

un
g 

FORUMSexualaufklärung und Familienplanung

Sexualerziehung in
Finnland: Aktuelle
Entwicklungen und
Konsequenzen
Dan Apter

Schulische Sexual -
erziehung in Estland
seit 1990: Entwicklung
und Inhalte
Kai Part

Der niederländische
Ansatz: Mit der Sexual -
erziehung so früh wie
möglich beginnen
Sanderijn van der Doef

Beziehungs- und
Sexualkunde in England.
Was müssen Schulen
unterrichten?
Lucy EmmersonSexualaufklärung

international

Sexualpädagogische
Konzepte in Spanien
Felipe Hurtado Murillo,
María Pérez Conchillo

Sexualaufklärung
in Deutschland 
Uwe Sielert

»It’s All One«:
Genderfragen, Menschen -
rechte und eine positive
Einstellung zur Sexualität
im Mittelpunkt der
Sexualerziehung
Doortje Braeken

Standards für die Sexual -
aufklärung in Europa. 
Ein neuer Ansatz zur
Sexualaufklärung für die
Europäische Region
Christine Winkelmann
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Kinderwunsch
2012
(Broschüre, DIN A4, 48 Seiten)
Best.-Nr. 13329220
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FORUMSexualaufklärung und Familienplanung
´

`

´

`

´

`

´

`

´

`

Ungewollte
Kinderlosigkeit darf kein
Tabuthema sein! 
Kristina Schröder

Geburtenentwicklung
und Kinderwünsche 
in Deutschland
Kerstin Ruckdeschel,
Jürgen Dorbritz

Zur Psychologie des
nachlassenden Kinder -
wunsches: 
Warum wollen so wenige
Menschen so wenige
Kinder?
Rainer Dollase

Prävention von
Fertilitätsstörungen
Bernhard Strauß, Anke
Matthes, Josephine Fügener

Erfolgsraten und
Qualitäts kontrollen in der
Reproduktionsmedizin
Klaus Bühler, Thilo Schill,
Friedrich Gagsteiger

Kinderwunsch und
professionelle Beratung
Tewes Wischmann

Zum Umgang mit
ungewollter
Kinderlosigkeit
Kerstin Brusdeylins

Ganz privat ist auch
politisch.
Frauenpolitische Anmer -
kungen zur Debatte um
Kinderwunsch und
Kinderlosigkeit 
Margaretha Kurmann

Sara – ein bayerisches
Modellprojekt zum Thema
»Beratung im Kontext
des unerfüllten Kinder -
wunsches«
Birgit Mayer-Lewis
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FORUMSexualaufklärung und Familienplanung

Schwanger-
schafts -
beratung

Beratung bei Pränatal -
diagnostik und Präimplan -
tationsdiagnostik –
ein Leistungsangebot der
Schwangerschafts bera -
tungsstellen
Claudia Heinkel

Hilfen für schwangere
Frauen in Notlagen.
Zentrale Ergebnisse
der Evaluation der
»Bundesstiftung Mutter
und Kind – Schutz des
ungeborenen Lebens«
Christine Thielebein,
Heike Engel, 
Stephanie Conein, 
Bärbel Hinz

Migrations- und kultur -
sensible Schwanger -
schafts beratung – eine
Aufgabe der Institu tionel -
len Beratung
Alexandra Ommert

Online-Beratung per
Chat und Mail. 
Die Schwanger schafts -
beratung im Internet
Christine Lampert

»Ich will auch heiraten!« – 
ein Inklusionsprojekt von
donum vitae
Petra Schyma

Die Kunst der Beratung
Jutta Prolingheuer,
Ursula Kunz

Geburt im Vertrauen –
eine Chance für Mutter
und Kind
Kristina Schröder

Schwangerschafts -
beratung, Frühe Hilfen,
Kinderschutz –
rechtliche Grundlagen
Lydia Schönecker

´

`

´

`

´

`

´

`

´

`

1
–

20
14

In
fo

rm
at

io
ns

di
en

st
 d

er
 B

un
de

sz
en

tr
al

e 
fü

r 
ge

su
nd

he
itl

ic
he

 A
uf

kl
är

un
g 

FORUMSexualaufklärung und Familienplanung

Adoption

Adoption aus Sicht
des Kindes.
Der Kinderrechtsansatz
im Bereich des
Adoptionswesens
Jörg Maywald

Die psychosoziale
Entwicklung von Adoptiv -
kindern in den ersten
Jahren. Ergebnisse einer
Schweizer Adoptions -
studie
Thomas Gabriel,
Samuel Keller 

Adoptionsprozesse
nach einer anonymen
Kindesabgabe
Claudia Krell

Schwanger. Verzweifelt.
Angst vor Entdeckung.
Und jetzt?
Aktion Moses – eine
Chance für das Leben
Margit Grohmann

Adoption durch
gleichgeschlechtliche
Lebenspartner 
und -partnerinnen
Nina Dethloff

Einleitung
Manuela Schwesig

Adoptionen
in Deutschland
Inge Elsäßer

Juristische Aspekte der
Adoptionsvermittlung 
und das Gesetz zur
vertraulichen Geburt
Jörg Reinhardt

FORUM Sexualaufklärung und Familienplanung

Schwangerschaftsberatung
2013
(Broschüre, DIN A4, 48 Seiten)
deutsch Best.-Nr. 13329224
englisch Best.-Nr. 13329008

Adoption
2014 
(Broschüre, DIN A4, 48 Seiten)
deutsch  Best.-Nr. 13329225
englisch  Best.-Nr. 13329007
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FORUM
Transgender
Susanne Cerwenka,
Timo O. Nieder

Selbstbestimmung
von und neue Sichtweisen
auf Trans* – wer hat
Angst vorm Perspektiven -
wechsel?
Arn Sauer, 
Jonas A. Hamm

Recht und Geschlecht. 
Regulierung von
Identitäten oder Schutz
vor Diskriminierung?
Laura Adamietz

Gleichgeschlechtliche
sexuelle Erfahrungen
von Studierenden in vier
Generationen
Silja Matthiesen,
Arne Dekker

Forschungsprojekt 
»Coming-out – 
und dann …?!« 
Ein Werkstattbericht 
Claudia Krell

Sexuelle Vielfalt – 
eine Geschichte zuneh -
mender Akzeptanz?
Volkmar Sigusch

Sex – biologisches
Geschlecht im Kontext
Heinz-Jürgen Voß 

Intersexualität: 
Leben zwischen den
Geschlechtern
Michael Wunder 

Sexualaufklärung und Familienplanung

Geschlechtsidentität und 
sexuelle Orientierung
2015
(Broschüre, DIN A4, 48 Seiten)
Best.-Nr. 13329226
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FORUM
Erfahrungen sexualisierter
Gewalt. Ausgewählte
Ergebnisse der Studie
Jugend sexualität 2015
Angelika Heßling,
Heidrun Bode

Sexualisierte Gewalt in
Kind heit und Jugend und
ihre Offenbarung:
individuelle und gesell -
schaft liche Reaktions -
möglichkeiten
Sibylle Rothkegel

Wie können Menschen
mit Behinderung vor
sexuellem Missbrauch
geschützt werden?
Katharina Urbann,
Sara Scharmanski,
Pia Bienstein

Kinder und Jugendliche
haben ein Recht
auf Schutz und Selbst -
bestimmung 
Christian Böhm, 
Beate Proll

Unsicherheiten abbauen,
Kompetenzen aufbauen –
Schutzkonzepte
unterstützen Fachkräfte im
Um gang mit sexueller
Gewalt an Kindern
Johannes-Wilhelm Rörig

Sexualaufklärung und Familienplanung

Sexualaufklärung und
Schutz vor sexualisierter
Gewalt – Ansätze der
Sexu al pädagogik und
der Gewaltprävention 
Im Gespräch mit
Anja Henningsen und
Ursula Schele

Trau dich! 
Bundesweite Initiative
zur Prävention des
sexuellen Kindesmiss -
brauchs
Stefanie Amann

Prävention sexualisierter
Gewalt – 
Verständnis und Haltung
Brigitte Braun

Sexualisierte Gewalt
2015
(Broschüre, DIN A4, 52 Seiten)
deutsch Best.-Nr. 13329227
englisch Best.-Nr. 13327009
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FORUM

Verhütung/
Notfall kontra zeption

Reduzierung von
Schwanger schafts abbrü -
chen in Mecklenburg-
Vorpommern.
Ein Modellprojekt
Sabina Ulbricht

Pille danach: Alles gut
geregelt?
Bestandsaufnahme nach
der Rezeptfreigabe 
Claudia Schumann

Was wissen Frauen
über die Pille danach? 
Ergebnisse einer
Repräsentativbefragung 
der BZgA
Ilona Renner

Flüchtlinge und
Migrantinnen. 
Versorgung im Bereich 
der reproduktiven
Gesundheit
Helga Seyler

Differences in use of
family planning 
in the european region
Gunta Lazdane

Sexualaufklärung und Familienplanung

Bezug staatlicher Sozial -
leistungen und Verhütung. 
Ergebnisse der Studie
»frauen leben 3«
Cornelia Helfferich

Regionale Kosten über nah -
me von Verhütungs mitteln
für Menschen mit gerin -
gem Einkommen. 
Ergebnisse einer bun des -
weiten Erhebung bei
Schwangerschafts bera -
tungsstellen vor Ort 
Johannes Staender,
Ines Thonke

Verhütung/Notfallkontrazeption
2016
(Broschüre, DIN A4, 40 Seiten)
Best.-Nr. 13329228
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FORUM Sexualaufklärung und Familienplanung
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FORUM
Kostenfreier Zugang zu
Verhütungsmitteln und
Auswirkungen auf das
Verhütungsverhalten.
Evaluation eines Modell -
projekts in Mecklenburg-
Vorpommern
Sabina Ulbricht

Pille danach rezeptfrei
erhältlich – und jetzt?
Eine kritische
Bestandsaufnahme
im Herbst 2017
Claudia Schumann

Wer soll das bezahlen?
Verhütungsmittel und
Zugang in England
Simone Reuter

Verfügbarkeit und Bezahl -
barkeit: Zugang zu
Verhütungsmitteln in den
Niederlanden
Ineke van der Vlugt

Schwangerschafts -
verhütung.
Welchen Zugang haben
Asylsuchende in der
Schweiz?
Christine Sieber

Sexualaufklärung und Familienplanung

Geringes Einkommen,
Sozialleistungsbezug und
Verhütung.
Aktualisierte Ergebnisse
der BZgA-Studie »frauen
leben 3«
Cornelia Helfferich

Selbstbestimmt verhüten.
Modellprojekt »biko«
erprobt Beratung, Infor -
ma tion und Kosten über -
nah me bei Verhü tung für
Frauen mit wenig Geld
Kristina Nottbohm,
Alexandra Ommert

Verhütung und
soziale LageVerhütung und soziale Lage

2017
(Broschüre, DIN A4, 36 Seiten)
Best.-Nr. 13329232
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FORUM

Sexualaufklärung
im interreligiösen
Dialog

Sexualität im Islam.
Aufklärung und 
Mythen aus islamischer
Perspektive
Rabeya Müller

Schmirat Negia: Auf
Abstand gehen.
Sex gehört zum Erwach -
sensein. Wer sich bis
zur Chuppa zurückhält,
hat viel zu gewinnen
Avichai Apel

Was ist verboten im 
Islam, was erlaubt? 
Religiöse Experten mei -
nun gen zu sexual -
ethischen Fragen im
Internet
Patrick Franke

Kritisch-reflexive Sexual -
pädagogik –
Anknüpfungspunkte
für eine Berufs ethik
Anja Henningsen

Wie schaffen und erhalten
wir gesellschaftliche
Akzeptanz für das Thema
sexuelle Vielfalt? 
Daphne Hahn

Sexualethik im Wandel
Wie die Massenmedien
eine moderne Sexual -
pädagogik unterstützen
können
Joachim von Gottberg, 
Teresa Ifland

Sexualaufklärung und Familienplanung

Sexualaufklärung – ein
Thema für den Austausch
zwischen Religionen,
Wissenschaft, Verbänden
und der BZgA 
Lydia Lamers

Die Bedeutung des inter -
kulturellen und inter -
religiösen Dialogs für die
Sexualaufklärung.
Eine evangelische Per -
spektive
Werner Kahl

Sexualität und Sexual -
erziehung aus katholischer
Perspektive
Michael Feil

Sexualität und
Behinderung
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FORUM

Hat die UN-Behinderten -
rechtskonvention bewirkt,
dass sexuelle Selbstbe -
stimmung gelebt werden
kann?
Eine Annäherung aus
Sicht von Frauen
mit Behinderungen
Martina Puschke

Empowerment im Institut
zur Selbst-Bestimmung
Behinderter 
Lothar Sandfort

Sexualität und Verhütung
bei Menschen mit
Beeinträchtigung:
Qualifizie rungsbedarfe
und -angebote
Annica Petri, 
Bärbel Ribbert

Partizipative Organi sa -
tions entwicklung im
Bereich der sexuellen
Selbstbestimmung. 
Die Materialien aus dem
Forschungsprojekt ReWiKs
Barbara Ortland

Sexuelle Selbstbestim -
mung – und dann? 
Mehr als 20 Jahre
Begleitete Elternschaft in
der Bundesrepublik
Deutschland
Annette Vlasak

Inklusive Beratung:
Ergebnisse aus dem
Projekt »Ich will auch
heiraten!«
Petra Schyma

Geburtsvorbereitungs kurse
für Frauen und Paare mit
Behinderung.
Kooperationsprojekt
pro familia und CeBeeF
Frankfurt am Main
Susanne Bell

Sexuelle Bildung aus
Perspektive von Jugend -
lichen und jungen Er -
wachsenen mit kognitiven
Beeinträchtigungen und
deren Hauptbezugs -
personen
Sabine Wienholz

Sexualaufklärung und Familienplanung

Sexualaufklärung für
Menschen mit Beein träch -
tigungen.
Die Aktivitäten der Bun -
des zentrale für gesund -
heitliche Aufklärung
(BZgA) im Themenfeld
Stefanie Paschke, 
Mirjam Tomse

Hat die sexualfreundliche
Zukunft schon begonnen? 
Ralf Specht

Sexualaufklärung im interreligiösen 
Dialog
2016
(Broschüre, DIN A4, 44 Seiten)
Best.-Nr. 13329229

Sexualität und Behinderung
2017
(Broschüre, DIN A4, 52 Seiten)
deutsch Best.-Nr. 13329230
englisch Best.-Nr. 13329280
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FORUM
Empowerment –
Sexualauf klärung und
Familien planung 
inklusive
Bärbel Ribbert,
Andrea Winkler, 
Sinje Vogel

Schwangerschaft und
Flucht.
Ein Modellprojekt
Petra Schyma

»Zeig, was dich besonders
macht!«
Evaluationsergebnisse
zum Mitmach-Parcours
»komm auf Tour«
Anke Erath,
Christin Krajewski

Verbundprojekt
SHELTER. 
Quali fizie rung von Fach -
kräf ten und Ehrenamt -
lichen zum Umgang mit
geflüch te ten Kindern
und Jugendlichen
Carolin Schloz,
Ulrike Hoffmann,
Jörg M. Fegert

Sexualaufklärung und Familienplanung

Schutz von geflüchteten
Menschen in Flüchtlings -
unterkünften.
Sexualaufklärung und
Familienplanung
als integrale Bestandteile
einrichtungsinterner
Schutzkonzepte
UNICEF, BMFSFJ

Große Herausforderungen
und kreative Antworten.
Hilfe und Beratung in
Einrichtungen der
Diakonie für geflüchtete
schwangere Frauen
Angelika Wolff 
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FORUM
Erfahrungswissen in der
Prävention von sexuali -
sierter Gewalt in Kindheit
und Jugend – Qualität
lässt sich beschreiben
Barbara Kavemann,
Bianca Nagel

Hinsehen, Handeln
und Schützen 
mit Ben und Stella. 
Prävention sexu a lisierter
Gewalt bei Jungen und
Mädchen mit Behin derun -
gen in Institutionen
Julia Gebrande, 
Anja Teubert

Jugendliche und ihre
Erfahrungen mit sexuali -
sierter Gewalt 
Sabine Maschke,
Ludwig Stecher

Sexuelle Gewalterfah run -
gen von Schülerinnen
und Schülern und sexuel -
le Gewalt als Thema in
der Schule 
Stefan Hofherr

Evaluation der bundes -
weiten Initiative Trau dich!
zur Präven tion des
sexuellen Kindesmiss -
brauchs
Stefanie Paschke, 
Frederik Knirsch

Umgang mit sexuellem
(grenzüberschreitendem)
Verhalten von Kindern
und Jugendlichen 
Erika Frans 
in Zusammen arbeit mit 
Sanna Maris

Die BKSF stellt sich vor.
Neue Bundeskoordi nierungs -
stelle vertritt spezialisierte
Fachberatungs stellen gegen
sexualisierte Gewalt in
Kindheit und Jugend 
Lisa Monz

Sexualaufklärung und Familienplanung

Prävention von sexueller
Gewalt gegen Kinder
und Jugendliche.
Fortschritte, gegen -
wärtiger Stand und
Perspek tiven
Heinz Kindler, 
Regine Derr

Prävention sexualisierter
Gewalt als Aufgabe
der Bundeszentrale für
gesund heitliche
Aufklärung
Stefanie Amann

Aufarbeitung sexuali sier -
ter Gewalt und betrof -
fenen sensible Prävention
Interview mit
Sabine Andresen

Prävention
sexualisierter

Gewalt

Social MediaSocial Media
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FORUMSexualaufklärung und Familienplanung

Loveline – das Jugend -
portal der BZgA im
Kontext sich verändernder
Mediennutzung
Mirjam Tomse

Mediennutzung und
Essstörungen. Vom 
TV-Format Germany’s
Next Topmodel bis
zur Pro-Ana-Bewegung
im Internet
Christiane Eichenberg

Sexualaufklärung in
digitalen Medien:
Der aktuelle Entwick -
lungs- und Forschungs -
stand
Nicola Döring

Geschlechterdarstel lun gen
auf YouTube. Das enge
Spektrum der YouTuberin
und das weite Feld der
Männer
Elizabeth Prommer, 
Claudia Wegener, 
Christine Linke

Mobile Medien: Selfies,
Sexting, Selbstdarstellung. 
Ergebnisse einer quanti -
tativen Studie zum
Umgang Jugend licher
mit Sexting
Verena Vogelsang

Jugendliche und
Social Media. Ergebnisse
der JIM-Studie 2018
Sabine Feierabend, 
Thomas Rathgeb, 
Theresa Reutter

»Das Internet ist 
immer da«. Die digitalen
Lebens welten der 
14- bis 24-Jährigen
Silke Borgstedt

NEU!
Kontext: Flucht
2018
(Broschüre, DIN A4, 40 Seiten)
Best.-Nr. 13329233

NEU!
Prävention sexualisierter Gewalt
2018
(Broschüre, DIN A4, 56 Seiten)
Best.-Nr. 13329234

NEU!
Social Media
2019
(Broschüre, DIN A4, 44 Seiten)
Best.-Nr. 13329235
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Prävention des sexuellen Kindesmissbrauchs

Trau dich! Methodenheft für 
Fachkräfte 
Theaterpädagogische Anregungen zur 
Vor- und Nachbereitung des Theaterstücks 
„Trau dich!“ 
(Broschüre, DIN A4, 48 Seiten)
Best.-Nr. 16100104

Trau dich! Bundesweite Initiative 
zur Prävention des sexuellen 
Kindesmissbrauchs 
Informationen über die  „Bundesweite 
 Initiative zur Prävention des sexuellen 
 Kindesmissbrauchs“ 
(Flyer, DIN lang, 12 Seiten)
Best.-Nr. 16100101

Trau dich! Ein starkes Stück über 
Gefühle, Vertrauen und Grenzen. 
Informationen über das Theaterstück 
„Trau dich!“ im Rahmen der  Bundesweiten 
 Initiative zur Prävention des sexuellen 
 Kindesmissbrauchs für Kinder zwischen 
8 und 12 Jahren 
(Flyer, DIN lang, 16 Seiten)
Best.-Nr. 16100301

Bundesweite Initiative zur Prävention
des sexuellen Kindesmissbrauchs

Gefühle
Grenzen

Vertrauen

Bundesweite Initiative zur Prävention 
des sexuellen Kindesmissbrauchs

Ein starkes 

Stück über:

  

Theaterfl 
yer

Methodenheft für Fachkräfte
Anregungen zur Vor- und Nachbereitung 
des Theaterstücks

Ein starkes 
Stück über:

Gefühle
Grenzen

Vertrauen

Bundesweite Initiative zur Prävention 
des sexuellen Kindesmissbrauchs

Evaluation des Theaterstücks
Ausgewählte Ergebnisse der Befragung von Kindern, Eltern
und Lehrkräften in Schleswig-Holstein und Sachsen

Bundesweite Initiative zur Prävention 
des sexuellen Kindesmissbrauchs

„Trau dich!“
Evaluation des Theaterstücks
Ausgewählte Ergebnisse der Befragung 
von Kindern, Eltern und Lehrkräften in 
Schleswig-Holstein und Sachsen
(Broschüre, DIN A4, 28 Seiten)
Best.-Nr. 16100401

ZGA-19-04201_ML_Sexualaufkla ̈rung_ML_Sexualaufkla ̈rung_innen.indd   58 04.11.19   13:10



 59 

innen und Multiplikatoren ] III

„Trau dich!“
Medien zur Prävention des sexuellen 
Kindesmissbrauchs für Mädchen und 
Jungen zwischen 8 und 12 Jahren, 
Eltern und Lehrkräfte
Evaluation der Medien, die im Rahmen der 
Bundesweiten Initiative zur Prävention des se-
xuellen Kindesmissbrauchs eingesetzt werden
(Broschüre, DIN A4, 80 Seiten)
Best.-Nr. 16100118

„Trau dich!“
Prozessevaluation der Bundesweiten 
Initiative zur Prävention des
sexuellen Kindesmissbrauchs 
Die Prozessevaluation diente dazu, Erkennt-
nisse über den Umsetzungsprozess der Initi-
ative in den kooperierenden Bundesländern 
zu gewinnen.
(Broschüre, DIN A4, 44 Seiten)
Best.-Nr. 16100119

Evaluationen

„Trau dich!“
Medien zur Prävention des sexuellen 
Kindesmissbrauchs für Mädchen und Jungen 
 zwischen 8 und 12 Jahren, Eltern und Lehrkräfte

Evaluation der Medien im 
 Rahmen der Bundesweiten Initiative zur Prä-
vention des sexuellen Kindesmissbrauchs, 
die nach dem Th eaterbesuch „Trau dich! Ein 
starkes Stück über Gefühle, Grenzen und Ver-
trauen“, bei den Elternabenden und den Lehr-
kräfte-Fortbildungen eingesetzt werden.

Untersucht wurden die Akzeptanz und Wirk-
samkeit der Printmedien sowie das Internet-
portal für Kinder an bzw. mit Schülerinnen 
und Schülern, Eltern, Lehrerinnen und Leh-
rern. Dabei wurde methodisch sowohl qua-
litativ als auch quantitativ vorgegangen. Die 
Zielgruppen wurden zu den Kinderbroschü-
ren, den Give-aways und dem Kinderportal 
www.trau-dich.de, dem Methodenheft für 
pädagogische Fachkräfte sowie dem Eltern-
ratgeber befragt.

Erhebungszeitraum: März bis November 2014

Die Prozessevaluation diente dazu, Erkenntnis-
se über den Umsetzungsprozess der Initiative in den 
kooperierenden Bundesländern zu gewinnen und ging 
auf kommunaler Ebene u. a. folgenden Fragen nach: 
·  Wie gestaltete sich Vorbereitung und Umsetzung von 

„Trau dich!“ in den Regionen?
·  Was hat die Umsetzung gefördert bzw. gehemmt?
·  Welche kurzfristigen und nachhaltigen Erfolge und 

weiteren Ergebnisse zeigen sich?
·  Welche Empfehlungen lassen sich auf Grundlage der 

Erfahrungen mit „Trau dich!“ in weiteren Bundes-
ländern und Regionen formulieren?

Stichprobe: 
60 leitfadengestützte Telefoninterviews mit Akteuren 
aus den Bereichen Schule, Beratung und Kommune 
in Schleswig-Holstein, Sachsen, Hessen und Baden- 
Württemberg 

Erhebungszeitraum: 
September 2013 bis Dezember 2014

Evaluationen

„Trau dich!“
Prozessevaluation der bundesweiten 
Initiative zur Prävention des 
sexuellen Kindesmissbrauchs 

Respekt!
Schulen als ideale Orte der Prävention 
von sexualisierter Gewalt

Eine Handreichung

Bundesweite Initiative zur Prävention 
des sexuellen Kindesmissbrauchs

Respekt!
Schulen als ideale Orte der Prävention 
von sexualisierter Gewalt
Textsammlung für die Schule mit Beiträgen 
bekannter Expertinnen und Experten
(Broschüre, 21 x 26 cm, 96 Seiten)
Best.-Nr. 16100103

Fortbildung als wesentlicher Bestand-
teil der Prävention von sexualisierter 
Gewalt in Kindheit und Jugend 
Eine partizipative Erhebung über Gelingens-
bedingungen, Qualität und Nachhaltigkeit 
von Fortbildungen.
(Broschüre, DIN A4, 128 Seiten)
Best.-Nr. 16100120Expertise 

Fortbildung als wesentlicher 
Bestandteil der Prävention 
von sexualisierter Gewalt in 
Kindheit und Jugend
Eine partizipative Erhebung über Gelingensbedingungen, 
Qualität und Nachhaltigkeit von Fortbildungen

Erhoben wurde das Erfahrungswissen 
von Fortbildnerinnen und Fortbildnern, die 
bereits mehrere Jahre Basisfortbildungen zu 
sexualisierter Gewalt in Kindheit und Jugend 
durchführen.

Die Befragungen wurden in Form von 
Frage bögen, Einzelinterviews und thema-
tischen Fokusgruppen durchgeführt. Alle 
Erhebungsinstru mente wurden partizipativ 
mit Fachkräften der Fortbildung entwickelt.

Projektlaufzeit: 
November 2016 bis August 2017

Stichprobe der Fragebogenerhebung: 
182 Fortbildende
Stichprobe der Interviewerhebung: 
21 Fortbildende
Teilnahme an den Fokusgruppen: 
26 Fortbildende
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Nationales Zentrum Frühe Hilfen

Modellprojekte in den Ländern 
Erste Ergebnisse der im Rahmen des Akti-
onsprogramms „Frühe Hilfen für Eltern und 
Kinder und soziale Frühwarnsysteme“ geför-
derten Modellprojekte
(Broschüre, DIN A4, 60 Seiten)
deutsch  Best.-Nr. 16000117

Forschung und Praxisentwicklung 
Früher Hilfen 
Einblick in die wissenschaftliche Begleitung 
von Modellprojekten im Bereich Früher Hilfen
(Buch, 17 x 24 cm, 312 Seiten)
Best.-Nr. 16000116
Max. Bestellmenge: 5 Exemplare

Englische Version online abrufbar unter: www.fruehehilfen.de/
pilot-projects-in-the-german-federal-states-summary-of-
results/

MODELLPROJEKTE
IN DEN LÄNDERN

ZUSAMMENFASSENDE 
ERGEBNISDARSTELLUNG

MODELLPROJEKTE 
BEGLEITET VOM NATIONALEN ZENTRUM FRÜHE HILFEN

FORSCHUNG UND PRAXISENTWICKLUNG 
FRÜHER HILFEN

Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.
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DATENSCHUTZ 
BEI FRÜHEN HILFEN
Praxiswissen Kompakt
Deutsches Institut für Jugendhilfe 
und Familienrecht (DIJuF) e.V.

Datenschutz bei Frühen Hilfen 
Praxiswissen kompakt für Akteurinnen 
und Akteure aus verschiedenen Bereichen 
Früher Hilfen
(Broschüre, DIN A6, 68 Seiten)
Best.-Nr. 16000112

NEU!
Datenreport Frühe Hilfen 
Ausgabe 2017
Daten, Analysen und Ausblicke aus Studien 
zur aktuellen Entwicklung und Ausgestal-
tung von Frühen Hilfen sowie den Übergän-
gen zu intensiveren Hilfen in Deutschland
(Broschüre, DIN-A4, 136 Seiten)
Best.-Nr. 16000303

Datenreport Frühe Hilfen
Ausgabe 2015
Daten, Analysen und Ausblicke aus über-
regionalen Studien zur aktuellen Entwick-
lung und Ausgestaltung der Frühen Hilfen
(Broschüre, DIN A4, 84 Seiten)
Best.-Nr. 16000302

AUSGABE 2017

Datenreport 
Frühe Hilfen

in Kooperation mit

AUSGABE 2015

Datenreport 
Frühe Hilfen

Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.
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Impulspapier: Interdisziplinäre Früh-
förderung und Frühe Hilfen - Wege 
zu einer intensiveren Kooperation und 
Vernetzung
Impulspapier zur Anregung einer breiteren 
Diskussion zwischen den Systemen der 
Frühen Hilfen und der Interdisziplinären 
Frühförderung
(Broschüre, DIN A4, 48 Seiten)
Best.-Nr. 16000125

INTERDISZIPLINÄRE 
FRÜHFÖRDERUNG UND FRÜHE 
HILFEN – WEGE ZU EINER 
INTENSIVEREN KOOPERATION 
UND VERNETZUNG

1 Dokumentation der Fachtagung 
»Interdisziplinäre Frühförderung im 
System der Frühen Hilfen« unter 
http://www.fruehehilfen.de/wir-
ueber-uns/nzfh-unterwegs/archiv-
veranstaltungsdokumentationen-
2008-2010/fachtagung-interdiszipli-
naere-fruehfoerderung-im-system-
der-fruehen-hilfen/ (abgerufen am 
24.01.2013) 

VORBEMERKUNGEN

Das vorliegende Impulspapier befasst sich mit der Schnittstelle zwischen dem Ansatz der Frühen 

Hilfen und dem System der Interdisziplinären Frühförderung. Ausgangspunkt war eine vom 

 Nationalen Zentrum Frühe Hilfen (NZFH) und der Bundesvereinigung Lebenshilfe für Menschen 

mit geistiger Behinderung e. V. veranstaltete Fachtagung zu dieser Thematik.1 Prof. Dr. Hans Weiß 

von der Pädagogischen Hochschule Ludwigsburg wurde beauftragt, die wichtigsten fachlichen 

Impulse daraus aufzugreifen und auszuarbeiten. Ziel dieses Impuls papiers ist es, eine breitere 

Diskussion in und zwischen den Systemen anzuregen. Das vom NZFH heraus gegebene Papier 

wird von  der Bundesvereinigung Lebenshilfe sowie der  Vereinigung für  Interdisziplinäre Früh-

förderung VIFF e. V. unterstützt. Wir danken allen Mitwirkenden für ihr Engagement und hoffen 

auf eine weite Verbreitung und intensive Diskussion der Thesen und Vorschläge.

 INHALT
 Zusammenfassung  2

1. Ausgangslage  6

2. Stärken und Probleme der 

Interdisziplinären Frühförderung  8

3. Stärken und Probleme der Frühen Hilfen 18

4. Inhaltliche und begriffl iche Klärungen  26

5. Intensivierung von Vernetzung und 

Kooperation: Perspektiven und 

Ansatzmöglichkeiten  33

6. Schlussbemerkungen  38

Literatur  39

Nationales Zentrum Frühe Hilfen

FRÜHE HILFEN AUS 
ZIVILGESELLSCHAFTLICHER 
PERSPEKTIVE

Ein Impulspapier zum freiwilligen Engagement im 

Bereich der frühen Förderung und Unterstützung 

von Kleinkindern und ihren Familien

 INHALT

 Vorwort 2

 Einleitung 4

1. Frühe Förderung aus zivilgesell schaftlicher Perspektive 6

 1.1  Frühe Hilfen als Teil einer Gesamtstrategie zur 

frühen Förderung und Unterstützung von Kindern 

und ihren Familien 6

 1.2 Prävention und Gesundheitsförderung 8

 1.3  Familiensysteme und gesellschaftliche 

Modernisierungsprozesse 12

 1.4  Zivilgesellschaftliche Perspektive – 

ein Diskurs mit vielfältigen Bedeutungen 14

 1.5  Anforderungen an eine professionelle psychosoziale 

Arbeit aus zivilgesellschaftlicher Perspektive 18

 1.6  Zum Verhältnis von bürgerschaftlicher und 

professioneller Tätigkeit – ein Zwischenfazit 24

 1.7  Freiwilligenarbeit in den Frühen Hilfen zwischen 

Prävention, Empowerment und Familienselbsthilfe 26

2. Freiwilligenarbeit professionell begleiten 30

 2.1  Etablierte Schnittstellen zwischen Fachdiensten 

und zivilgesellschaftlichen Akteuren 30

 2.2  Fachliche Anforderungen an Freiwilligenmanagement 

und Freiwilligenkoordination 33

3.  Zusammenfassung und Empfehlungen für eine gelingen-

de Praxis der Freiwilligen arbeit in den Frühen Hilfen 46

4. Literatur 51

5. Internetquellen 56
Prof. Dr. Heiner Keupp und 

Prof. Dr. Luise Behringer

Impulspapier: Frühe Hilfen aus zivilge-
sellschaftlicher Perspektive
Impulspapier zum freiwilligen Engagement 
im Bereich der frühen Förderung und Un-
terstützung von Kleinkindern und ihren 
Familien
(Broschüre, DIN A4, 60 Seiten)
Best.-Nr. 16000171

KINDER VON ELTERN 
MIT PSYCHISCHEN 
ERKRANKUNGEN IM KONTEXT 
DER FRÜHEN HILFEN

VORBEMERKUNG

Das Eckpunktepapier entstand auf der Grundlage eines Workshops mit Expertinnen und Ex-

perten aus Fachpraxis und Wissenschaft, der am 15. und 16. September 2014 in Ulm durchge-

führt wurde. Der Workshop hatte zum Ziel, die aktuelle (Versorgungs-)Situation von Kindern 

im Altersbereich zwischen 0 und 3 Jahren, deren Eltern eine psychische Erkrankung haben, zu 

beleuchten. 

 INHALT

1. Einleitung  2

2.  Kinder von Eltern mit einer psychischen 

Erkrankung  5

3.  Hilfe- und Unterstützungsbedürfnisse von 

Familien mit einem psychisch kranken 

Elternteil  7

4. Versorgungssituation  10

 4.1   Fallübergreifende Vernetzung und 

interdisziplinäre Zusammenarbeit im 

Einzelfall  10

 4.2   Spezifi sche Angebote: Prävention 

und Behandlung  12

5.  Frühe Hilfen: Chance rechtzeitiger 

Unterstützung und Modell interdiszi-

pli  närer Versorgungsangebote  15

6. Empfehlungen  17

7. Literaturverzeichnis  23Melanie Pillhofer, Ute Ziegenhain, Jörg M. Fegert, 

Till Hoffmann, Mechthild Paul

Eckpunktepapier: Kinder von Eltern 
mit psychischen Erkrankungen im 
Kontext der Frühen Hilfen
Überblick über die (Versorgungs-)Situation 
von Kindern im Altersbereich zwischen 0 
und 3 Jahren, deren Eltern eine psychische 
Erkrankung haben
(Broschüre, DIN A4, 28 Seiten)
Best.-Nr. 16000172

Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.
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Prof. Dr. Raimund Geene MPH

GESUNDHEITSFÖRDERUNG 
UND FRÜHE HILFEN

 INHALT

 Vorwort 2

1 Vorbemerkung 4

2 Gesundheitsförderung – eine Querschnittsanforderung 6

 2.1 Gesundheitsförderung als Praxisumsetzung von Public Health 6

 2.2 Die Ottawa-Charta: Gesundheitsförderung als Prozess 8

 2.3 Prävention und Gesundheitsförderung – eine begriffliche Unschärfe 11

 2.4 Handlungsfeld Lebenswelten – Der Setting-Ansatz 15

 2.5 Setting Kita 20

 2.6 „Dach-Setting“ Kommune 23

 2.7 Gesundheitsförderung bei Familien 28

 2.8 Zwischenstand und Perspektiven der Primärprävention 32

 2.9 Gesundheitsförderung mit Blick auf Frühe Hilfen 38

3 Frühe Hilfen – eine Netzwerkstruktur für passgenaue Hilfen 40

 3.1 Lebensweltorientierung in der Kinder- und Jugendhilfe 40

 3.2 Frühe Hilfen – Entstehung eines neuen Handlungsfeldes 43

 3.3 Inhaltliche Eingrenzung Früher Hilfen 47

 3.4 Leitbild Frühe Hilfen 50

 3.5 Frühe Hilfen mit Blick auf Gesundheitsförderung 54

4 Gesundheitsförderung und Frühe Hilfen –  

 Empfehlungen für gegenseitige Stärkung 56

 4.1 Fachliche, politische und strategische Ausrichtung: Bündnisse für  

  gesundes Aufwachsen entwickeln (Politics-Dimension) 57

 4.2 Strukturen für gesundes Aufwachsen stärken (Polity-Dimension) 65

 4.3 Wissenschaftliche Fundierung und konzeptionelle  

  Verdichtung für gesundes Aufwachsen (Policy-Dimension) 69

 4.4 Ausblick: Frühe Hilfen und Gesundheitsförderung –  

  zwei sich ergänzende und bereichernde Konzepte 80

5 Literatur 82

BESTANDSAUFNAHME ZUR 
ENTWICKLUNG DER KOMMUNALEN 
PRAXIS IM BEREICH FRÜHER HILFEN
ZWEITE TEILUNTERSUCHUNG

KOMPAKTKOMPAKT

NEU! 
Impulspapier: Gesundheitsförderung 
und Frühe Hilfen
Das Impulspapier soll eine Grundlage für 
gemeinsame Diskussionen bieten, um unter-
schiedliche Standpunkte auszutauschen und 
voneinander zu lernen, damit sich Gesund-
heitsförderung und Frühe Hilfen gegenseitig 
stärken.
(Broschüre, DIN A4, 96 Seiten)
Best.-Nr. 16000175

Kompakt: Bestandsaufnahme zur 
 Entwicklung der kommunalen  Praxis 
im Bereich Früher Hilfen. Zweite 
 Teiluntersuchung.
Ergebnisse der Befragung aller Jugend- und 
Gesundheitsämter Deutschlands zur Bewer-
tung Früher Hilfen und Angebotsstrukturen 
in Kommunen Anfang 2010 
(Broschüre, DIN A5, 20 Seiten)
Best.-Nr. 16000124

Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.

STILLEN ALS RESSOURCE 
NUTZEN IM KONTEXT DER 
FRÜHEN HILFEN

VORBEMERKUNG

Den Impuls zu diesem Eckpunktepapier gab ein Treffen des Nationalen Zentrums  

Frühe Hilfen (NZFH) mit dem Runden Tisch Stillförderung in Deutschland. 

Es befasst sich mit den Möglichkeiten, inwieweit Stillen auch über die Strukturen 

der Frühen Hilfen gefördert werden kann.

 INHALT
 Beteiligte Organisationen 2

1  Einleitung 3

 1.1  Ziel dieses Eckpunktepapiers 3

 1.2  Stillen und Frühe Hilfen 3

2  Bedeutung des Stillens 5

 2.1  Stillen unterstützt die Mutter-Kind-Bindung 5

 2.2  Stillen beeinflusst die Gesundheit und die Entwicklung  
  des Kindes 6

 2.3  Stillen beeinflusst die Gesundheit der Mutter 7

3  Einbeziehung der Väter und familiärer Bezugspersonen 8

4  Gesellschaftliche Rahmenbedingungen 9

 4.1  Gesellschaftliche Sicht auf das Stillen 9

 4.2  Was wissen wir über das Stillverhalten von Familien in  
  den Frühen Hilfen? 10 

 4.3  Qualifikationen und Strukturen im Gesundheitswesen 10

 4.4  Vermarktung von Muttermilchersatzprodukten 13

5  Stillförderung 15

 5.1  Wer ist zuständig für persönliche Stillberatung und  
  -begleitung? 15

 5.2  Wer ist zuständig für allgemeine Stillförderung? 16

 5.3  Was passiert zurzeit? 16

 5.4  Was brauchen die Eltern? 17

6  Integration von Stillförderung in die Frühen Hilfen 19

 6.1  Nutzen für die Familien im Kontext der Frühen Hilfen 19

 6.2  In den Frühen Hilfen benötigte Strukturen 19

 6.3 Kosten 20

7  Zusammenfassung der Empfehlungen 21

8  Literatur 22

Utta Reich-Schottky

NEU! 
Eckpunktepapier: Stillen als Ressource 
nutzen im Kontext der Frühen Hilfen
Das Eckpunktepapier befasst sich mit den 
Möglichkeiten, inwieweit Stillen auch über 
die Strukturen der Frühen Hilfen gefördert 
werden kann.
(Broschüre, DIN A4, 28 Seiten)
Best.-Nr. 16000224
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BESTANDSAUFNAHME 
FRÜHE HILFEN
DRITTE TEILUNTERSUCHUNG
KURZBEFRAGUNG JUGENDÄMTER 2012

KOMPAKTKOMPAKT

KINDERMEDIZIN UND FRÜHE HILFEN 

KOMPAKT

ENTWICKLUNG UND EVALUATION 
DES PÄDIATRISCHEN ANHALTSBOGENS

MÖGLICHKEITEN UND GRENZEN
DES EINSATZES VON EHRENAMTLICHEN
IN DEN FRÜHEN HILFEN

KOMPAKT

AM BEISPIEL DER EVALUATION DES
PROJEKTES »FRÜHE HILFEN IN DER CARITAS«

Kompakt: Bestandsaufnahme Frühe 
Hilfen – Dritte Teiluntersuchung: 
Kurzbefragung der Jugendämter 2012
Auswertung einer Befragung der Jugend-
ämter in Deutschland zum Stand und Aus-
bau der Frühen Hilfen; Ausgangsbeschrei-
bung kurz vor dem Start der Bundes initiative 
„Netzwerke Frühe Hilfen und Familien-
hebammen“
(Broschüre, DIN A5, 16 Seiten)
Best.-Nr. 16000133

Nationales Zentrum Frühe Hilfen

Kompakt: Kindermedizin und Frühe 
Hilfen - Entwicklung und Evaluation 
des pädiatrischen Anhaltsbogens
Ausführliche Darstellung der Evaluations-
ergebnisse zum Einsatz des pädiatrischen 
Anhaltsbogens
(Broschüre, DIN A5, 24 Seiten)
Best.-Nr. 16000166

Kompakt: Möglichkeiten und Grenzen 
des Einsatzes von Ehrenamtlichen in 
den Frühen Hilfen am Beispiel der 
Evaluation des Projektes „Frühe Hilfen 
in der Caritas“
Darstellung und Diskussion der Evaluation 
und der Forschungsergebnisse des Projektes
(Broschüre, DIN A5, 28 Seiten)
Best.-Nr. 16000169

Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.
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Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.

WIRKUNGSEVALUATION
»KEINER FÄLLT DURCHS NETZ«
EIN MODELLPROJEKT DES
NATIONALEN ZENTRUMS FRÜHE HILFEN

KOMPAKT

Kompakt: Wirkungsevaluation „Keiner 
fällt durchs Netz“. Ein Modellprojekt 
des Nationalen Zentrums Frühe Hilfen
Bericht über die Wirkungsevaluation des 
Familienhebammenprojekts „Keiner fällt 
durchs Netz“ mit wertvollen Erkenntnissen 
über die Wirksamkeit dieses Hilfeansatzes
(Broschüre, DIN A5, 20 Seiten)
Best.-Nr. 16000132

FRÜHSTART: FAMILIENHEBAMMEN 
IM NETZWERK FRÜHE HILFEN

KOMPAKT

Kompakt: Frühstart. Familienhebam-
men im Netzwerk Frühe Hilfen
Ergebnisse der Evaluation des Modellpro-
jekts „Frühstart“ zur Arbeit von Familienheb-
ammen
(Broschüre, DIN A5, 28 Seiten)
Best.-Nr. 16000131

DIE DOKUMENTATIONSVORLAGE 
FÜR AUFSUCHENDE  
GESUNDHEITS BERUFE IN DEN 
FRÜHEN HILFEN: ENTWICKLUNG 
UND QUALITÄTSSICHERUNG

KOMPAKT

Kompakt: Dokumentationsvorlage für 
aufsuchende Gesundheitsberufe in 
den frühen Hilfen: Entwicklung und 
Qualitätssicherung
Übersicht des Entstehungsprozesses der 
Dokumentationsvorlage für Gesundheits-
fachkräfte
(Broschüre, DIN A5, 16 Seiten)
Best.-Nr. 16000178
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Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.

Nationales Zentrum Frühe Hilfen

EMPFEHLUNGEN ZU 
QUALITÄTSKRITERIEN 
FÜR NETZWERKE 
FRÜHER HILFEN
BEITRAG DES NZFH-BEIRATS

KOMPAKT

2

LEITBILD FRÜHE HILFEN
BEITRAG DES NZFH-BEIRATS

KOMPAKT

1

Kompakt: Empfehlungen zu Qualitäts-
kriterien für Netzwerke Früher Hilfen 
– Beitrag des NZFH-Beirats 2
Empfehlungen für prüfbare Qualitätsmerk-
male in der Planung, Praxis und Bewertung 
von Netzwerken Früher Hilfen
(Broschüre, DIN A5, 16 Seiten)
Best.-Nr. 16000156

Kompakt: Leitbild Frühe Hilfen – 
Beitrag des NZFH-Beirats 1
Aktualisierung und Präzisierung von 
 Begriffsbestimmung, Fundamenten und 
 Arbeitsfeldern der Frühen Hilfen
(Broschüre, DIN A5, 16 Seiten)
Best.-Nr. 16000162

Mission Statement
Early Childhood Intervention
Contribution by the NZFH
Advisory Committee

KOMPAKT

1

NEU!
Kompakt: Mission Statement Early 
Childhood Intervention. Contribution 
by the NZFH Advisory Committee
Englische Übersetzung der Publikation 
„Leitbild Frühe Hilfen“
(Broschüre, DIN A5, 16 Seiten)
Best.-Nr. 16000188
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Kompakt: Empfehlungen zu Basis-
kompetenzen in den Frühen Hilfen – 
Beitrag des NZFH-Beirats 3
Beschreibung von Basiskompetenzen in den 
Frühen Hilfen von Berufsgruppen, die in 
ihrem professionellen Kontext mit Familien 
und deren Kleinkindern zusammenarbeiten
(Broschüre, DIN A5, 16 Seiten)
Best.-Nr. 16000165

EMPFEHLUNGEN ZU 
BASISKOMPETENZEN
IN DEN FRÜHEN HILFEN 
BEITRAG DES NZFH-BEIRATS

KOMPAKT

3

Kompakt: Verantwortungsgemein-
schaften in den Frühen Hilfen – 
Beitrag des NZFH-Beirats 4
Anregung einer fachpolitischen Diskussion 
um die Weiterentwicklung der Frühen Hilfen 
mit Fokus auf die sozialrechtlichen Bezugs-
systeme
(Broschüre, DIN A5, 20 Seiten)
Best.-Nr. 16000176

Kompakt: Qualitätsrahmen Frühe 
 Hilfen – Beitrag des NZFH-Beirats 5
Instrument zur Weiterentwicklung der Qua-
lität der Infrastruktur Frühe Hilfen vor Ort
(Broschüre, DIN A5, 60 Seiten)
Best.-Nr. 16000177

VERANTWORTUNGS-
GEMEINSCHAFTEN IN DEN 
FRÜHEN HILFEN 

KOMPAKT

4

REGELUNGSSTAND UND REGELUNGSBEDARFE
IN DEN SOZIALRECHTLICHEN BEZUGSSYSTEMEN

BEITRAG DES NZFH-BEIRATS

QUALITÄTSRAHMEN FRÜHE HILFEN
IMPULS DES NZFH-BEIRATS ZUR 
QUALITÄTSENTWICKLUNG 

KOMPAKT

5
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Nationales Zentrum Frühe Hilfen

Kompakt: Qualitätsrahmen Frühe 
 Hilfen – Beitrag des NZFH-Beirats 5 
– Arbeitsversion
Die Arbeitsversion unterscheidet sich von 
der Originalversion nur in Layout und For-
mat, aber nicht im Inhalt
(Broschüre, DIN A4, 136 Seiten)
Best.-Nr. 16000181

QUALITÄTSRAHMEN FRÜHE HILFEN
IMPULS DES NZFH-BEIRATS ZUR 
QUALITÄTSENTWICKLUNG 

Arbeitsversion

KOMPAKT

5

NEU!
Kompakt: Frühe Hilfen und Prä-
ventiver Kinderschutz – Frühzeitige 
Unterstützung für Familien mit 
Säuglingen und Kleinkindern. Emp-
fehlungen an die Politik zur weiteren 
Ausgestaltung der Frühen Hilfen vom 
Beirat des Nationalen Zentrums Frühe 
Hilfen – Beitrag des NZFH-Beirats 7
(Broschüre, DIN A5, 20 Seiten)
Best.-Nr. 16000187

NEU!
Kompakt: Empfehlungen zur Wei-
terentwicklung der Frühen Hilfen 
und zur Weiterarbeit des Nationalen 
Zentrums Frühe Hilfen – Beitrag des 
NZFH-Beirats 6
Empfehlungen für die weitere Ausrichtung 
der Frühen Hilfen und der Weiterarbeit des 
NZFH ab 2016. Dabei orientiert sich der Bei-
rat auch an dem von ihm herausgegebenen 
Leitbild Frühe Hilfen.
(Broschüre, DIN A5, 16 Seiten)
Best.-Nr. 16000184

KOMPAKT

7

FRÜHE HILFEN UND
PRÄVENTIVER KINDERSCHUTZ —
FRÜHZEITIGE UNTERSTÜTZUNG 
FÜR FAMILIEN MIT SÄUGLINGEN 
UND KLEINKINDERN
EMPFEHLUNGEN AN DIE POLITIK 
ZUR WEITEREN AUSGESTALTUNG 
DER FRÜHEN HILFEN VOM 
BEIRAT DES NATIONALEN 
ZENTRUMS FRÜHE HILFEN 

KOMPAKT

6

EMPFEHLUNGEN ZUR 
WEITERENTWICKLUNG 
DER FRÜHEN HILFEN UND 
ZUR WEITERARBEIT DES 
NATIONALEN ZENTRUMS 
FRÜHE HILFEN 
BEITRAG DES NZFH-BEIRATS

Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.
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Materialien zu Frühen Hilfen 1: 
Expertise. Interventions- und Präven-
tionsmaßnahmen im Bereich Früher 
Hilfen
Internationaler Forschungsstand, Evalua-
tionsstandards und Empfehlungen für die 
Umsetzung in Deutschland
(Broschüre, DIN A4, 64 Seiten)
Best.-Nr. 16000102

INTERVENTIONS- UND 
PRÄVENTIONSMASSNAHMEN 
IM BEREICH FRÜHER HILFEN

Internationaler Forschungsstand, 
Evaluationsstandards und Empfehlungen 

für die Umsetzung in Deutschland

EXPERTISE

MATERIALIEN ZU 
FRÜHEN HILFEN

1

MATERIALIEN ZU 
FRÜHEN HILFEN

2
BESTANDSAUFNAHME

KOMMUNALE PRAXIS 
FRÜHER HILFEN IN DEUTSCHLAND 

Teiluntersuchung 1: 
Kooperationsformen

3
TAGUNGSDOKUMENTATION

Frühe Hilfen bei Häuslicher Gewalt
Tagungsdokumentation 

des Nationalen Zentrums Frühe Hilfen (NZFH) 
und des Informationszentrums Kindesmisshandlung/

Kindesvernachlässigung (IzKK) zur Schnittstelle 
von Frühen Hilfen und Häuslicher Gewalt. 

9. bis 11. Oktober 2009, in Kooperation mit der 
Evangelischen Akademie in Tutzing und 

der Frauenhauskoordinierung e.V. (Frankfurt).

MATERIALIEN ZU 
FRÜHEN HILFEN

Materialien zu Frühen Hilfen 2: 
Bestandsaufnahme. Kommunale Praxis 
Früher Hilfen in Deutschland. Teilun-
tersuchung 1: Kooperationsformen
Ergebnisse der bundesweiten ersten Teilun-
tersuchung zum Stand der Vernetzung und 
Kooperation von Gesundheitssystemen und 
Kinder- und Jugendhilfe
(Broschüre, DIN A4, 36 Seiten)
Best.-Nr. 16000115

Materialien zu Frühen Hilfen 3: 
Tagungsdokumentation. Frühe Hilfen 
bei Häuslicher Gewalt
Dokumentation der Tagung zum Problemfeld 
Häusliche Gewalt im Oktober 2009
(Broschüre, DIN A4, 152 Seiten)
Best.-Nr. 16000118

Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.
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Materialien zu Frühen Hilfen 4: 
Expertise. Kosten und Nutzen Früher 
Hilfen
Kosten-Nutzen-Analyse Früher Hilfen im 
Rahmen des Bundesmodellprojekts „Guter 
Start ins Kinderleben“
(Broschüre, DIN A4, 96 Seiten)
Best.-Nr. 16000122

Materialien zu Frühen Hilfen 5: 
Expertise. Zieldefinitionen für das 
berufliche Handeln von Familien-
hebammen
Expertise, die die unterschiedlichen Ziele 
der Tätigkeit von Familienhebammen in 
eine Systematik bringt
(Broschüre, DIN A4, 48 Seiten)
Best.-Nr. 16000129

MATERIALIEN ZU
 FRÜHEN HILFEN

4
EXPERTISE

KOSTEN UND NUTZEN FRÜHER HILFEN
Eine Kosten-Nutzen-Analyse 

im Projekt »Guter Start ins Kinderleben« 

5
EXPERTISE

Zieldefi nitionen für das 
berufl iche Handeln 

von Familienhebammen
Eine Expertise im Auftrag des

Nationalen Zentrums Frühe Hilfen

MATERIALIEN ZU
FRÜHEN HILFEN

Nationales Zentrum Frühe Hilfen

Materialien zu Frühen Hilfen 6: 
Expertise. Weiterbildungen im Bereich 
der Frühen Hilfen für Hebammen und 
vergleichbare Berufsgruppen aus dem 
Gesundheitsbereich
Systematischer Überblick über Fort- und 
Weiterbildungen im Bereich der Frühen 
Hilfen für Hebammen und vergleichbare 
 Berufsgruppen aus dem Gesundheitswesen
(Broschüre, DIN A4, 72 Seiten)
Nur online abrufbar unter: 
www.fruehehilfen.de

MATERIALIEN ZU 
FRÜHEN HILFEN

6
EXPERTISE

Weiterbildungen im Bereich  
der Frühen Hilfen für Hebammen  
und vergleichbare Berufsgruppen  

aus dem Gesundheitsbereich

Eine Expertise im Auftrag des
Nationalen Zentrums Frühe Hilfen

Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.
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MATERIALIEN ZU
 FRÜHEN HILFEN

7
HANDREICHUNG

SCHWANGERSCHAFTSBERATUNGSSTELLEN 
IN NETZWERKEN FRÜHE HILFEN

Herausgeber: Nationales Zentrum 
Frühe Hilfen in Kooperation mit der 

Bundesarbeitsgemeinschaft der 
Freien Wohlfahrtspfl ege e. V. 

Materialien zu Frühen Hilfen 7: 
Handreichung. Schwangerschaftsbe-
ratungsstellen in Netzwerken Frühe 
Hilfen
Beiträge aus Praxis und Wissenschaft mit 
umfassenden Informationen u.a. zu Qua-
lifizierungsbedarfen, rechtlichen Rahmen-
bedingungen und Schnittstellen der Frühen 
Hilfen zum Kinderschutz 
(Broschüre, DIN A4, 120 Seiten)
Best.-Nr. 16000158

Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.

8
EXPERTISE

Rechtsgutachten zu rechtlichen Fragestellungen 
im Zusammenhang mit dem Einsatz von 

Familienhebammen und Familien-Gesundheits- 
und Kinderkrankenpfl egerinnen und -pfl egern

Erstellt im Auftrag des Nationalen 
Zentrums Frühe Hilfen

MATERIALIEN ZU
FRÜHEN HILFEN

Materialien zu Frühen Hilfen 8: 
Expertise. Rechtsgutachten zu Fra-
gestellungen im Zusammenhang mit 
dem Einsatz von Familienhebammen 
und Familien-Gesundheits- und Kin-
derkrankenpflegerinnen und -pflegern
Enthält drei Rechtsgutachten: eines zum 
Arbeits- und Sozialversicherungs- und Um-
satzsteuerrecht, eines zum Sozialrecht sowie 
eines zum Haftungsrecht.
(Broschüre, DIN A4, 144 Seiten)
Best.-Nr. 16000168

NEU!
Materialien zu Frühen Hilfen 9: Hand-
reichung. Eltern mit psychischen 
Erkrankungen in den Frühen Hilfen
Die Handreichung bietet Grundlage und 
Handlungswissen für Fachkräfte der Frühen 
Hilfen.
(Broschüre, DIN A4, 100 Seiten)
Best.-Nr. 16000185

MATERIALIEN ZU 
 FRÜHEN HILFEN

9
HANDREICHUNG

ELTERN MIT PSYCHISCHEN ERKRANKUNGEN  
IN DEN FRÜHEN HILFEN  

Grundlagen- und Handlungswissen
 

Erstellt von Prof. Dr. Albert Lenz,  
Katholische Hochschule Nordrhein-Westfalen, Abteilung Paderborn 

Gefördert vom Nationalen Zentrum Frühe Hilfen (NZFH) 
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Pädiatrischer Anhaltsbogen zur Ein-
schätzung von psychosozialem Unter-
stützungsbedarf (U3–U6)
Arbeitshilfe für Kinder- und Jugendärz-
tinnen und -ärzte zur Einschätzung von 
psychosozialen Belastungen und Hilfebedarf 
der Familien
(Faltblatt, DIN A4, 6 Seiten)
Best.-Nr. 16000167

PÄDIATRISCHER 
ANHALTSBOGEN 
ZUR EINSCHÄTZUNG 
VON PSYCHOSOZIALEM 
UNTERSTÜTZUNGSBEDARF 
(U3–U6)

entwickelt von Dr. Michael Barth 
und Prof. Dr. Volker Mall gefördert 
vom Nationalen Zentrum Frühe Hilfen

Nationales Zentrum Frühe Hilfen

Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.

NEU!
Materialien zu Frühen Hilfen 10: 
Grundlagen zur Kooperation. Recher-
che zu landesrechtlichen Vorgaben 
und Förderprogrammen
Übersicht über die Rahmenbedingungen für 
eine Zusammenarbeit von Kindertagesbe-
treuung, Familienzentren, Familienbildung 
und Frühen Hilfen in den Bundesländern
(Broschüre, DIN A4, 112 Seiten)
Best.-Nr. 16000183

NEU!
Materialien zu Frühen Hilfen 11: 
Expertise: Kindertagesstätten als Koo-
perationspartner der Frühen Hilfen
Die Expertise beschreibt Faktoren für eine 
gelingende Kooperation der frühen Kinder-
tagesbetreuung und der Frühen Hilfen sowie 
den potentiellen Nutzen einer stärkeren 
Verzahnung beider Systeme zum Wohl der 
Kinder und Familien. 
(Broschüre, DIN A4, 72 Seiten)
Best.-Nr. 16000189

MATERIALIEN ZU 
 FRÜHEN HILFEN

GRUNDLAGEN ZUR KOOPERATION
RECHERCHE ZU LANDESRECHTLICHEN VORGABEN 

UND FÖRDERPROGRAMMEN
Rahmenbedingungen für die Zusammenarbeit 

von Kindertagesbetreuung, Familienzentren,  
Familienbildung und Frühen Hilfen 

in den Bundesländern

10

11
EXPERTISE

Kindertageseinrichtungen 
als Kooperationspartner 

der Frühen Hilfen
Eine systemorientierte Methode 

zur Analyse von Kinderschutzfällen und 
Ergebnisse aus fünf Fallanalysen

MATERIALIEN ZU FRÜHEN HILFEN
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Tagungsbegleiter „Stellt die frühe 
Kindheit Weichen?“
Zusammenfassungen von Vorträgen u.a. zu 
den Themen: Psychosoziale Prävention, Sen-
sible Entwicklungsfenster in den ersten Le-
bensjahren, Epigenetic Mechanismus Matter 
in Child Development sowie Auswirkungen 
lebensgeschichtlich früher Stresserfahrung 
auf Gesundheit und Krankheitsrisiko
(Broschüre, Quadratisch, 82 Seiten)
Nur online abrufbar unter: 
www.fruehehilfen.de

»STELLT DIE 
FRÜHE KINDHEIT 

WEICHEN?«
TAGUNGSBEGLEITER

Eine Veranstaltung des Instituts für Psychosomatische 
Kooperationsforschung und Familientherapie 

des Universitätsklinikums Heidelberg und des 
Nationalen Zentrums Frühe Hilfen

25.–26. September 2015, Universität Heidelberg

Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.

NEU! 
Faktenblätter zur Forschung im NZFH
Die Faktenblätter fassen ausgewählte Ergebnisse verschiedener 
Studien und Projekte des Nationalen Zentrums Frühe Hilfen (NZFH) 
zusammen – kurz und prägnant – mit Angaben zu Hintergründen, 
Methoden und ergänzenden Abbildungen. Sie präsentieren u.a. 
Ergebnisse aus der Prävalenz- und Versorgungsforschung, der Im-
plementierungsforschung sowie der Forschung zu Erreichbarkeit und 
Effektivität der Angebote in den Frühen Hilfen.
(Faktenblatt, DIN A4, jeweils 4-5 Seiten)
Alle Faktenblätter sind einzeln online abrufbar unter:
www.fruehehilfen.de

Inzwischen wird dieses Unterstützungsangebot von der über-
wiegenden Mehrzahl der Kommunen in Deutschland 
vorge-halten (Küster u. a. 201 ) und von Familien mit 
psychosozia-lem Hilfebedarf auch in Anspruch genommen 
(Eickhorst u. a.  2016). International gibt es bereits 
zahlreiche Belege für die Wirksamkeit aufsuchender 
Unterstützungsangebote für Eltern von jungen Kindern (vgl. z. 
B. Ammerman u. a. 2015; Chartier u. a. 2017). Auch in 
Deutschland können solche Angebote die Lebens- und 
Elternkompetenzen von psychosozial belasteten Müttern und 
Vätern stärken. Dies zeigen Ergebnisse aktueller Studien 
(Sidor u. a. 2015; Renner/Scharmanski 2016).Zentrale Voraussetzung dafür, dass das Angebot wirken kann, 
ist eine hohe Akzeptanz der Unterstützungsleistung durch die 
betreuten Familien. Deshalb stellt sich die Frage, wie zufrie-
den Eltern mit der Unterstützung durch eine Gesundheits-
fachkraft sind.

Hintergrund

Hebammen (Heb) und Gesundheits- und Kinderkranken-
pflegende (GKiKP) bieten ambulante, häusliche Betreuung 
für Mütter und Familien während Schwangerschaft, Geburt, 
Wochenbett und Stillzeit. Bei Bedarf kann die Betreuung auch 
über die ersten Wochen nach der Geburt hinaus fortgesetzt 
werden (z. B. bei Stillschwierigkeiten oder Komplikationen 
bei der Geburt).

Familienhebammen (FamHeb) und Familien-Gesundheits-
und Kinderkrankenpflegerinnen und -pfleger (FGKiKP) sind 
Hebammen und Kinderkrankenpflegende mit einer Zusatz-
qualifikation. Sie unterstützen Familien in belastenden Lebens- 
lagen, wie z. B. gravierender Armut oder körperlicher und 
psychischer Erkrankung, bei der Bewältigung von Alltags-, 
Erziehungs- und Fürsorgeaufgaben.

Faktenblatt 2 zur Erreichbarkeit und Effektivität der Angebote 
in den Frühen Hilfen

Auf einen Blick
• Mehr als 90 % der Mütter waren mit der Betreuung durch eine Gesundheitsfachkraft

„sehr zufrieden“ oder „zufrieden“.• Sehr positiv wurden verschiedene Aspekte der Beziehungsqualität bewertet.
• Die Mütter wurden von den Gesundheitsfachkräften darin bestärkt, die Betreuung

aktiv mitzugestalten.
• Fast alle Mütter würden das Angebot weiterempfehlen. Von den wenigen Müttern,

die Verbesserungsvorschläge äußerten, wünschten sich die meisten eine zeitliche

Ausweitung der Betreuung durch eine Gesundheitsfachkraft.

Ergebnisse der NZFH-Eltern-befragung: Wie bewerten Mütter den Einsatz von  Gesundheitsfachkräften in den Frühen Hilfen?

grationshintergrund wurde im Rahmen der Studie KiD 0-3 
erstmals für Deutschland untersucht [4].

Datengrundlage

In der repräsentativen NZFH-Studie „Kinder in Deutschland – 
KiD 0-3“ wurden 8.063 Familien mit mindestens einem Kind 
im Alter bis zu drei Jahren während einer Früherkennungs-
untersuchung bei ihrem Kinderarzt bzw. ihrer Kinderärztin 
befragt. Der Fragebogen enthielt Angaben zur Lebenssituation, 
zu Ressourcen und Belastungen der Familie sowie zur Kennt-
nis und Inanspruchnahme von Unterstützungsangeboten. Das 
Vorliegen eines Migrationshintergrunds wurde wie folgt defi-
niert: Das Kind oder mindestens ein Elternteil sind im Ausland 
geboren oder mindestens ein Elternteil besitzt eine ausländi-
sche Staatsbürgerschaft (ohne doppelte Staatsbürgerschaft). 
Familien mit und ohne Migrationshintergrund wurden im 

Hintergrund

Die Gruppe der Personen mit Migrationshintergrund und/
oder Fluchterfahrung, die in Deutschland lebt, ist äußerst 
heterogen. Einzelpersonen, Familien sowie (teilweise unbe-
gleitete) Kinder und Jugendliche stammen aus verschiedenen 
Herkunftsregionen und sind aus unterschiedlichen Gründen 
nach Deutschland zugewandert. Für das Sozial- und Ge-
sundheitssystem stellt es eine große Herausforderung dar, all 
diesen Personen mit unterschiedlichem Rechtsstatus, unter-
schiedlichen Sprachkenntnissen, Bildungsniveaus und kul-
turellen Gewohnheiten den Zugang zu einer angemessenen 
gesundheitlichen und sozialen Versorgung zu gewährleisten. 
Es ist bekannt, dass Personen mit Migrationshintergrund 
ganz allgemein seltener Angebote der Gesundheitsversor-
gung in Anspruch nehmen als Personen ohne Migrations-
hintergrund [1, 2, 3]. Die Kenntnis und Inanspruchnahme 
spezifischer Angebote Früher Hilfen durch Familien mit Mi-

Faktenblatt 6 zur Prävalenz- und Versorgungsforschung  

der Bundesinitiative Frühe Hilfen

Auf einen Blick

• Im Durchschnitt haben Familien mit Migrationshintergrund geringere Kenntnisse  

über allgemeine Unterstützungsangebote als Familien ohne Migrationshintergrund.

• Angebote der Gesundheitsversorgung (z. B. Nachsorgehebammen) werden von  

Familien mit Migrationshintergrund seltener in Anspruch genommen.

• Spezifische Angebote Früher Hilfen (z. B. die längerfristige Betreuung und Begleitung 

durch eine Familienhebamme) werden Familien mit und ohne Migrationshintergrund 

ähnlich oft aktiv angeboten und von ersteren häufiger genutzt.

• Geringe deutsche Sprachkenntnisse scheinen jedoch eine Zugangsbarriere auch  

zu den Angeboten Früher Hilfen darzustellen.

Kenntnis und Nutzung von  
Unterstützungsangeboten 
durch Familien mit  
Migrationshintergrund 

 
Neben belegten positiven Effekten für die Gesundheit von Mut-

ter und Kind [4, 5] liefern Studien außerdem Hinweise, dass 

sich das Stillen gezielt positiv auf die kognitive Entwicklung 

und Intelligenz bzw. Leistungsfähigkeit der Kinder auswirkt [4, 

6]. Darüber hinaus wird häufig auch ein förderlicher Einfluss 

auf die Mutter-Kind-Beziehung im Allgemeinen und die müt-

terliche Sensitivität im Besonderen berichtet. Dies konnte in 

mehreren Studien nachgewiesen werden [7, 8]. Vereinzelt wird 

außerdem darauf hingewiesen, dass es bei stillenden Müttern 

seltener zu Kindesmisshandlung kommt, sodass Stillen hier ei-

nen möglichen präventiven Einfluss ausüben könnte [9].

Auch in der Prävalenzstudie „Kinder in Deutschland – KiD 0-3“ 

des NZFH wurden Eltern zu ihrem Stillverhalten befragt. Darü-

ber hinaus liefert die Studie auch zahlreiche Befunde zu psycho-

sozialen Belastungsfaktoren in den Familien, die im Folgenden 

im Zusammenhang mit dem Stillverhalten betrachtet werden.

Hintergrund

Die erste repräsentative Stilldatenerhebung in Deutschland er-

folgte im Rahmen des Kinder- und Jugendgesundheitssurveys 

(KiGGS) in der Rückschau für die Geburtsjahrgänge 1986 bis 

2005 [1]. Den Ergebnissen der Studie zufolge wurden 81,5 %  

der in Deutschland geborenen Kinder zumindest zeitweilig 

gestillt. Gleichzeitig zeigte die Studie erhebliche Unterschiede 

für Stillbereitschaft und Stilldauer in Abhängigkeit vom sozia-

len Status der Familien auf. Auch das Alter der Mutter, der 

Migrationsstatus, die Ost-West-Zugehörigkeit sowie das Rau-

chen in der Schwangerschaft und Probleme nach der Geburt 

erwiesen sich als statistisch bedeutsam. 

In Anlehnung an die Empfehlung der WHO [2] sollen 

laut Nationaler Stillkommission [3] Säuglinge in den ers-

ten sechs Monaten ausschließlich gestillt werden. Auch im 

Anschluss sollte Stillen nach Bedarf weiter erfolgen. Die 

Gründe für eine solche Still-Empfehlung sind umfassend:  

Faktenblatt 7 zur Prävalenz- und Versorgungsforschung  

der Bundesinitiative Frühe Hilfen

Auf einen Blick

• Die in der Studie KiD 0-3 ermittelte Stillquote liegt bei 79,5 %.

• Jedes zweite Kind wird mindestens ein halbes Jahr lang gestillt (50,1 %),  

etwa jedes sechste Kind über das erste Lebensjahr hinaus (17,1 %).

• Mütter mit niedriger Bildung stillen seltener und kürzer als höher gebildete Mütter.

• Bei Müttern mit Migrationshintergrund ist die generelle Stillquote höher  

(87,2 % vs. 77,0 %). Der Effekt einer kürzeren Stillquote bei niedriger Bildung  

fällt bei Müttern mit Migrationshintergrund geringer aus.

• Stillende Mütter berichten häufiger von einer generell vorliegenden Belastung  

durch das Schrei-, Ess- und Schlafverhalten des Kindes, jedoch seltener  

von Anzeichen einer hohen allgemeinen Stressbelastung oder Depression.

• Besonders positiv zeigt sich, dass stillende Mütter weniger Ärger (innere Wut)  

berichten.

Zusammenhänge des  

Stillverhaltens mit der  

familiären Belastungssituation

„Kinder in Deutschland – KiD 0-3“ wurden daher erstmals psy-

chosoziale Belastungen sowie die Inanspruchnahme von Un-

terstützungsleistungen, insbesondere von Frühen Hilfen, von 

Familien in finanzieller Armut in Deutschland untersucht.

Datengrundlage

In der Studie KiD 0-3 des Nationalen Zentrums Frühe Hilfen 

(NZFH) wurden bundesweit 8.063 Familien mit mindestens 

einem Kleinkind während einer Früherkennungsuntersuchung 

U3 bis U7a bei ihrer Kinderärztin bzw. ihrem Kinderarzt zu 

ihrer Lebenssituation und vorhandenen Belastungslagen mit-

tels Fragebogen befragt [4]. Die Belastungsmerkmale wurden 

anhand validierter Erhebungsinstrumente (z. B. Patient Health 

Questionnaire) und Einzelfragen erhoben. Armut wurde über 

Hintergrund

Die finanzielle Situation einer Familie wirkt sich oft auf die 

gesundheitliche Entwicklung sowie die Bildungs- und Teil-

habechancen der Kinder aus [1, 2, 3]. Nicht selten trägt Ar-

mut zu psychosozialen Belastungen für die gesamte Familie, 

aber auch insbesondere der Kinder bei [3]. Gleichzeitig wird 

die Inanspruchnahme von Präventionsleistungen, welche 

die Teilhabechancen der Kinder verbessern sollen, maßgeb-

lich durch die Eltern beeinflusst bzw. bestimmt. Aber auch 

armutsbedingte Belastungen können der Inanspruchnahme 

von Unterstützungsleistungen entgegenstehen. 

Frühe Hilfen unterstützen vor allem Familien in Belastungsla-

gen und wollen zu einer gesundheitlichen Chancengleichheit 

beitragen. Im Rahmen der Prävalenz- und Versorgungsstudie 

Faktenblatt 8 zur Prävalenz- und Versorgungsforschung  

der Bundesinitiative Frühe Hilfen

Auf einen Blick

• Etwa jede fünfte Familie mit Säuglingen und Kleinkindern bezieht Hilfen zum  

Lebensunterhalt. Besonders häufig sind Alleinerziehende sowie Erwerbslose, niedrig  

Gebildete, Migrantinnen und Migranten und kinderreiche Familien von Armut betroffen.

• Familien in Armut sind häufiger als andere Familien von allen hier untersuchten  

psychosozialen Belastungen sowie von multiplen Belastungen betroffen.

• Über das Unterstützungsangebot der längerfristigen Betreuung und Begleitung durch eine 

Familienhebamme oder vergleichbare Gesundheitsfachkraft werden Familien mit Bezug 

von Sozialleistungen zwar besser als andere Familien erreicht, allerdings nimmt weniger 

als jede fünfte armutsgefährdete Familie dieses Unterstützungsangebot in Anspruch.

• Einmalige Willkommensbesuche werden unabhängig von der Armutslage der Familien 

angeboten und genutzt. 

• Belastete Familien sollten gezielter angesprochen und zu einer Teilnahme an  

Unterstützungsangeboten motiviert werden.

Psychosoziale Belastungen 

und Inanspruchnahme  

Früher Hilfen von Familien  

in Armutslagen 
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Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.

Werkbuch Vernetzung – 
Modellprojekt „Guter Start ins 
Kinderleben“ 
Chancen und Stolpersteine interdisziplinärer 
Kooperation und Vernetzung im Bereich Frü-
her Hilfen und im Kinderschutz
(Broschüre, DIN A4, 292 Seiten)
Best.-Nr. 16000110
Max. Bestellmenge: 5 Exemplare

MODELLPROJEKT

GUTER START INS
KINDERLEBEN

WERKBUCH VERNETZUNG

Chancen und Stolpersteine interdisziplinärer Kooperation 
und Vernetzung im Bereich Früher Hilfen und im Kinderschutz 

Mit Förderung der Bundesländer Baden-Württemberg, 
Bayern, Rheinland-Pfalz und Thüringen sowie des 

Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend und des Nationalen Zentrums Frühe Hilfen 

Ute Ziegenhain, Angelika Schöllhorn, Anne K. Künster, 
Alexandra Hofer, Cornelia König, Jörg M. Fegert

Beiträge zur Qualitätsentwicklung im 
Kinderschutz 2: Expertise. Kinder im 
Kinderschutz. Zur Partizipation von 
Kindern und Jugendlichen im Hilfe-
prozess – Eine explorative Studie
Explorative Studie auf der Basis einer aus-
schnitthaften empirischen Analyse von zehn 
Kinderschutzakten aus fünf Kommunen.
(Broschüre, DIN A4, 84 Seiten)
Best.-Nr. 16000136

Beiträge zur Qualitätsentwicklung im 
Kinderschutz 1: Expertise. Ombuds- 
und Beschwerdestellen in der Kinder- 
und Jugendhilfe in Deutschland
Eine Bestandsaufnahme unter besonderer 
Berücksichtigung des möglichen Beitrags 
zum „Lernen aus Fehlern im Kinderschutz“
(Broschüre, DIN A4, 60 Seiten)
Best.-Nr. 16000121

BEITRÄGE ZUR
QUALITÄTSENTWICKLUNG

IM KINDERSCHUTZ

1
EXPERTISE

Ombuds- und Beschwerdestellen 
in der Kinder- und Jugendhilfe in Deutschland

Eine Bestandsaufnahme unter besonderer 
Berücksichtigung des möglichen Beitrags 

zum »Lernen aus Fehlern im Kinderschutz«

BEITRÄGE ZUR
QUALITÄTSENTWICKLUNG

IM KINDERSCHUTZ 

2
EXPERTISE

Kinder im Kinderschutz 
Zur Partizipation von Kindern und 

Jugendlichen im Hilfeprozess –
Eine explorative Studie
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Beiträge zur Qualitätsentwicklung im 
Kinderschutz 2: Expertise „Children in 
Child Protection“
Übersetzung der Expertise „Kinder im Kin-
derschutz“ in englischer Sprache
(Broschüre, DIN A4, 80 Seiten)
Nur online abrufbar unter: 
www.fruehehilfen.de/children-in-child-
protection

Beiträge zur Qualitätsentwicklung im 
Kinderschutz 3: Rechtsgutachten – zu 
Rechtsfragen im Zusammenhang mit 
der Analyse problematischer Kinder-
schutzfälle
Das Rechtgutachten soll Klärung bezüglich 
der Voraussetzungen und Rahmenbedingun-
gen für die Analyse von Fällen schaffen 
(Broschüre, DIN A4, 48 Seiten)
Best.-Nr. 16000138

CONTRIBUTIONS TO 
QUALITY DEVELOPMENT IN 

CHILD PROTECTION

2
EXPERTISE

Children in Child Protection
On the Participation of Children and 
Adolescents in the Helping Process: 

An Exploratory Study

BEITRÄGE ZUR
QUALITÄTSENTWICKLUNG

IM KINDERSCHUTZ

zu Rechtsfragen im Zusammenhang mit der 
Analyse problematischer Kinderschutzfälle
erstellt vom Deutschen Institut für Jugendhilfe 

und Familienrecht e.V. (DIJuF) im Auftrag 
des Nationalen Zentrums Frühe Hilfen (NZFH)

RECHTSGUTACHTEN

3

Beiträge zur Qualitätsentwicklung 
im Kinderschutz 4: Expertise. Das 
dialogisch-systemische Fall-Labor. Ein 
Methodenbericht zur Untersuchung 
problematischer Kinderschutzverläufe
Darstellung der Arbeitsweise sowie der 
Erfahrungen in einem „dialogisch-systemi-
schen Fall-Labor“
(Broschüre, DIN A4, 48 Seiten)
Best.-Nr. 16000142

BEITRÄGE ZUR
QUALITÄTSENTWICKLUNG

IM KINDERSCHUTZ

Das dialogisch-systemische Fall-Labor. 
Ein Methodenbericht zur Untersuchung 

problematischer Kinderschutzverläufe
erstellt im Auftrag des 

Nationalen Zentrums Frühe Hilfen

EXPERTISE

4

Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.
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Beiträge zur Qualitätsentwicklung im 
Kinderschutz 5: Praxisleitfaden – Dia-
logische Qualitätsentwicklung im 
kommunalen Kinderschutz
Darstellung gebündelter Erfahrungen und 
Erkenntnisse aus Prozessen der Qualitäts-
entwicklung
(Broschüre, DIN A4, 100 Seiten)
Best.-Nr. 16000139

BEITRÄGE ZUR
QUALITÄTSENTWICKLUNG

IM KINDERSCHUTZ

Dialogische Qualitätsentwicklung
im kommunalen Kinderschutz.

PRAXISLEITFADEN

5

BEITRÄGE ZUR 
QUALITÄTSENTWICKLUNG 

IM KINDERSCHUTZ

6
EXPERTISE

Qualitätsindikatoren für den Kinderschutz 
in Deutschland

Analyse der nationalen 
und internationalen Diskussion – 

Vorschläge für Qualitätsindikatoren  

Beiträge zur Qualitätsentwicklung im 
Kinderschutz 6: Expertise. Qualitätsin-
dikatoren im Kinderschutz
Analyse der nationalen und internationalen 
Diskussion und Vorschläge für Qualitätsin-
dikatoren auf den verschiedenen Ebenen im 
Kinderschutzsystem in Deutschland
(Broschüre, DIN A4, 80 Seiten)
Best.-Nr. 16000137

BEITRÄGE ZUR 
QUALITÄTSENTWICKLUNG 

IM KINDERSCHUTZ

7
WERKSTATTBERICHT

Befunde und Einschätzungen zum deutschen 
Kinderschutzsystem – Wissenschaft, Praxis 

und Politik diskutieren Empfehlungen 
zur Qualitätsentwicklung im Kinderschutz

Beiträge zur Qualitätsentwicklung im 
Kinderschutz 7: Werkstattbericht. 
Befunde und Einschätzungen zum 
deutschen Kinderschutzsystem
Ergebnisse eines zweitägigen Workshops mit 
Fachkräften aus Wissenschaft und Praxis 
sowie Vertreterinnen und Vertretern aus 
Länderministerien
(Broschüre, DIN A4, 52 Seiten)
Best.-Nr. 16000127

Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.
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8
EXPERTISE

Nationaler Forschungsstand 
und Strategien zur

Qualitätsentwicklung 
im Kinderschutz 

BEITRÄGE ZUR QUALITÄTSENTWICKLUNG IM KINDERSCHUTZ

9
BERICHT

Gemeinsam lernen 
aus Kinderschutzverläufen

Eine systemorientierte Methode 
zur Analyse von Kinderschutzfällen und 

Ergebnisse aus fünf Fallanalysen

BEITRÄGE ZUR QUALITÄTSENTWICKLUNG IM KINDERSCHUTZ

NEU!
Beiträge zur Qualitätsentwicklung im 
Kinderschutz 8: Expertise. Nationaler 
Forschungsstand und Strategien zur 
Qualitätsentwicklung im Kinderschutz
Überblick über den Stand von Forschung und 
Praxis zur Verbesserung des Kinderschutzes 
in Deutschland seit 2005
(Broschüre, DIN A4, 220 Seiten)
Best.-Nr. 16000186

NEU!
Beiträge zur Qualitätsentwicklung im 
Kinderschutz 9: Bericht. Gemeinsam 
lernen aus Kinderschutzverläufen. 
Eine systemorientierte Methode zur 
Analyse von Kinderschutzfällen und 
Ergebnissen aus fünf Fallanalysen
Zusammenfassung von Erfahrungen und 
Ergebnisse, die im Rahmen der Entwicklung 
der gleichnamigen Methode für die Analyse 
problematischer Fallverläufe im Kinder-
schutz gesammelt und in enger Zusammen-
arbeit mit Fachkräften aus Jugendämtern, 
Gesundheitshilfe sowie Freien Trägern der 
Kinder- und Jugendhilfe erprobt wurden
(Broschüre, DIN A4, 116 Seiten)
Best.-Nr. 16000225
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DER EINSATZ VON 
FAMILIENHEBAMMEN 

IN NETZWERKEN 
FRÜHER HILFEN

LEITFADEN FÜR KOMMUNEN
 Der Einsatz von Familienhebammen
in Netzwerken Früher Hilfen 
Leitfaden für Kommunen 
Aktuelle Kenntnisse und Sachstände zum 
Einsatz von Familienhebammen in lokalen 
Netzwerken Früher Hilfen
(Broschüre, DIN A4, 64 Seiten)
Best.-Nr. 16000134

Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.

FRÜHE HILFEN FÜR 
GEFLÜCHTETE FAMILIEN

IMPULSE FÜR FACHKRÄFTE

NEU!
Impulse für Fachkräfte: Frühe Hilfen 
für geflüchtete Familien
Orientierung und Impulse sowohl für die 
Arbeit mit Familien mit Fluchterfahrung als 
auch für die Arbeit im Netzwerk Frühe Hil-
fen rund um das Thema Flucht 
(Broschüre, DIN A4, 60 Seiten)
Best.-Nr. 16000227

Krise im Jugendamt – Leitfaden zur 
strategischen Krisenkommunikation 
für Kommunen
Leitfaden zur Planung und Umsetzung von 
Krisenkommunikation innerhalb einer Kom-
munalverwaltung
(Broschüre, DIN A4, 104 Seiten)
Best.-Nr. 16000179

KRISE IM JUGENDAMT 
LEITFADEN ZUR STRATEGISCHEN 

KRISENKOMMUNIKATION 
FÜR KOMMUNEN

Erstellt von der Technischen Universität Ilmenau 
Gefördert vom Nationalen Zentrum Frühe Hilfen (NZFH) 
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KOMPETENZPROFIL 
FAMILIENHEBAMMEN

 Kompetenzprofil Familienhebammen
Darstellung von kontextbezogenen Kompe-
tenzen der Familienhebammen als Reflexi-
onsfolie für Anbieterinnen und Anbieter von 
Fort- und Weiterbildungen sowie als Orien-
tierungshilfe für Familienhebammen  
(Broschüre, DIN A4, 56 Seiten)
Best.-Nr. 16000130

KOMPETENZPROFIL 
NETZWERKKOORDINATORINNEN UND 
NETZWERKKOORDINATOREN
FRÜHE HILFEN

Kompetenzprofil Netzwerkkoordina-
torinnen und Netzwerkkoordinatoren 
Frühe Hilfen
Orientierung für Anbieter von Fort- und 
Weiterbildungen sowie für Netzwerkkoordi-
natorinnen und -koordinatoren, um zu ver-
mittelnde oder zu erwerbende Kompetenzen 
einordnen zu können
(Broschüre, DIN A4, 68 Seiten)
Best.-Nr. 16000143

KOMPETENZPROFIL 
FAMILIEN-GESUNDHEITS- UND 
KINDERKRANKENPFLEGERINNEN UND 
-PFLEGER IN DEN FRÜHEN HILFEN

Kompetenzprofil Familien-Gesund-
heits- und Kinderkrankenpflegerinnen 
und -pfleger in den Frühen Hilfen
Beschreibung charakteristischer Aufgaben 
(Handlungsanforderungen) und daraus 
abgeleiteter Kompetenzen für Familien-Ge-
sundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen 
und -pfleger (FGKiKP)
(Broschüre, DIN A4, 76 Seiten)
Best.-Nr. 16000157

Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.
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Herausgegeben vom Nationalen Zentrum Frühe Hilfen als Koordinierungsstelle des Bundes 

BUNDESINITIATIVE  
FRÜHE HILFEN

MIT EMPFEHLUNGEN ZUR  
WEITERENTWICKLUNG  
FRÜHER HILFEN

BERICHT 2016

Bundesinitiative Frühe Hilfen – 
Bericht 2016
Der Bericht enthält die Essenz der bislang 
gewonnenen Erkenntnisse und Erfahrungen 
(Stand Dezember 2015) zur Umsetzung 
der Bundesinitiative Frühe Hilfen. Er zeigt 
Erfolge auf, gibt aber auch Empfehlungen 
zur Weiterentwicklung der Frühen Hilfen. 
Im zweiten Teil berichten die Bundesländer 
über die Entwicklung der Frühen Hilfen aus 
ihrer Perspektive.
(Broschüre, DIN A4, 88 Seiten)
Best.-Nr. 16000174

Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.

BUNDESINITIATIVE 
FRÜHE HILFEN
 ZWISCHENBERICHT 2014 
Herausgegeben vom Nationalen Zentrum Frühe Hilfen als Koordinierungsstelle des Bundes 

MIT STELLUNGNAHME 
DER BUNDESREGIERUNG
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Bundesinitiative Frühe Hilfen, Zwi-
schenbericht 2014 – Mit Stellung-
nahme der Bundesregierung 
Zwischenbericht zur Bundesinitiative Frühe 
Hilfen gem. Art. 8 VV BIFH auf Basis der Er-
gebnisse der wissenschaftlichen Begleitfor-
schung und der Erfahrungen der Kommunen, 
der Länder und der Bundesebene. Er bildet 
die Grundlage für die Beratungen zwischen 
Bund, Ländern und Kommunen über den ab 
2016 einzurichtenden Fonds.
(Broschüre, DIN A4, 148 Seiten)
Best.-Nr. 16000164
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Frühe Hilfen aktuell
Ausgabe 2, 2019 
Die Ausgabe 2/2019 beschäftigt sich mit 
Lotsendiensten in Geburtskliniken, d.h. mit 
speziell ausgebildeten Fachkräften, die be-
reits in der Geburtsklinik mit Familien deren 
Unterstützungsbedarf klären, sie frühzeitig 
über weitergehende Hilfsangebote beraten 
und bei der Kontaktaufnahme zu passge-
nauen Hilfen unterstützen.
(Broschüre, DIN A4, 4 Seiten)
Best.-Nr. 16000371

Frühe Hilfen aktuell
Der Infodienst Frühe Hilfen aktuell infor-

miert über Entwicklungen im Be-
reich der Frühen Hilfen. 
Jede Ausgabe widmet sich einem 
ausgewählten Thema der Frühen 
Hilfen. Interviews mit Expertinnen 
oder Experten aus Praxis, Wissen-
schaft oder Politik sowie Hinweise 
zu Austauschmöglichkeiten, ge-
lungenen Praxisbeispielen, Neuer-
scheinungen und Terminen bieten 
Akteurinnen und Akteuren der 

Frühen Hilfen konkrete Unterstützung.
Sammlung mit allen Ausgaben seit 2013 
(Broschüren, DIN A4, jeweils 4 Seiten)
Best.-Nr. 16000349

Jede einzelne Ausgabe kann online bestellt 
werden unter: https://www.fruehehilfen.de/
infodienst-fruehe-hilfen

FRÜ HE
HILFEN aktuell

2019

In zwei Dritteln (67 %) der Geburtskli-

niken werden vom Klinikpersonal heute 

mehr belastete Familien wahrgenommen 

als je zuvor. Das ist ein Ergebnis der Reprä-

sentativbefragung des NZFH, die im Rah-

men des »ZuFa-Monitorings – Gesundheit 

und Frühe Hilfen« durchgeführt wurde. 

Die häufi gsten Belastungen der Fami-

lien, die Fachkräfte in der Geburtsklinik 

feststellen, sind Verständigungsprobleme 

aufgrund mangelnder Deutschkenntnisse 

(16,7 % der Mütter), Armut (11,8 %) und 

Informationen aus dem Nationalen Zentrum Frühe Hilfen (NZFH)  www.fruehehilfen.de II

Zeitmangel und erschwerter Bedingun-

gen wie Sprachbarrieren eine Heraus-

forderung. Fortsetzung Seite 3 

SCHWERPUNKTTHEMA: Lotsendienste in Geburtskliniken

Ideale Orte Früher Hilfen 
Geburtskliniken als Netzwerkpartner

98 % der Kinder in Deutschland kommen in Geburtskliniken zur 
Welt. Damit bieten die Kliniken gute Voraussetzungen, Frühe 
Hilfen auch den Familien bekannt zu machen, die nicht so ein-
fach den Weg zu Unterstützungsangeboten fi nden. 

ein Flüchtlings- oder Asyl-

status (10,5 %). Mit 7,5 % 

werden sehr häufi g auch An-

zeichen für eine psychische 

Erkrankung von Mutter oder 

Vater wahrgenommen. Solche 

Belastungen sind besonders 

dann von großer Bedeutung, 

wenn sie kumuliert auftreten. 

Die Versorgung von Familien mit 

psychosozialen Belastungen ist für das 

geburtshilfl iche Personal aufgrund von 

IM GESPRÄCH mit Dr. Gerald Gaß

Lotsendienste in Geburtskliniken sind sinnvoll 
Der Präsident der Deutschen Krankenhausgesellschaft und Geschäftsführer des Landeskrankenhauses in Rhein-
land-Pfalz plädiert für eine Finanzierung der Lotsendienste an Geburtskliniken über das Präventionsgesetz.

Geburtskliniken nehmen verstärkt 

psychosozial belastete Familien 

wahr. Wie beeinfl usst dies die Arbeit 

in der Klinik?

Dr. Gerald Gaß: Für die Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter in den Kliniken ist 

dies eine besondere Herausforderung. Sie 

stehen vor der schwierigen Aufgabe zu 

prüfen, welche Unterstützung man den 

Patientinnen anbieten kann. Niedrig-

schwellige Angebote sind in dieser Situa-

tion eine wichtige Hilfe.

In vielen Geburtskliniken gibt es 

Lotsendienste. Was halten Sie von 

diesem Angebot der Frühen Hilfen?

G: Diese Frühen Hilfen sind eben genau 

so ein niedrigschwelliges Angebot und 

aus unserer Sicht ein ganz zielführendes 

und wichtiges Mittel, um Hilfe zu leisten. 

Denn es ist ein Gewinn für alle Betei-

ligten. Wir haben hier einen Dreiklang: 

Die Kinder haben größere und bessere 

Gesundheitschancen, die Eltern nehmen 

verstärkt Hilfe und Entlastung wahr und 

die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter er-

kennen, dass den Familien geholfen wird.

Ist es sinnvoll, Lotsendienste in Ge-

burtskliniken fest zu verankern, und 

wie kann dies gelingen? 

G: Ich glaube es ist sinnvoll, diese Lot-

sendienste auszubauen. Wie die Situation 

vor Ort ist, muss natürlich jede Ge-

burtsklinik, muss jede Kommune selbst 

entscheiden. Dass die Kliniken sich der 

Aufgabe bewusst Fortsetzung Seite 2 

Lotsendienste in Geburtskliniken vermitteln 
Frühe Hilfen passgenau und frühzeitig.

Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.
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Wenn die Akteure feststellen, dass ihr Angebot nicht geeignet oder nicht aus-reichend ist, um die Eltern und das Kind zu unterstützen, sollte den Familien der Zugang zu weiterführenden Hilfen wie Hilfen zur Erziehung, professionelle psy-chologische Unterstützung o.  Ä. eröffnet werden.
In seltenen Fällen können Fachkräfte Anhaltspunkte haben, dass das Wohl des Kindes gefährdet ist und Schutzmaßnah-

Informationen aus dem Nationalen Zentrum Frühe Hilfen (NZFH)  www.fruehehilfen.de IV

Hilfen in Anspruch zu nehmen? Was habe ich beim Daten- bzw. Vertrauensschutz zu beachten? Wen kann ich zur Beratung hinzuziehen?
Fortsetzung Seite 3 

SCHWERPUNKTTHEMA: Grenzen, ÜbergängeWenn Frühe Hilfen an ihre Grenzen kommen ... 
Von der Vermittlung weiterführender  Hilfe bis zum Schutzauftrag

Fachkräfte in den Frühen Hilfen treffen immer wieder auf 
Familien, die mehr oder andere Unterstützung brauchen, 
als es das Aufgabenprofil der Frühen Hilfen vorsieht. Auch 
sehr erfahrene Fachkräfte und eine sehr klare Definition 
der Zielgruppe des Angebotes können nicht verhindern, 
dass sich im Laufe der Arbeit in der Familie z. B. eine Krise 
zuspitzt und intensivere Hilfe notwendig wird. 

men in Betracht gezo-
gen werden müssen.1 
Dann können die Fra-
gen aufkommen: Wie 
kann ich mit den Eltern 
über solche Situatio-
nen sprechen? Welche 
Möglichkeiten habe ich, weiterführende Hilfe zu vermitteln? Welche Netzwerk-partner spreche ich an? Was kann ich tun, wenn Eltern sich weigern, weiterführende 

WISSEN aus der Forschung
Verbesserte Kooperation bei Kindeswohlgefährdung 
In den Kommunalbefragungen des NZFH geht es auch um die Qualitätsentwicklung an der Schnittstelle zum 

intervenierenden Kinderschutz. Auszug aus dem NZFH Faktenblatt 819,5 % der Befragten sehen die Gestal-tung der Schnittstelle von Frühen Hilfen zum intervenierenden Kinderschutz be-reits als erreicht an und 69,4 % verfol-gen dieses Ziel (Stand 2014). In knapp  60 % der Kommunen wurden Vereinba-rungen zur verbindlichen Zusammen-arbeit im Netzwerk Frühe Hilfen abge-schlossen (Stand 2015), in rund 50 % der 

Kommunen beziehen sich die Vereinba-rungen auf Regelungen zum Vorgehen bei gewichtigen Anhaltspunkten für eine Kindeswohlgefährdung. 
Allgemein auf die Entwicklung der Kooperation in der Kommune angespro-chen, wenn es um Handeln bei Kindes-wohlgefährdung geht, fällt das Resümee deutlich positiv aus: Rund 89 % sehen 

seit dem Inkrafttreten des Bundeskinder-schutzgesetzes am 1.1.2012 eine Verbesse-rung. 

Literatur
NZFH (2017): Faktenblatt 8 zu den Kom-munalbefragungen zum Auf- und Ausbau der Frühen Hilfen: Schnittstelle von Frühen Hilfen zu Maßnahmen zum Schutz bei Kindeswohlgefährdung
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Frühe Hilfen möchten Kinder und Fami-

lien vor allem in belastenden Lebenslagen 

unterstützen. Familien mit Fluchterfah-

rung sind mit vielfältigen Belastungen 

konfrontiert. Zwar unterscheiden sich 

ihre Bedürfnisse nicht grundlegend von 

denen anderer Familien: auch gefl üchtete 

Familien benötigen familienunterstützen-

de Rahmenbedingungen, Entlastung und 

Information. Allerdings leben sie unter 

schwierigen Bedingungen, häufi g in Erst-

aufnahmeeinrichtungen. Hinzu kommen 

Faktoren wie eine ungewisse Zukunft, der 

Verlust sämtlicher Netzwerke, die im Her-

kunftsland unterstützt und stabilisiert hät-

ten, sowie oftmals traumatische Erfahrun-

gen. Diese Ausgangslage bringt besondere 

Informationen aus dem Nationalen Zentrum Frühe Hilfen (NZFH)  www.fruehehilfen.de

IM GESPRÄCH

Bindungs- und Beziehungsfähigkeit im Blick
Interview mit Professorin Anke Kerschgens, Soziologin und Sozialpsychologin an der Fliedner Fachhochschule Düssel-
dorf, und Professorin Marga Günther, Soziologin und Sozialpädagogin an der Evangelische Hochschule Darmstadt.

Wie ist grundsätzlich eine Anbindung 

gefl üchteter Familien an Regelstruk-

turen wie die Frühen Hilfen möglich, 

auch bei ungewissem Aufenthalts-

status?

Günther: Die meisten Frühe-Hilfen-

Netzwerke sind auf die Menschen ausge-

legt, die registriert sind. Mit den gefl üch-

teten Familien ist eine neue Zielgruppe 

hinzugekommen, die nicht automatisch 

im Blickfeld der Frühen Hilfen lag. Bei 

der Anbindung geht es vor allem darum, 

Geld in die Hand zu nehmen. Und der 

Wille der Kommunen muss da sein.

III

Vertrautem und einem Wechsel in neue 

soziale und kulturelle Räume. 

Zugänge zu Wissen und Unterstüt-
zungsangeboten eröffnen
Das NZFH hat 2016 und 2017 zwei Work-

shops mit Expertinnen und Experten zum 

Thema »Flucht und Frühe Hilfen« durch-

geführt, um den fach- Fortsetzung Seite 2 

Gefl üchtete gelten als besonders 

belastet, sehen Sie auch besondere 

Ressourcen? 

G.: Gefl üchtete haben eine hohe Motiva-

tion, sich hier zu verankern, ein neues Le-

ben aufzubauen. Sie haben ihre Ressour-

cen schon bewiesen, Fortsetzung Seite 2 

SCHWERPUNKTTHEMA: Migration und Flucht

Guter Start für gefl üchtete Familien 
Von Januar 2015 bis Juli 2018 haben rund 1,5 Millionen Menschen in 
Deutschland einen Asylantrag gestellt.1 Schwangere Frauen und Familien 
mit Kleinkindern bilden eine relevante Gruppe innerhalb der Schutzsu-
chen den. Im Jahr 2017 stammten 46.096 und damit 23,2 % der Asyl-
erstanträge von Kindern unter vier Jahren.2

Herausforderungen mit sich – für 

die Gefl üchteten, aber auch für 

die Akteure Früher Hilfen, die 

eine besondere Sensibilität für 

diese Belastungen mitbringen 

müssen. 

Zum anderen ist Empowerment in 

der Praxis relevant: Es geht darum, Res-

sourcen zu erkennen, an die Hoffnung 

auf ein besseres Leben anzuknüpfen und 

die hohe Motivation, mit der die Familien 

ihre Lage verbessern möchten, zu nutzen. 

Dies gilt umso mehr, als häufi g zeitgleich 

zwei Übergänge mit tiefgreifenden Ver-

änderungen bewältigt werden müssen: 

Schwangerschaft bzw. Familiengründung 

und (Flucht-)Migration mit Verlust von 

FRÜ HE 
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Gleiche Ziele, verschiedene Wege

Das Ziel Früher Hilfen, Kindern ein ge-

sundes und gewaltfreies Aufwachsen zu 

ermöglichen und hierfür insbesondere 

belastete Familien durch ein vernetztes 

und breites Angebot zu unterstützen, tei-

len alle Verantwortlichen. Allerdings: Kein 

Königsweg führt direkt dorthin. Vielmehr 

müssen alle Länder und Regionen ihren 

eigenen Weg aus den jeweiligen Bedarfen 

und politischen Strukturen heraus unter-

schiedlich gestalten. So setzt die Schweiz 

einen Schwerpunkt auf den Bildungsbe-

Informationen aus dem Nationalen Zentrum Frühe Hilfen (NZFH)  www.fruehe
hilfen.de
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Der Stand des Ausbaus reicht von 

»nahezu flächendeckend« wie in Deutsch-

land bis zu Pilotstadien in Liechten-

stein, Südtirol und der Schweiz, wo die 

Unterschiede in der Versorgung von 

Kanton zu Kanton groß sind. In Öster-

reich hat gut die Hälfte der Familien 

mittlerweile Zugang zu Frühen Hilfen: 

»In Österreich leben aktuell rund 55 %  

der Bevölkerung im Einzugsbereich eines 

regionalen Frühe-Hilfen-Netzwerks. Die 

Familien werden aktiv und systematisch er-

reicht. Berufsgruppen und 

SCHWERPUNKTTHEMA: Internationale Kooperation

Wissen und Erfahrungen teilen 

Frühe Hilfen im deutschsprachigen Raum

Mitte März in Dornbirn, im österreichischen Bundesland Vorarlberg: 

Fachleute aus fünf deutschsprachigen Ländern und Regionen – Öster-

reich, Südtirol, Schweiz, Liechtenstein und Deutschland – tauschen 

sich zwei Tage lang intensiv über Konzepte, Umsetzungserfahrungen 

und Forschungsergebnisse zu den Frühen Hilfen aus. Im Vorfeld be-

richten Verantwortliche über Stand und Entwicklung der Frühen Hilfen. 

reich; Österreich hat Frühe Hilfen aus dem 

Gesundheitsbereich, Deutschland aus dem 

Kinder- und Jugendhilfesystem heraus 

entwickelt. Südtirol erprobt die Koopera-

tion von Sozial- und Gesundheitswesen, 

Erziehungs- und Bildungsbereich in ei-

nem Pilotprojekt, und Liechtenstein sieht 

die enge Vernetzung aller relevanten Be-

reiche ohnehin gegeben, weil die Akteure 

sich überwiegend bereits persönlich ken-

nen. Alle gemeinsam setzen sie dabei auf 

interprofessionelle Zusammenarbeit in 

kommunalen Netzwerken. 

IM GESPRÄCH mit Prof. Dr. Ute Thyen

Über den Tellerrand hinaus 

Die Vorsitzende des NZFH-Beirats betont die Bedeutung der  

länderübergreifenden Zusammenarbeit Früher Hilfen 

Welchen Nutzen hat eine länderüber-

greifende Zusammenarbeit Früher 

Hilfen im deutschsprachigen Raum?

Prof. Dr. Ute Thyen: Eine Zusam-

menarbeit von Systemen Früher Hilfen 

macht überall Sinn: vor Ort, regional, 

landesweit und international. Durch 

den multiprofessionellen Ansatz können 

sich unterschiedliche Fachdisziplinen 

austauschen und über den eigenen 

professionellen Tellerrand hinausschau-

en. Andererseits können Angehörige 

ähnlicher Berufsgruppen sich mit Fach-

kolleginnen und -kollegen austauschen 

und sich fortlaufend über den Stand des 

aktuellen Wissens in For schung und Pra-

xis informieren. Der Austausch innerhalb 

des deutschsprachigen Raums lohnt sich 

Fortsetzung Seite 2 

besonders, da die Verständigung in der 

Muttersprache leichter ist als in einer 

gemeinsamen dritten Sprache. Gerade 

Aspekte der sozialen Beziehungsarbeit 

verlangen sehr gute persönliche Aus-

drucksmöglichkeiten. 

Warum ist internationaler fachlicher 

Austausch wichtig?

T: Er ist wichtig, weil die Diversität in un- 

 seren Gesellschaften zunimmt und Mig-

rationserfahrung zur Normalität in offe-

nen Gesellschaften gehört. Der Austausch 

über kulturelle und historische Beson-

derheiten in den Herkunftsländern kann 

helfen, die Angebotsstrukturen dieser 

Diversität anzupassen. Fortsetzung Seite 2 
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In zwei Dritteln (67 %) der Geburtskli-

niken werden vom Klinikpersonal heute 

mehr belastete Familien wahrgenommen 

als je zuvor. Das ist ein Ergebnis der Reprä-

sentativbefragung des NZFH, die im Rah-

men des »ZuFa-Monitorings – Gesundheit 

und Frühe Hilfen« durchgeführt wurde. 

Die häufi gsten Belastungen der Fami-

lien, die Fachkräfte in der Geburtsklinik 

feststellen, sind Verständigungsprobleme 

aufgrund mangelnder Deutschkenntnisse 

(16,7 % der Mütter), Armut (11,8 %) und 

Informationen aus dem Nationalen Zentrum Frühe Hilfen (NZFH)  www.
fruehe

hilfen.d
e
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Zeitmangel und erschwerter Bedingun-

gen wie Sprachbarrieren eine Heraus-

forderung. 
Fortsetzung Seite 3 

SCHWERPUNKTTHEMA: Lotsendienste in Geburtskliniken

Ideale Orte Früher Hilfen 

Geburtskliniken als Netzwerkpartner

98 % der Kinder in Deutschland kommen in Geburtskliniken zur 

Welt. Damit bieten die Kliniken gute Voraussetzungen, Frühe 

Hilfen auch den Familien bekannt zu machen, die nicht so ein-

fach den Weg zu Unterstützungsangeboten fi nden. 

ein Flüchtlings- oder Asyl-

status (10,5 %). Mit 7,5 % 

werden sehr häufi g auch An-

zeichen für eine psychische 

Erkrankung von Mutter oder 

Vater wahrgenommen. Solche 

Belastungen sind besonders 

dann von großer Bedeutung, 

wenn sie kumuliert auftreten. 

Die Versorgung von Familien mit 

psychosozialen Belastungen ist für das 

geburtshilfl iche Personal aufgrund von 

IM GESPRÄCH mit Dr. Gerald Gaß

Lotsendienste in Geburtskliniken sind sinnvoll 

Der Präsident der Deutschen Krankenhausgesellschaft und Geschäftsführer des Landeskrankenhauses in Rhein-

land-Pfalz plädiert für eine Finanzierung der Lotsendienste an Geburtskliniken über das Präventionsgesetz.

Geburtskliniken nehmen verstärkt 

psychosozial belastete Familien 

wahr. Wie beeinfl usst dies die Arbeit 

in der Klinik?

Dr. Gerald Gaß: Für die Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter in den Kliniken ist 

dies eine besondere Herausforderung. Sie 

stehen vor der schwierigen Aufgabe zu 

prüfen, welche Unterstützung man den 

Patientinnen anbieten kann. Niedrig-

schwellige Angebote sind in dieser Situa-

tion eine wichtige Hilfe.

In vielen Geburtskliniken gibt es 

Lotsendienste. Was halten Sie von 

diesem Angebot der Frühen Hilfen?

G: Diese Frühen Hilfen sind eben genau 

so ein niedrigschwelliges Angebot und 

aus unserer Sicht ein ganz zielführendes 

und wichtiges Mittel, um Hilfe zu leisten. 

Denn es ist ein Gewinn für alle Betei-

ligten. Wir haben hier einen Dreiklang: 

Die Kinder haben größere und bessere 

Gesundheitschancen, die Eltern nehmen 

verstärkt Hilfe und Entlastung wahr und 

die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter er-

kennen, dass den Familien geholfen wird.

Ist es sinnvoll, Lotsendienste in Ge-

burtskliniken fest zu verankern, und 

wie kann dies gelingen? 

G: Ich glaube es ist sinnvoll, diese Lot-

sendienste auszubauen. Wie die Situation 

vor Ort ist, muss natürlich jede Ge-

burtsklinik, muss jede Kommune selbst 

entscheiden. Dass die Kliniken sich der 

Aufgabe bewusst 
Fortsetzung Seite 2 

Lotsendienste in Geburtskliniken vermitteln 

Frühe Hilfen passgenau und frühzeitig.
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SCHWERPUNKTTHEMA: Armut

Frühe Hilfen für Familien  

in Armutslagen

Laut Bericht des Bundestages gilt Kinderarmut in Deutschland seit Jahr-

zehnten als gravierendes Problem. Mehr als zwei Millionen Kinder wach-

sen in prekären Verhältnissen auf und haben daher geringere Startchan-

cen. Hier besteht dringender gesellschaftlicher Handlungsbedarf. 

2018

Nach den vorliegenden Daten der Ar-

mutsberichterstattung ist der Anteil der 

von Einkommensarmut betroffenen Per-

sonen von 1997 bis 2013 sogar von 10,8 

auf 15,5 % gestiegen. Das größte Risiko, 

unter die Armutsgrenze zu rutschen, 

tragen Alleinerziehende, Haushalte mit 

Migrationshintergrund und mit Lang-

zeitarbeitslosigkeit, aber auch Haushalte 

mit mehr als drei Kindern. Für mehr als 

die Hälfte der betroffenen Kinder ist Ar-

mut darüber hinaus ein Dauerzustand, 

der mehr als drei Jahre anhält (Sachstand 

Kinderarmut in Deutschland, Deutscher 

Bundestag 2017). Armut beschränkt ge-

sellschaftliche Teilhabechancen, verunsi-

Informationen aus dem Nationalen Zentrum Frühe Hilfen (NZFH)  www
.frue

hehil
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IMPULSE aus den Kommunen

Vertrauen ist ein wichtiger Türöffner

Seit September 2012 befindet sich in den Räumen der Kita Treptower 

Straße in Berlin-Neukölln das Präventionszentrum Frühe Hilfen unter  

Trägerschaft der tandem BTL. Diplom-Pädagogin Yvonne Adler, Leiterin 

der Einrichtung, berichtet.

Unser Präventionszentrum Frühe Hilfen 

befindet sich mitten im Harzer Kiez im 

Norden von Berlin-Neukölln. Hier und in 

angrenzenden Gebieten leben viele Fami-

lien in Armutslagen, die mit zahlreichen 

Belastungen zu kämpfen haben. In der 

Bezirksregion Rixdorf, zu der der Harzer 

Kiez zählt, hat beispielweise die Hälfte 

der Bevölkerung einen Migrationshinter-

grund; bei den unter 18-Jährigen liegt 

II

chert und mindert das Selbstwertgefühl –  

nicht selten mit negativen Auswirkungen 

auf die Belastbarkeit und Handlungsfä-

higkeit von Familien. Da von sind Kin-

der und Jugendliche in besonderer Weise 

betroffen. Kommen weitere Belastungs-

faktoren hinzu, etwa die psychische Er-

krankung eines Elternteils, Isolation oder 

frühe Elternschaft, steigt die Wahrschein-

lichkeit für ein Kind, nicht ausreichend 

gefördert oder versorgt zu werden, deut-

lich an. Armut kann die ohnehin schon 

angespannte familiäre Situation derart 

belasten, dass sich dies negativ auf die El-

tern-Kind-Bindung und die Versorgung 

der Kinder auswirkt. 

Chancengleichheit  

von Anfang an 

»Ich möchte, dass alle Kinder gleiche Mög-

lichkeiten haben, ihren Weg zu gehen, egal, 

ob sie in einer reichen oder armen Familie 

geboren sind, egal, wo die Wiege ihrer Eltern  

stand. Die Frühen Hilfen leisten einen 

wertvollen Beitrag für eine bessere Chancen-

gleichheit, damit es jedes Kind packt.«

Dr. Franziska Giffey, Bundesministerin  

für Familie, Senioren, Frauen und Jugend

Fortsetzung Seite 2 

dieser sogar bei fast 80 %. In Berlin gehört 

Neukölln zu den Bezirken mit der höchs-

ten Armutsgefährdung, Erwerbslosigkeit, 

Abhängigkeit von Existenzsicherungsleis-

tungen und dem geringsten Bildungs-

stand (vgl. Sozialbericht Neukölln 2016). 

Unsere Erfahrungen zeigen, dass wir auch 

Familien mit niedrigem sozioökonomi-

schen Status, hohen sozialen Belastungen, 

wenig sozialer Unterstützung und Migra-

tionserfahrungen erreichen. Damit dies 

gut gelingt, braucht es einerseits ein gutes 

Hilfenetz im Kiez als auch Neukölln-weit. 

Die Mitarbeit in ver- Fortsetzung Seite 3 
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NEST-Material für Frühe Hilfen 
Umfassendes Startpaket mit Material zum Verbleib bei den Fach-
kräften und zur Ausgabe an die Familien. Das Material für die Fach-
kräfte enthält Informationen zu den Themenbereichen und erläutert 
die Nutzung. Die Arbeitsblätter zur Abgabe an die Familien sind in 
leichter Sprache gehalten.

Startpaket NEST 
Best.-Nr. 16000600
Max. Bestellmenge: 1 Paket

Alle NEST-Arbeitsblätter können unter 
www.fruehehilfen.de/nest-material auch einzeln bestellt werden. 
Sie stehen dort auch zum Download bereit.

Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.
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NEST Ordner Vorrat
zur Aufbewahrung von Arbeitsblättern
ist Bestandteil des Startpakets
Best.-Nr. 16000601
Max. Bestellmenge: 1

Ist einzeln bestellbar (als Nachlieferung für 
frühere Bestellungen). Wird bei Bestellungen 
des Startpakets automatisch mitversendet.

Material für Frühe Hilfen
 Vorrat
Entwickelt von der Stiftung Pro Kind in Kooperation mit dem Nationalen Zentrum Frühe Hilfen

NEST Adressen-Heft
Vorlage für eine Sammlung von Kontakten 
der Familie. Es eignet sich besonders für eine 
kontinuierliche Begleitung.
(Borschüre DIN A4, 44 Seiten)
Best.-Nr. 16000606
Max. Bestellmenge: 5

Adressen und Telefon-Nummern
für mich und meine Familie

Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.

NEST Schnellhefter
Für Familien zur Aufbewahrung 
der Arbeitsblätter 
Bestell.-Nr. 16000608
Max. Bestellmenge: 5

Material für Frühe Hilfen
Entwickelt von der Stiftung Pro Kind in Kooperation mit dem Nationalen Zentrum Frühe Hilfen
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Zusatzblatt bei mehr als vier 
Geschwistern
(Block, DIN A4, 25 Seiten)
Best.-Nr. 16000145

BEGINN DER BETREUUNG 13

Angaben zu Geschwistern

Angaben zu den (leiblichen) Geschwistern des Säuglings
Nur die Angaben zum Geburtsjahr und zur Haushaltszugehörigkeit werden an das NZFH übermittelt.

Kind 1 2 3 4

Name

Geschlecht
w w

17 Geburtsjahr 

Besonderheiten 
zum Zeitpunkt der 
Geburt und / oder 
im weiteren Kindesalter

Besonderheiten 
des Kindes 
(z.B. erhöhte 
Fürsorgeanforderung)

18 Lebt im gleichen Haushalt 
wie der Säugling Ja Nein Ja Nein Ja Nein Ja Nein

Aufenthaltsort 
des Kindes 
(z.B. immer / 
stundenweise)

Umgangsregelung

Sonstiges

Verlaufsdokumentation
(Block, DIN A4, 50 Seiten)
Best.-Nr. 16000144 www.fruehehilfen.de/bundesinitiative 

Blatt Nr.

 VERLAUFSDOKUMENTATION

Mit Hilfe der fett markierten Buchstaben können Sie in entsprechender 
Spalte kurz und knapp notieren, welche Art des Kontaktes Sie mit der 
Familie/ Lebensgemeinschaft haben. 

Hausbesuch, Begleitung zu Terminen, Vergeblicher Hausbesuch, Kontakt zur Koordinationsstelle, kollegiale Fallbesprechung, 
Hilfeplangespräch, Gespräch mit insofern erfahrener Fachkraft, Sonstiges

Datum, Uhrzeit 
(von-bis), Kilometer Dokumentation des Betreuungsverlaufs

Code der Familie

Name:

Dokumentationsvorlage für Familien-
hebammen und vergleichbare Berufs-
gruppen aus dem Gesundheitsbereich
Serviceangebot für Familienhebammen und 
Angehörige vergleichbarer Gesundheitsbe-
rufe. Die Dokumentationsvorlage dient der 
Dokumentation der Betreuung von einem 
Kind in der Familie und besteht aus mehre-
ren Teilen.
(Mappe mit Dokumentationsunterlagen, 
DIN A4) 
Best.-Nr. 16000141

Die Dokumentationsunterlagen sind auch 
einzeln bestellbar:

 Name der betreuten Familie: 

 

 
Name des Kindes: 

 

 
Code der Familie: 

        

DOKUMENTATIONSVORLAGE 
für Familienhebammen und vergleichbare Berufsgruppen 
aus dem Gesundheitsbereich

BZGA-15-02742_Broschuere_NZFH_Doku_Familienhebammen_RZ.indd   1

DOKUMENTATIONSVORLAGE

FÜR FAMILIENHEBAMMEN 
UND VERGLEICHBARE 
BERUFSGRUPPEN AUS DEM 
GESUNDHEITSBEREICH

Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.
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Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.

Zielorientiertes Handeln - Übersicht
(DIN A4, 2 Seiten)
Nur online abrufbar unter: 
www.fruehehilfen.de

Individuelle Zielsetzung
(DIN A4, 2 Seiten)
Nur online abrufbar unter: 
www.fruehehilfen.de

www.fruehehilfen.de/bundesinitiative 

ZIELORIENTIERTES HANDELN

Übersicht

In dieser Übersicht haben Sie die Möglichkeit, Details zu Belastungen und 
Ressourcen zu notieren, die nach Ihrer Einschätzung ein gemeinsames zielorien-
tiertes Handeln durch Sie und/ oder die Familie/ Lebensgemeinschaft erfordern. 
Die zu Beginn der Betreuung auf den Seiten 14 und 15 von Ihnen eingeschätzten 
Ressourcen und der Hilfebedarf geben Ihnen hierbei eine Orientierung.

I. Verantwortungsübernahme 

Vorrangiger Handlungsbedarf Handlungsbedarf

II. Inanspruchnahme von Leistungen und Angeboten

Vorrangiger Handlungsbedarf Handlungsbedarf

III. Soziale Unterstützung

Vorrangiger Handlungsbedarf Handlungsbedarf

IV. Gesundheitliche Ressourcen des Kindes 

Vorrangiger Handlungsbedarf Handlungsbedarf

V. Beziehungsgestaltung mit dem Kind

Vorrangiger Handlungsbedarf Handlungsbedarf

Code der Familie

Name:

www.fruehehilfen.de/bundesinitiative 

ZIELORIENTIERTES HANDELN

Individuelle Zielsetzung

Welches Ziel/ welche Ziele möchten Sie erreichen?

Zielvereinbarung 
am

Zielerreichung 
am

Um was geht es?

Woran erkenne ich, dass das Ziel erreicht ist? Welche Zwischenschritte werde ich erreichen?

Was motiviert mich, das Ziel zu erreichen?

Kann ich das Ziel erreichen? Was brauche ich, um das Ziel zu erreichen?

Bis wann soll das Ziel erreicht sein?

S pezifi sch Um was geht es?

M essbar Woran erkenne ich, dass das Ziel erreicht ist? Welche Zwischenschritte werde ich erreichen?

A kzeptiert Was motiviert mich, das Ziel zu erreichen?

R ealistisch Kann ich das Ziel erreichen? Was brauche ich, um das Ziel zu erreichen?

T erminierbar Bis wann soll das Ziel erreicht sein?

Vereinbaren Sie mit der und für die Familie/ Lebensgemeinschaft Ziele, die dabei 
helfen, die Ressourcen zu stärken. Besonders gut gelingt dies, wenn die Ziele mit 
Hilfe des SMART-Prinzips formuliert werden.

Code der Familie

Name:

Vorgehen bei gewichtigem Anhalts-
punkt für eine Kindeswohlgefährdung
(DIN A4, 3 Seiten)
Nur online abrufbar unter: 
www.fruehehilfen.dewww.fruehehilfen.de/bundesinitiative 

Blatt

1
VORGEHEN BEI GEWICHTIGEM ANHALTSPUNKT  
FÜR EINE KINDESWOHLGEFÄHRDUNG (KKG §4)

1. Beschreibung von gewichtigen Anhaltspunkten Datum

Beobachtung / fachliche Einschätzung 
(bzgl. Erscheinungsbild oder Verhalten des Kindes, Verhalten der Bezugsperson, Wohnung, Information durch Dritte, etc.)

2. Kollegiale Fallbesprechung Datum

Als Kollegiale Beratung (mit Namen) 1.:

2.:

Als Interprofessionelle Beratung (mit Namen)

Koordinationsstelle:

Fachkraft des Gesundheitswesens:

Sonstige:

Ergebnis der Fallbesprechung

Mindestens ein gewichtiger Anhaltspunkt ist begründet nicht begründet bedarf der weiteren Abklärung

Weitere Aspekte zu den Anhaltspunkten / Vereinbarung:

3. Gespräch mit der Familie/Lebensgemeinschaft Datum

Anwesende:

Vereinbarung:

Gespräch mit Familie/Lebens- 
gemeinschaft vorgesehen in der Zeitspanne: durch (Name):

Name:
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Angaben bei Verdacht zu 
Kindeswohlgefährdung
(DIN A4, 2 Seiten)
Nur online abrufbar unter: 
www.fruehehilfen.de www.fruehehilfen.de/bundesinitiative 

ANGABEN BEI VERDACHT ZU KINDESWOHLGEFÄHRDUNG

Ihre Information an das Jugendamt, um eine (weitere) Gefährdung des Kindeswohls  
abzuwenden (Vorgang entsprechend »Vorgehen bei gewichtigem Anhaltspunkt für  
eine Kindeswohlgefährdung (KKG §4)) hinsichtlich

1 Untergewicht / Mangelernährung

Übergewicht / Zwangsernährung

Fehlernährung des Kindes

Art der Kindeswohlgefährdung (Anzeichen für) 

2 Vernachlässigung

Körperliche Misshandlung

Seelische Misshandlung

Sexualisierte Gewalt

Gewichtige Anhaltspunkte aufgrund von Sucht / Abhängigkeit, häuslicher Gewalt,  
psychischer Erkrankung u.a.

3 Die Beaufsichtigung / Pflege des Kindes ist nicht gewährleistet

Hinweise auf mögliche Bindungs- und Interaktionsproblematik, Mangel an Feinfühligkeit, eingeschränkte Erziehungsfähigkeit liegen vor

Die hygienischen Bedingungen sind katastrophal

Informationen an das Jugendamt

4 Das Jugendamt erhält durch Sie eine namentliche Mitteilung ja nein kein Bedarf

Bei ja, am:

Eine darauf folgende Rückmeldung des Jugendamts an Sie besagt, dass:

5 Die Familie/ Lebensgemeinschaft wendet sich mit ihrem Hilfebedarf an das Jugendamt ja nein kein Bedarf

Bitte kreuzen Sie die zutreffenden Aussagen an, wenn 
ein Verdacht auf eine Kindeswohlgefährdung besteht.

Code der Familie

Name:

Nationales Zentrum Frühe Hilfen

Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.

NEU!
Systematisches Explorations- und 
Verlaufsinventar für Gesundheitsfach-
kräfte (SEVG)
(DIN A4, 3 Seiten)
Nur online abrufbar unter: 
www.fruehehilfen.de

I. Aktivitäten im Zusammenhang mit Haushalt und Alltag 

Die Familie …
Trifft zu

überhaupt  
nicht

voll und  
ganz

…  beteiligt sich aktiv an der Formulierung von Zielen der Betreuung  1  2  3  4  5 Nicht sicher 
erkennbar

…  bewältigt notwendige Aufgaben der Haushaltsführung  1  2  3  4  5 Nicht sicher 
erkennbar

…  bemüht sich um die Sicherung des Lebensunter-
halts, einschließlich Wohnsituation, Aufenthalts-
Status, Ausbildung, etc.

Kein  
Bedarf

 1  2  3  4  5 Nicht sicher 
erkennbar

…  bemüht sich um die Antragstellung von Transfer-
leistungen und/ oder Stiftungsgelder, einschließlich 
der Kontaktaufnahme mit zuständigen Stellen

Kein  
Bedarf

 1  2  3  4  5 Nicht sicher 
erkennbar

Name der betreuten Familie:

Name des Kindes:

Datum des Ausfüllens:

Erfassungszeitpunkt der Betreuung:

 Beginn der Betreuung

 Abschluss der Betreuung

Einen anderen Zeitpunkt während der Betreuung: in Monaten

Nähere Informationen zur Anwendung des SEVG finden Sie auf www.fruehehilfen.de/SEVG

Bitte kreuzen Sie Zutreffendes an und setzen Sie in jeder Zeile nur ein Kreuz. Dabei können Sie beispielsweise die Angaben »Trifft überhaupt nicht zu« oder  
»Trifft voll und ganz zu« ankreuzen oder Ihre Aussage zwischen diesen beiden Angaben abstufen (d.h. das zweite, dritte oder vierte Kästchen ankreuzen),  
je nachdem zu welchem Grad diese Aussage zutrifft.

1 RESSOURCEN UND HILFEBEDARF SYSTEMATISCH ERFASSEN

Das Systematische Explorations- und Verlaufsinventar  
für Gesundheitsfachkräfte in den Frühen Hilfen (SEVG)

h
tt

p
s:

//
d

o
i.o

rg
/1

0
.1

7
6
2
3
/N

Z
FH

:S
E

V
G

-F
b

NEU!
Schweigepflichtentbindung zur Doku-
mentationsvorlage
PDF-Dateien zum Herunterladen und 
Ausdrucken in Deutsch und in zehn zwei-
sprachigen Versionen: Deutsch + Arabisch, 
Bulgarisch, Englisch, Farsi, Französisch, 
Italienisch, Polnisch, Russisch, Spanisch, 
Türkisch
(DIN A4, jeweils 2 Seiten)
Nur online abrufbar unter: 
www.fruehehilfen.de www.fruehehilfen.de/bundesstiftung 

SCHWEIGEPFLICHTENTBINDUNG

Hiermit entbinde ich (Vor- und Zuname)

geboren am

wohnhaft in

die Person (Vor- und Zuname)

geboren am

von ihrer Schweigepfl icht entsprechend §203 Strafgesetzbuch (StGB) gegenüber folgenden Personen/ Institutionen:

Person 1

(Anrede, Vor- und Zuname)

Berufl iche Funktion

Die Schweigepfl ichtentbindung bezieht sich auf den folgenden Zweck:

Inhalt:

Ich erkläre mich damit einverstanden, dass sich die oben benannte Person über die erfolgte und geplante Betreuung meiner/
unserer Familie/Lebensgemeinschaft bzw. meines/unseres Kindes hinsichtlich des oben benannten Zwecks und Inhalts mit den 
benannten Personen beraten kann und diese ihr Auskunft erteilen. Mir ist bekannt, dass ich die Schweigepfl ichtentbindungserklä-
rung freiwillig abgebe und diese von mir jederzeit widerrufen werden kann.

Ich wurde ausführlich über Sinn und Zweck dieser Schweigepfl ichtentbindung sowie über die Folgen einer Verweigerung beraten.

Ort, Datum Unterschrift

Sie gilt widerrufl ich bis zum

Person 2

(Anrede, Vor- und Zuname)

Berufl iche Funktion

Die Schweigepfl ichtentbindung bezieht sich auf den folgenden Zweck:

Inhalt:
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Impulse zur Netzwerkarbeit Frühe  Hilfen 1:
Zur Einbindung von Netzwerken Frühe 
Hilfen in die Planung der kommu-
nalen Infrastrukturentwicklung 
Ein Autorenbeitrag von 
Prof. Dr. Reinhold Schone
(DIN A4, 24 Seiten)
Nur online abrufbar unter: 
www.fruehehilfen.de/impulse-netzwerk-
schone

Begleitbroschüre zur DVD „Guter Start 
in die Familie – Frühe Hilfen verste-
hen und verwirklichen“
Begleitheft zur Unterstützung bei der Ver-
mittlung der Inhalte des Lehrfilms „Guter 
Start in die Familie – Frühe Hilfen verstehen 
und verwirklichen“.
(Broschüre, DIN A5, 108 Seiten)
Best.-Nr. 16000160

DVD „Guter Start in die Familie – 
Frühe Hilfen verstehen und verwirk-
lichen“
Lehrfilm primär für die Aus- und Fortbildung 
der Fachkräfte im Bereich Frühe Hilfen 
Lehrfilm (93 Min. zzgl. 43 Min. Bonus-
material) mit Begleitheft, 108 Seiten
Best.-Nr. 16000159

GUTER START IN DIE FAMILIE 
Frühe Hilfen verstehen und verwirklichen

Begleitbroschüre zum Film

GUTER START IN DIE FAMILIE 
Frühe Hilfen verstehen und verwirklichen

inklusive Begleitbroschüre zum Film

IMPULSE ZUR  
NETZWERKARBEIT 
FRÜHE HILFEN

EIN AUTORENBEITRAG VON  
PROF. DR. REINHOLD SCHONE

Zur Einbindung von Netzwerken Frühe 
Hilfen in die Planung der kommunalen 
Infrastrukturentwicklung

1

Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.
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Impulse zur Netzwerkarbeit Frühe Hilfen 2:
Kultur und Leitbild in Netzwerken 
Frühe Hilfen
Ein Autorenbeitrag von Prof. Dr. Dirk Nüsken
(DIN A4, 24 Seiten)
Nur online abrufbar unter: 
www.fruehehilfen.de/impulse-netzwerk-
nuesken

Impulse zur Netzwerkarbeit Frühe Hilfen 3: 
Planung, Steuerung und Qualitätsent-
wicklung in Netzwerken Frühe Hilfen
(DIN A4, 34 Seiten)
Nur online abrufbar unter: 
www.fruehehilfen.de/impulse-netzwerk-
schubert 

Impulse zur Netzwerkarbeit Frühe Hilfen 4: 
Das Gesundheitswesen als elementarer 
Bestandteil der Frühen Hilfen: Mög-
lichkeiten der systematischen Zusam-
menarbeit im Netzwerk
(DIN A4, 22 Seiten)
Nur online abrufbar unter: 
www.fruehehilfen.de/impulse-netzwerk-
geene

IMPULSE ZUR  
NETZWERKARBEIT 
FRÜHE HILFEN

EIN AUTORENBEITRAG VON  
PROF. DR. DIRK NÜSKEN 

Kultur und Leitbild in Netzwerken  
Frühe Hilfen 

2

IMPULSE ZUR  
NETZWERKARBEIT 
FRÜHE HILFEN

EIN AUTORENBEITRAG VON  
PROF. DR. DR. HERBERT SCHUBERT

Planung, Steuerung und Qualitäts-
entwicklung in Netzwerken 
Frühe Hilfen

3

IMPULSE ZUR  
NETZWERKARBEIT 
FRÜHE HILFEN

EIN AUTORENBEITRAG VON  
PROF. DR. RAIMUND GEENE

Das Gesundheitswesen als elementarer 
Bestandteil der Frühen Hilfen:  
Möglichkeiten der systematischen  
Zusammenarbeit im Netzwerk

4

Nationales Zentrum Frühe Hilfen

Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.
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Qualifizierungsmodul Netzwerke 
Frühe Hilfen systemisch verstehen 
und koordinieren
Ergänzt die Qualifizierungen, die in den 
Ländern für Netzwerkkoordinierende Frühe 
Hilfen angeboten werden, und fördert den 
Erwerb personaler Kompetenzen
(DIN A4, 240 Seiten)
Best.-Nr. 16000221 

Evaluationsbericht zum 
Qualifizierungsmodul Netzwerke 
Frühe Hilfen systemisch verstehen 
und koordinieren
Ergebnisse der Evaluation, die die Erprobung 
des Qualifizierungsmoduls begleitet hat
(DIN A4, 76 Seiten)
Best.-Nr. 16000222 

NETZWERKE FRÜHE HILFEN 
SYSTEMISCH VERSTEHEN 

UND KOORDINIEREN
QUALIFIZIERUNGSMODUL

NETZWERKE FRÜHE HILFEN 
SYSTEMISCH VERSTEHEN 

UND KOORDINIEREN

EVALUATIONSBERICHT 
ZUM QUALIFIZIERUNGSMODUL

Dörte Schott/Melanie Niestroj

Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.

NEU!
Impulse zur Netzwerkarbeit Frühe Hilfen 5: 
Einsatz und Nutzen von inforo im 
Arbeitsalltag der Netzwerke Frühe 
Hilfen
(DIN A4, 10 Seiten)
Nur online abrufbar unter: 
www.fruehehilfen.de/impulse-netzwerk-
beitrag-servicestelle-inforo

5 IMPULSE ZUR  
NETZWERKARBEIT

EIN BEITRAG DER  
SERVICESTELLE INFORO

Einsatz und Nutzen von inforo 
im Arbeitsalltag der 
Netzwerke Frühe Hilfen
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Modul 1: Aufgaben und Rolle klären
Das Qualifizierungsmodul führt in den 
interdisziplinären Lernprozess der Familien-
hebammen und Familien-Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflegerinnen und -pfleger und 
in das Tätigkeitsfeld der Frühen Hilfen ein.
(DIN A4, 52 Seiten)
Best.-Nr. 16000201

AUFGABEN UND ROLLE KLÄREN 
QUALIFIZIERUNGSMODUL

FÜR FAMILIENHEBAMMEN UND FAMILIEN-
GESUNDHEITS- UND KINDERKRANKEN-

PFLEGERINNEN UND -PFLEGER

1

Nationales Zentrum Frühe Hilfen

Kompetenzorientiertes Arbeiten in der Qualifizierung 
von Familienhebammen und Familien-Gesundheits- und 
 Kinderkrankenpflegerinnen und -pflegern
Einleitende Publikation mit Überblick über 
die Entwicklung der verschiedenen Möglich-
keiten, sich zu Familienhebammen (FamHeb) 
bzw. Familien-Gesundheits- und Kinder-
krankenpflegerinnen und -pflegern (FGKiKP) 
weiterzubilden. Es werden u.a. wichtige 
Begriffe erläutert und der rechtliche Rahmen 
vorgestellt. 
(DIN A4, 56 Seiten)
Best.-Nr. 16000200

KOMPETENZORIENTIERTES 
ARBEITEN IN DER  
QUALIFIZIERUNG  

VON FAMILIENHEBAMMEN UND FAMILIEN- 
GESUNDHEITS- UND KINDERKRANKEN- 

PFLEGERINNEN UND -PFLEGERN

Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.

Qualifizierungsmodule für Familienhebammen und 
 Familien-Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen 
und -pfleger
Ein Angebot an alle, die Fort- oder Weiterbildung für Familien-
hebammen und Familien-Gesundheits- und Kinderkrankenpflege-
rinnen und -pfleger planen oder durchführen. Die Module geben ein 
Beispiel, wie die konsequent kompetenzorientierte Qualifizierung 
methodisch-didaktisch umgesetzt werden kann.
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Modul 2: Vernetzt arbeiten
Das Qualifizierungsmodul thematisiert u.a. 
Fragen des Datenschutzes und das Verständ-
nis für die  Arbeitsbedingungen anderer 
Akteurinnen und Akteure im Netzwerk. Es 
enthält Schaubilder mit schematischen Dar-
stellungen von Strukturen der Gesundheits-
dienste sowie der Kinder- und Jugendhilfe.
(DIN A4, 56 Seiten)
Best.-Nr. 16000202

VERNETZT ARBEITEN
QUALIFIZIERUNGSMODUL

FÜR FAMILIENHEBAMMEN UND FAMILIEN-
GESUNDHEITS- UND KINDERKRANKEN-

PFLEGERINNEN UND -PFLEGER

2

Modul 3: Ressourcenorientiert mit 
Familien arbeiten
Das Qualifizierungsmodul ermöglicht Fami-
lienhebammen sowie Familien-Gesundheits- 
und Kinderkrankenpflegerinnen und -pfle-
gern, die ressourcenorientierte Sichtweise 
für ihre Arbeit weiterzuentwickeln. 
(DIN A4, 44 Seiten)
Best.-Nr. 16000203

RESSOURCENORIENTIERT
MIT FAMILIEN ARBEITEN

QUALIFIZIERUNGSMODUL 
FÜR FAMILIENHEBAMMEN UND FAMILIEN- 

GESUNDHEITS- UND KINDERKRANKEN- 
PFLEGERINNEN UND -PFLEGER

3

Modul 4: Gespräche mit Familien 
führen
Das Qualifizierungsmodul gibt konkrete An-
regungen zur Gesprächsführung. Vorgestellt 
werden theoretische Erklärungsmodelle 
menschlicher Kommunikation wie z.B. das 
„Vier-Ohren-Modell“ oder das Modell des 
„Inneren Teams“. 
(DIN A4, 56 Seiten)
Best.-Nr. 16000204

4
GESPRÄCHE MIT FAMILIEN FÜHREN

QUALIFIZIERUNGSMODUL 
FÜR FAMILIENHEBAMMEN UND FAMILIEN- 

GESUNDHEITS- UND KINDERKRANKEN- 
PFLEGERINNEN UND -PFLEGER

Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.
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Modul 7: Eltern-Kind-Interaktion 
begleiten
Das Qualifizierungsmodul greift unter an-
derem die Fragen auf: Wie stimmen sich 
Eltern und Kind emotional aufeinander ein? 
Wie beziehen sie sich in ihrem Verhalten 
aufeinander? 
(DIN A4, 52 Seiten)
Best.-Nr. 16000207

ELTERN-KIND-INTERAKTION BEGLEITEN

QUALIFIZIERUNGSMODUL 
FÜR FAMILIENHEBAMMEN UND FAMILIEN- 

GESUNDHEITS- UND KINDERKRANKEN- 
PFLEGERINNEN UND -PFLEGER

7

Nationales Zentrum Frühe Hilfen

Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.

Modul 6: Entwicklung begleiten
Das Qualifizierungsmodul stärkt die Kompe-
tenzen der Fachkräfte dafür, Eltern für die 
rasante Entwicklung ihres Kindes und ihrer 
Rolle als Entwicklungsbegleiterinnen und 
-begleiter zu sensibilisieren.
(DIN A4, 56 Seiten)
Best.-Nr. 16000206

ENTWICKLUNG BEGLEITEN 

QUALIFIZIERUNGSMODUL 
FÜR FAMILIENHEBAMMEN UND FAMILIEN- 

GESUNDHEITS- UND KINDERKRANKEN- 
PFLEGERINNEN UND -PFLEGER

6

NEU!
Modul 5: Elterliche Kompetenzen 
stärken
Das Qualifizierungsmodul bietet Fachkräften 
der Frühen Hilfen Informationen und Anre-
gungen, um Eltern in ihren Kompetenzen zu 
stärken und elterliche Lernprozesse im häus-
lichen Umfeld zu begleiten.
(DIN A4, 58 Seiten)
Best.-Nr. 16000205

ELTERLICHE KOMPETENZEN STÄRKEN 

QUALIFIZIERUNGSMODUL 
FÜR FAMILIENHEBAMMEN UND FAMILIEN- 

GESUNDHEITS- UND KINDERKRANKEN- 
PFLEGERINNEN UND -PFLEGER

5
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Modul 8: Lebenswelt Familie 
verstehen
Das Qualifizierungsmodul unterstützt Fami-
lienhebammen und Familien-Gesundheits- 
und Kinderkrankenpflegerinnen und -pfleger 
(FGKiKP) in ihrer Arbeit mit Familien.
(DIN A4, 52 Seiten)
Best.-Nr. 16000208

LEBENSWELT FAMILIE VERSTEHEN

QUALIFIZIERUNGSMODUL
FÜR FAMILIENHEBAMMEN UND FAMILIEN-

GESUNDHEITS- UND KINDERKRANKEN-
PFLEGERINNEN UND -PFLEGER

88

Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.

NEU! 
Modul 9: Mit möglichen Hinweisen 
auf Kindeswohlgefährdung umgehen
Das Qualifizierungsmodul bietet theore-
tische und praktische Grundlagen für den 
Fall dass Familienhebammen und Familien-
Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerin-
nen und –pfleger in ihrer Arbeit mit dem 
Verdacht einer Kindeswohlgefährdung kon-
frontiert werden.
(DIN A4, 84 Seiten)
Best.-Nr. 16000209

NEU! 
Modul 10: Qualität entwickeln und 
Handeln dokumentieren
Das Qualifizierungsmodul bietet ein einfa-
ches und praxisnahes System des Qualitäts-
managements und unterstützt Gesundheits-
fachkräfte der Frühen Hilfen die Qualität 
ihrer Arbeit kontinuierlich mit den Bedarfen 
der Familien abzugleichen.
(DIN A4, 58 Seiten)
Best.-Nr. 16000210

MIT MÖGLICHEN HINWEISEN AUF  
KINDESWOHLGEFÄHRDUNG UMGEHEN 

QUALIFIZIERUNGSMODUL 
FÜR FAMILIENHEBAMMEN UND FAMILIEN- 

GESUNDHEITS- UND KINDERKRANKEN- 
PFLEGERINNEN UND -PFLEGER

9

10
QUALITÄT ENTWICKELN UND  
HANDELN DOKUMENTIEREN 

QUALIFIZIERUNGSMODUL 
FÜR FAMILIENHEBAMMEN UND FAMILIEN- 

GESUNDHEITS- UND KINDERKRANKEN- 
PFLEGERINNEN UND -PFLEGER
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Methodensammlung: Qualifizierungs-
module für Familienhebammen und 
Familien-Gesundheits- und Kinder-
krankenpflegerinnen und -pfleger
Methoden mit unterschiedlichen Ansätzen 
und Hintergründen, die in Seminarkontexten 
eingesetzt werden können
(DIN A4, 180 Seiten)
Nur online abrufbar unter: 
www.fruehehilfen.de 

METHODENSAMMLUNG

QUALIFIZIERUNGSMODULE FÜR FAMILIEN- 
HEBAMMEN UND FAMILIEN-GESUNDHEITS- 

UND KINDERKRANKENPFLEGERINNEN 
UND -PFLEGER

Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.

Nationales Zentrum Frühe Hilfen
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NEU! 
Materialien zur Elternansprache
Das Nationale Zentrum Frühe Hilfen (NZFH) stellt Akteuren der Frü-
hen Hilfen Materialien zur Verfügung, mit denen sie niedrigschwellig 
auch schwer erreichbare Eltern in belastenden Lebenslagen anspre-
chen können und einen Zugang zu Angeboten der Frühen Hilfen 
schaffen. Die Materialien informieren über die anonym erreichbaren 
und kostenlosen Beratungsangebote des Elterntelefons der „Nummer 
gegen Kummer“ und der Online-Beratung der Bundeskonferenz für 
Erziehungsberatung e. V. Beide sind Kooperationspartner des NZFH 
und vermitteln ratsuchende Eltern bei Bedarf an regionale Angebote 
der Frühen Hilfen.

NEU! 
Postkarten - 4 Motive
(doppelseitig, DIN A6)

Postkarte „Normal, dass ich unsicher bin?“
Best.-Nr. 16000531

Postkarte „Normal, dass ich so nervös bin?“
Best.-Nr. 16000532

Postkarte „Normal, dass ich manchmal so 
genervt bin?“ 
Best.-Nr. 16000533

Postkarte „Normal, dass wir so gestresst 
sind?“ 
Best.-Nr. 16000534

UNSICHER BIN?“
DASS ICH

 „NORMAL,

elternsein.info

NERVÖS BIN?“
DASS ICH SO

 „NORMAL,

elternsein.info

SO GENERVT BIN?“
DASS ICH MANCHMAL „NORMAL,

elternsein.info

GESTRESST SIND?“
DASS WIR SO „NORMAL,

elternsein.info

Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.
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NEU! 
Abreißzettel - 4 Motive
(Abreißzettel an DIN A4-Plakat)
Abreißzettel „Normal, dass ich so nervös 
bin?“ 
Best.-Nr. 16000404
Abreißzettel „Normal, dass ich unsicher 
bin?“ 
Best.-Nr. 16000405
Abreißzettel „Normal, dass ich 
manchmal so genervt bin?“ 
Best.-Nr. 16000406
Abreißzettel „Normal, dass wir so 
gestresst sind?“ 
Best.-Nr. 16000407

UNSICHER BIN?“
DASS ICH 

 „NORMAL,

www.elternsein.info

gefördert vom: Träger:

Zusammen schaffen wir das schon!
Rufen Sie uns an. Wir hören zu und helfen weiter – bei 
kleinen Sorgen und in schwierigen Situationen.

Das Elterntelefon – anonym und kostenlos:
Mo – Fr: 9 –11 Uhr 
Di + Do: 17–19 Uhr

wwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwww....eeeeeeelllllllttttttteeeeeerrrrrnnnnnnssssssseeeeeeiiiiiiinnnnnnn...iiiiiiinnnnnffffffffoooooooowww.elternsein.info

Anonym und kostenlos!

SO GENERVT BIN?“
DASS ICH MANCHMAL „NORMAL,

gefördert vom: Träger:

Zusammen schaffen wir das schon!
Rufen Sie uns an. Wir hören zu und helfen weiter – bei 
kleinen Sorgen und in schwierigen Situationen.

Das Elterntelefon – anonym und kostenlos:
Mo – Fr: 9 –11 Uhr 
Di + Do: 17–19 Uhr

www.elternsein.info

Anonym und kostenlos!

GESTRESST SIND?“
DASS WIR SO 

 „NORMAL,

gefördert vom: Träger:

Zusammen schaffen wir das schon!
Rufen Sie uns an. Wir hören zu und helfen weiter – bei 
kleinen Sorgen und in schwierigen Situationen.

Das Elterntelefon – anonym und kostenlos:
Mo – Fr: 9 –11 Uhr 
Di + Do: 17–19 Uhr

www.elternsein.info

Anonym und kostenlos!

NERVÖS BIN?“
DASS ICH SO

 „NORMAL,

gefördert vom: Träger:gefördert vom: Träger:

Zusammen schaffen wir das schon!
Rufen Sie uns an. Wir hören zu und helfen weiter – bei 
kleinen Sorgen und in schwierigen Situationen.

Das Elterntelefon – anonym und kostenlos:
Mo – Fr: 9 –11 Uhr 
Di + Do: 17–19 Uhr

www.elternsein.info

Anonym und kostenlos!

Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.

NEU! 
Plakate - 4 Motive
(doppelseitig, in sich faltbar von DIN A2 auf DIN A3 auf DIN A4)
Plakat „Normal, dass ich so nervös bin?“
Best.-Nr. 16000413
Plakat „Normal, dass ich unsicher 
bin?“
Best.-Nr. 16000414
Plakat „Normal, dass ich 
manchmal so genervt bin?“
Best.-Nr. 16000415
Plakat „Normal, dass wir so ge-
stresst sind?“
Best.-Nr. 16000416

GESTRESST SIND?“
DASS WIR SO

„NORMAL,

gefördert vom:

Träger:

www.elternsein.info

Anonym und kostenlos!

Zusammen schaffen wir das schon!

Rufen Sie uns an. Wir hören zu und helfen weiter –

bei kleinen Sorgen und in schwierigen Situationen.

Das Elterntelefon – anonym und kostenlos:

Mo – Fr: 9 –11 Uhr 

Di + Do: 17–19 Uhr

NERVÖS BIN?“DASS ICH SO„NORMAL,

gefördert vom:

Träger:

www.elternsein.info

Anonym und kostenlos!

Zusammen schaffen wir das schon!

Rufen Sie uns an. Wir hören zu und helfen weiter –

bei kleinen Sorgen und in schwierigen Situationen.

Das Elterntelefon – anonym und kostenlos:

Mo – Fr: 9 –11 Uhr 

Di + Do: 17–19 Uhr

SO GENERVT BIN?“DASS ICH MANCHMAL „NORMAL,

gefördert vom:

Träger:

www.elternsein.info

Anonym und kostenlos!

Zusammen schaffen wir das schon!

Rufen Sie uns an. Wir hören zu und helfen weiter –

bei kleinen Sorgen und in schwierigen Situationen.

Das Elterntelefon – anonym und kostenlos:

Mo – Fr: 9 –11 Uhr 

Di + Do: 17–19 Uhr

UNSICHER BIN?“
DASS ICH 

 „NORMAL,

gefördert vom: Träger:

www.elternsein.info

Anonym und kostenlos!

Zusammen schaffen wir das schon!
Rufen Sie uns an. Wir hören zu und helfen weiter –
bei kleinen Sorgen und in schwierigen Situationen.

Das Elterntelefon – anonym und kostenlos:
Mo – Fr: 9 –11 Uhr 
Di + Do: 17–19 Uhr

Nationales Zentrum Frühe Hilfen
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NEU! 
Aufsteller - 2 Motive
(DIN A5, mit Kartenhalter für Infokarten)
Aufsteller „Normal, dass ich so unsicher bin?“ 
Best.-Nr. 16000402
Aufsteller „Normal, dass ich so nervös bin?“ 
Best.-Nr. 16000408

NEU! 
Infokarte „Zusammen schaffen wir 
das schon“
(Infokarte 74 x 105 mm, 25 Stück in einer 
Banderole)
Best.-Nr. 16000403

DAS SCHON!
SCHAFFEN WIR

ZUSAMMEN

Anonym und kostenlos!

elternsein.info

Mo – Fr:
9 – 11 Uhr
Di + Do:
17 – 19 Uhr

Rufen Sie uns an. Bei kleinen Sorgen. 
In schwierigen Situationen.

NEU! 
Leitfaden für Kommunen. Materialien 
zur Elternansprache. Öffentlichkeits-
arbeit für Frühe Hilfen
Der Leitfaden richtet sich an Netzwerkko-
ordinierende Frühe Hilfen, die das praxiser-
probte Maßnahmenpaket zur Elternanspra-
che des Nationalen Zentrums Frühe Hilfen 
(NZFH) für Länder und Kommunen nutzen 
möchten. 
(Broschüre, DIN A4, 64 Seiten)
Nur online abrufbar unter: 
www.fruehehilfen.de

LEITFADEN FÜR KOMMUNEN

MATERIALIEN ZUR 
ELTERNANSPRACHE 
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 

FÜR FRÜHE HILFEN 

LEITFADEN FÜR KOMMUNEN

Alle Publikationen des NZFH sind online abrufbar auf www.fruehehilfen.de.
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NEU! 
Plakat Schütteltrauma: „Ihre Nerven 
liegen blank?“
Das Plakat vermittelt einen sogenannten 
Notfallplan, falls Mütter und Väter eines 
schreienden Babys merken sollten, die Ner-
ven zu verlieren.
(Plakat, DIN A2)
Best.-Nr. 16000535

Träger :Gefördert vom : In Kooperation mit :

Ihr Baby schreit viel?
Tipps für starke Eltern:

→ Legen Sie Ihr Baby sicher ab. 
→ Verlassen Sie den Raum. 
→ Atmen Sie durch.
→ Holen Sie sich Unterstützung. 

Schütteln ist lebensgefährlich!

Schütteln Sie niemals Ihr Baby! 

www.elternsein.info

IHRE NERVEN

LIEGEN BLANK?

Fo
to

: J
un

 K
im

NEU! 
Faltblatt Schütteltrauma: 
„Ihre Nerven liegen blank?“
Mit Materialien zur Prävention von Schütteltrauma klärt das NZFH 
(werdende) Eltern über die Gefahren des Schüttelns von Säuglingen 
und Kleinkindern auf. Der Flyer informiert über das frühkindliche 
Schreien und gibt Tipps für Eltern im Umgang mit einem Baby, das 
viel schreit.
Der Flyer ist in deutsch und sechs weiteren 
 Sprachen erschienen.
(Faltblatt, DIN lang, 6 Seiten)
deutsch Best.-Nr. 16000536
englisch Best.-Nr. 16000549
französisch Best.-Nr. 16000550
russisch Best.-Nr. 16000551
türkisch Best.-Nr. 16000552
arabisch Best.-Nr. 16000553
farsi Best.-Nr. 16000554

IHRE NERVEN

LIEGEN BLANK?

Tipps für starke Eltern

Fo
to

: J
u

n 
K

im

Schütteln Sie niemals Ihr Baby! 
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NEU! 
DVD „Niemals Schütteln! Wenn Babys nicht aufhören zu 
schreien“
Der Aufklärungsfilm verdeutlicht, warum Babys in den ersten Mo-
naten oft und viel schreien können und weshalb Eltern ihr Baby nie 
schütteln dürfen. Zudem erhalten Mütter und Väter Tipps, wie sie 

mit stressigen Situationen umgehen können. Die 
DVD enthält den Film in einer Kurzfassung und 
in einer Langfassung, jeweils in den Sprachen 
Deutsch, Englisch, Französisch, Russisch, Tür-
kisch, Arabisch und Farsi.
(DVD, Film Kurzfassung 2:00 Min + Langfassung 
4:14 Min)
Best.-Nr. 99999000

NEU! 
Film „Wenn Babys schreien: 
Über das trösten und  beruhigen“
Der Film zeigt Eltern Möglichkeiten, wie sie ihr Baby Schritt für 
Schritt unterstützen können, sich selbst zu beruhigen. Er richtet sich 
neben Eltern auch an Fachkräfte, die Mütter und Väter begleiten 
und beraten.
(Film 4:46 Min.)
Nur online abrufbar unter: www.fruehehilfen.de

ZGA-19-04201_ML_Sexualaufkla ̈rung_ML_Sexualaufkla ̈rung_innen.indd   99 04.11.19   13:11



 100 

[ Angebote und Medien für Multiplikator 

Sexuell übertragbare Krankheiten  
inkl. HIV/AIDS
Chlamydien, Pilze, Tripper: Es gibt neben 
HIV/AIDS noch weitere sexuell übertragbare 
Er krankungen, über die junge Menschen 
Bescheid wissen sollten und wie man sich 
am besten schützt. Mit ca. 60 Minuten 
Spiel- und Animationsfilm unterstützt die 
didaktische DVD Lehrkräfte bei zeitgemäßen 
Lernangeboten für Jungen und Mädchen 
zwischen 14 und 16 Jahren. Je nach Lern-
gruppe ist der Einsatz ab 13 Jahren und bis 
zu 18 Jahren sinnvoll.
DVD Best.-Nr. 99190000
Schutzgebühr: € 5,–

 angrenzende Fachbereiche
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HIV- und STI-Prävention in Deutschland.
Ein Überblick.
 
Im Laufe der Jahre spielen neben HIV/AIDS zunehmend auch andere 
sexuell übertragbare Infektionen (STI) eine größere Rolle. 2016 er-
folgte daher ein großer Schritt: GIB AIDS KEINE CHANCE wurde zu 
LIEBESLEBEN.
Mit LIEBESLEBEN wird ein neuer Absender für eine umfassende inte-
grierte HIV- und STI-Prävention geschaffen. Unter dem neuen Dach
LIEBESLEBEN bündelt sich somit eine Vielzahl von Maßnahmen, die 

auf unterschiedlichsten Kommunikati-
onskanälen die Zielgruppen
zeitgemäß ansprechen. Diese Doku-
mentation bietet einen vielfältigen 
Überblick über die Entwicklung der 
Kampagne und verdeutlicht, welche 
Maßnahmen die neue Informati-
onskampagne LIEBESLEBEN in sich 
vereint.
Bestell-Nr. 70910000 Deutsch
Bestell-Nr. 70910070 Englisch

HIV- und STI-Prävention  
in Deutschland.
 
Ein Überblick.
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Sexualität und sexuell übertragbare Infektionen (STI)
Praxisorientierte Methoden für die Arbeit mit Jugend-
lichen

Die Arbeit vor Ort spielt in der HIV- und STI-Prävention eine zentrale 
Rolle. Das knapp 80-seitige Methodenheft »Sexualität und sexuell 
übertragbare Infektionen (STI) – Praxisorientierte Methoden für die 
Arbeit mit Jugendlichen« wurde mit der Unterstützung von Partne-
rinnen und Partnern aus der Vor-Ort-Arbeit erarbeitet.

In dem Heft finden Sie knapp 50 bewährte Praxismethoden zu den 
Themen Sexualität, HIV und anderen sexuell übertragbaren Infekti-

onen (STI) für Ihre Arbeit mit 
Jugendlichen in der Schule, der 
Jugendarbeit und bei öffentli-
chen Aktionen.

Das Methodenheft wird er-
gänzt durch eine Online-Versi-
on – den Methodenfinder. Er
hält neben den 47 Methoden 
des Heftes knapp 40 weitere 
Alternativen und Varianten 
bereit und lädt Sie zum Stöbern 
ein.

Online unter www.liebesleben.de/methodenfinder können Sie ganz 
gezielt mit Hilfe von Filtern die gewünschte Methode finden und 
sich entsprechende Arbeitsmaterialien herunterladen.
Broschüre, 28 cm x 19 cm, 80 Seiten
Bestell-Nr. 70878000

Sexualität und
sexuell übertragbare
Infektionen (STI)
Praxisorientierte Methoden  
für die Arbeit mit Jugendlichen

 angrenzende Fachbereiche
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Nasenbärchen: HIV- und 
STI-Übertragung – Wo bin ich 
gefährdet? Wo nicht?

24 Karten mit unterschiedlichen Situati-
onen zur Einschätzung von Risiken und 
Nicht-Risiken – dargestellt von den 
Nasenbärchen.
Best.-Nr. 70878350

Plakat „Die Infektastischen STI“

„Die Infektastischen STI“ informieren in 
Social-Media-Clips und sensibilisieren
auf diese Weise eine junge Zielgruppe 
für das Thema. Mit ihren kurzen Ge-
schichten über Ansteckung und Schutz, 
misslungene Dates und Selfies sind sie 
nicht nur nah an der Zielgruppe, sondern 
auch ein hilfreicher Begleiter für die Prä-
ventionsarbeit vor Ort.
Alle Clips und Hintergründe finden sich 
unter 
www.die-infektstischen-sti.de
Bestell-Nr. 70700000

FEIG
FEIGWARZE

PHILIS
SYPHILIS

TRIPPO
TRIPPER

HEPP
HEPATITIS

CHLAM
CHLAMYDIE

SIE SIND HIER. MITTEN UNTER UNS.

Vielleicht
auch bald in
deiner Nähe?

EIN MEISTERWERK,
DAS NICHT NUR 

UNTER DIE HAUT GEHT, 
SONDERN AUCH 

IN DER HOSE BRENNT.

DIE-INFEKTASTISCHEN-STI.DE
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Geht ganz einfach!

1,2,3.. .30
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147_Aufkleber_Hygiene_10x28 indd 1

Geht ganz einfach!

Wasser marsch!
Ärmel hoch und 
Hände richtig nass machen.

Einseifen!
Mit einer ordentlichen Portion Seife.

Zeit lassen!
Gründlich einschäumen, auch zwischen den Fingern und an den Fin-gerspitzen. Das dauert 20 bis 30 Sekunden.

Runter damit!
Hände von allen Seiten unter das Wasser halten. Den Seifenschaum gut abspülen. 

Trocknen!
Am besten mit
einem Einmaltuch. 

Nicht vergessen! 
Auf den Händen sitzen sie: Viren und Bakterien. 

Deshalb: 
Nicht mit den Händen ins Gesicht fassen und Hände mehrmals täglich waschen.

Und noch ein Tipp: Bei Schnupfen häu  g Hände waschen!

Immer:   
 vor dem Essen
 nach dem Klo
 wenn du von draußen kommst wenn du dir die Nase geputzt hast wenn du ein Tier gestreichelt hast
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Wasser marsch!

Ärmel hoch und 
Hände richtig nass 
machen.

Runter damit!

Hände von allen Seiten 
unter das Wasser halten. 
Den Seifenschaum gut 
abspülen. 

Geht ganz einfach!
Nicht vergessen! 
Auf den Händen sitzen sie: 
Viren und Bakterien. 

Deshalb: 
Nicht mit den Händen ins 
Gesicht fassen und Hände 
mehrmals täglich waschen.

Und noch ein Tipp: Bei Schnupfen häu  g Hände waschen!

Immer:   
 vor dem Essen
 nach dem Klo
 wenn man von draußen kommt
 wenn man die Nase geputzt hat
 wenn man ein Tier gestreichelt hat

Einseifen!

Mit einer ordentlichen 
Portion Seife.

Zeit lassen!

Gründlich einschäumen, 
auch zwischen den 
Fingern und an den Fin-
gerspitzen. Das dauert 
20 bis 30 Sekunden.

Trocknen!

Am besten mit
einem Einmaltuch. 

Richtig Händewaschen
Aufkleber für Spiegel in Waschräumen
(Aufkleber 10 x 28 cm)
für Kindertagesstätten
Best.-Nr. 62530600
für Grundschulen
Best.-Nr. 62510600
für weiterführende Schulen
Best.-Nr. 62520600

Chlamydien 
Factsheet für Ärztinnen und Ärzte
Das übersichtliche Factsheet beinhaltet me-
dizinische Basisinformationen zur Chalmydi-
en-Infektion, unter anderem zur Diagnostik 
und Behandlung.
(DIN A4, 8 Seiten)
Best.-Nr. 70391001

HPV-Impfung
Factsheet für Ärztinnen und Ärzte
Das Factsheet vermittelt medizinische Basis-
informationen zu Humanen Papillomviren 
und zur HPV-Impfung.
(DIN A4, 8 Seiten)
Best.-Nr. 70392001

Hepatitis-Virusinfektion 
Factsheet für Ärztinnen und Ärzte
Das Factsheet beinhaltet medizinische Ba-
sisinformationen zu den wichtigsten Hepati-
tisvirusinfektionen sowie zur Impfung gegen 
Hepatitis A und Hepatitis B.
(DIN A4, 16 Seiten)
Best.-Nr. 70393001

Eine Information für Ärztinnen und Ärzte

Frühzeitig erkennen
und behandeln.

Chlamydien

HPV-Impfung
für Mädchen und Jungen

Effektiver Schutz vor Gebärmutter-
halskrebs und anderen HPV- 
assoziierten Karzinomen

Eine Information für 
Ärztinnen und Ärzte

Dieses Informations-
medium ist entstanden  
in Kooperation mit 

und in Abstimmung mit

 angrenzende Fachbereiche

Herpatitis- 
Virusinfektionen 
Frühzeitig erkennen 
und behandeln.

Eine Information für Ärztinnen und Ärzte
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Elternbroschüre zur HPV-Impfung
Diese Broschüre bietet für Eltern wesentliche 
Informationen rund um die von STIKO emp-
fohlene HPV-Impfung für Kinder und Jugend-
liche zum Schutz vor Gebärmutterhalskrebs 
und anderen Krebsarten.
(DIN A6, 16 Seiten)
Best.-Nr. 70392002

Informationsflyer zur Chlamydien-
Infektion
Der Informationsflyer für Patientinnen und 
Patienten vermittelt kompakt wesentliche 
Informationen rund um die Chlamydien-
Infektion – von Symptomen über Schutzmög-
lichkeiten bis hin zur Behandlung.
(DIN A6, 6 Seiten)
Best.-Nr. 70392002

Broschüre zur Hepatitis-Infektion
Diese kompakte Broschüre zur Auslage im 
Wartezimmer und zur Weitergabe an Patien-
tinnen und Patienten gibt wesentliche Infor-
mationen über Hepatitis-Viren, ihre Übertra-
gungswege sowie Schutzmöglichkeiten.
(DIN A6, 16 Seiten)
Best.-Nr. 70393002

1

HPV-Impfung

Schützen Sie Ihre Kinder 
vor Gebärmutterhalskrebs 
und anderen Krebsarten.

Chlamydien?
Wissen, was 
zu tun ist.
Ihre Ärztin oder Ihr Arzt berät Sie.

Wartezimmerplakate
Plakate DIN A2 (auf DIN A4 gefalzt)
Chlamydien  Best.-Nr. 70391003
HPV (junge Frauen) Best.-Nr. 70392009
HPV (junge Männer) Best.-Nr. 70392010
HPV (Eltern)  Best.-Nr. 70392008
Hepatitis-Virusinfektion Best.-Nr. 70393003

Die Chlamydien-Infektion 
wird beim Sex übertragen. 
Lass dich testen – für Frauen 
bis 24 Jahre kostenlos.

Frisch verliebt!Tolle Zeit!Chlamydien-Test gemacht?
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Eine Aktion der Bundeszentrale 
für gesundheitliche Aufklärung 
(BZgA), gefördert durch die 
Bundesrepublik Deutschland.
Bestell-Nr. 70391003

www.liebesleben.de
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BZGA-17-03316_Plakat_STI_Chlamydien_A2.indd   1

Eine Aktion der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA), gefördert durch die Bundesrepublik Deutschland.Bestell-Nr. 70392010

liebesleben.de/hpv
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Echt lässig: Mit der HPV-Impfung das Krebsrisiko senken.
Jetzt bei der Ärztin oder dem Arzt informieren und bis zum 18. Geburtstag nachimpfen lassen.

BZGA-18-04011_Plakat_HPV-Impfung_Junge_Männer.indd   1

Eine Aktion der Bundeszentrale 
für gesundheitliche Aufklärung 
(BZgA), gefördert durch die 
Bundesrepublik Deutschland.
Bestell-Nr. 70392004

www.liebesleben.de

Bis zum 18. Geburtstag kannst du dich 
gegen HPV impfen lassen. Sprich jetzt 
mit deiner Ärztin oder deinem Arzt. 

Mein bester Schutz vor
Gebärmutterhalskrebs:
die HPV-Impfung.
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Eine Aktion der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA), gefördert durch die Bundesrepublik Deutschland.Bestell-Nr. 70392008

liebesleben.de/hpv
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Lassen Sie Kinder ab 9 Jahren gegen HPV impfen. Sprechen Sie jetzt mit Ihrer Kinderärztin oder Ihrem Kinderarzt.

Sie können das Krebsrisiko Ihres Kindes senken  mit der HPV-Impfung.

BZGA-18-04011_Plakat_HPV-Impfung_Kinder.indd   1
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HIV/STI-Prävention
Medienübersicht 2017
Informationsmaterial, Kampagnen,
Beratungs- und Internetangebote
zur HIV/STI-Prävention
(Broschüre, DIN A5, 72 Seiten)
Best.-Nr. 70950000

Gesunde Kinder – Medienübersicht 
für Eltern mit Kindern bis 6 Jahre
(Broschüre, DIN A5, 27 Seiten)
Best.-Nr. 11000000

Medienübersicht für Eltern 
mit Kindern bis 6 Jahre

Gesunde
Kinder

Informationsmaterial, Kampagnen, 
Beratungs- und Internetangebote 
zur HIV- und STI-Prävention

Medienübersicht 
2018/2019
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 Weitere Informationen über die BZgA und ihre Arbeit finden Sie 
u. a. unter folgenden Internetadressen:

www.bzga.de
Informationen über Ziele, Aufgaben, Themenschwerpunkte und 
 Angebote der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung.

www.sexualaufklaerung.de
Informationen für Multiplikatorinnen und Multiplikatoren über 
Medien und Maßnahmen zur Sexualaufklärung, Verhütung und 
 Familienplanung sowie Beschreibung und Darstellung von Projekten 
und Medien.

www.forschung.sexualaufklaerung.de
Das Onlineangebot präsentiert die Inhalte laufender und ab ge-
schlossener Forschungsprojekte der BZgA rund um Familien planung, 
Sexualaufklärung und sexualisierte Gewalt. Internationalen Nutze-
rinnen und Nutzern steht eine englische Version zur Verfügung.

www.familienplanung.de 
Online-Angebot der BZgA rund um die Themen Verhütung, Familien-
planung, unerfüllter Kinderwunsch, Schwangerschaft und die erste 
Zeit mit dem Kind.

www.schwanger-unter-20.de
Dieses Internetangebot der BZgA richtet sich an minderjährige und 
junge Schwangere sowie an ihre Partner.

www.loveline.de
Das Jugendportal zu Liebe, Sexualität und Verhütung mit Chats, 
 Lexikon, Wissensspielen, FAQ, und Umfragen.

www.schule.loveline.de
Die Website bietet Lehrkräften umfangreiche Informationen, Mate-
rialien und Arbeitsanregungen für die Fächer übergreifende Sexual-
erziehung.
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www.zanzu.de
ZANZU ist ein multilinguales Webportal für Migrantinnen und 
 Migranten. Das Portal stellt in 13 Sprachen einfach und anschau-
lich Informationen zu sexueller und reproduktiver Gesundheit zur 
 Verfügung und erleichtert so die Kommunikation über Themen wie 
beispielsweise Körperwissen, Familienplanung und Schwangerschaft 
oder HIV/STI.

www.bzga-whocc.de
Informationen über die Arbeit des WHO-Kollaborationszentrums 
für sexuelle und reproduktive Gesundheit der Bundeszentrale für 
gesundheitliche Aufklärung. Die Website vermittelt Einblicke in 
Konzepte und Praxis der nationalen und internationalen Arbeit der 
BZgA und der Weltgesundheitsorganisation (WHO) im Bereich der 
Sexualaufklärung und Familienplanung. Sie informiert über theore-
tische Hintergrunde und konkrete Projekte sowie deren Ergebnisse 
und liefert so einen wichtigen Beitrag zur besseren Vernetzung unter 
europäischen Fachleuten und Organisationen im Themenbereich 
 sexuelle und reproduktive Gesundheit.

 www.fruehehilfen.de
Die Internetseite des Nationalen Zentrums Frühe Hilfen (NZFH) 
bietet  Akteuren der Frühen Hilfen Informationen, Arbeitshilfen und 
Erkenntnisse aus Wissenschaft und Praxis.

www.elternsein.info
Das Nationale Zentrum Frühe Hilfen (NZFH) klärt auf der Webseite 
Eltern z.B. zum Thema Babyschreien und Schütteltrauma auf. Such-
funktionen erleichtern den Zugang zu Schreibabyambulanzen und 
Angeboten der Frühen Hilfen in der Nähe.
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www.trau-dich.de
Das Online-Portal für Kinder im Rahmen der bundesweiten Inititati-
ve zur Prävention des sexuellen Kindesmissbrauchs informiert Kinder 
über ihre Rechte auf körperliche Selbstbestimmung und verweist auf 
die Möglichkeit von Hilfe und Betreuung.

www.trau-dich.de/multiplikatoren
Die Subdomain bietet Fachkräften, Eltern und interessierten Stellen 
eine Vielzahl an Informationen und Materialien zur Initiative „Trau 
dich!“ sowie die Möglichkeit einer umfassenden Beratungsstellen-
Suche.

www.liebesleben.de
Diese Seite ist das Portal zur Kampagne LIEBESLEBEN. Hier finden
Sie die Motive und Clips der neuen Kampagne, die wichtigsten
Informationen zu HIV, STI und Safer Sex sowie verschiedene Tools,
wie z. B. das Kondometer zur Ermittlung der passenden Kondomgröße.

www.liebesleben.de/beratung
Wenn Sie, Ihre Klientinnen oder Ihre Klienten konkrete Anliegen und 
Fragen zum Thema HIV und andere STI haben, finden Sie hier das pas-
sende Angebot: Unter www.liebesleben.de/beratung steht Ihnen die 
Telefon- und Onlineberatung der BZgA zur Verfügung. Und mit dem 
Beratungsstellenfinder können Sie auch Beratungsstellen ganz in Ihrer 
Nähe suchen.

www.welt-aids-tag.de
Diese Seite ist das zentrale Informationsportal zur Solidaritätskam-
pagne „Positiv zusammen leben“, die die BZgA seit 2010 gemein-
sam mit dem Bundesministerium für Gesundheit, der Deutschen 
AIDS-Hilfe und der Deutschen AIDS-Stiftung umsetzt. Neben den 
aktuellen Kampagnen-Motiven finden Sie hier Wissenswertes zum 
Welt-AIDS-Tag und zu Aktionen in Ihrer Nähe.
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www.die-infektastischen-sti.de
Die Prävention von HIV und anderen sexuell übertragbaren Infekti-
onen ist eng miteinander verbunden. Deshalb hat LIEBESLEBEN das 
Social-Media-Format »Die Infektastischen STI« entwickelt: Trippo 
Tripper, Feig Feigwarze, Chlam Chlamydie, Hepp Hepatitis und Philis 
Syphilis erklären zielgruppengerecht, was sich hinter den Krank-
heitsbezeichnungen verbirgt, wie man sich infizieren kann und wie 
man sich am besten vor ihnen schützt. Unter finden Sie alle Clips 
und die wichtigsten Hintergrundinformationen.

www.kindergesundheit-info.de
Das Portal bietet Informationen rund um die gesunde Entwicklung 
von Kindern:
• für Eltern und Fachkräfte
• umfassend und informativ
• aktuell und unabhängig
• mit vielen alltagsnahen Tipps und Empfehlungen

[ Medienlisten und Internetangebote ]
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 Telefonberatung
Die anonyme Telefonberatung steht täglich ab 10.00 Uhr für Anfra-
gen zur Verfügung. Unter der Tel.-Nr.: 01805/555444 (0,14 €/Min 
a.d. Festnetz, Mobilfunk max. 0,42 €/Min.) beantwortet sie Fragen 
zu HIV/AIDS; unter Tel.-Nr.: 0221/ 892031 Fragen zu Sucht und 
Essstörungen. Sie nennt auch Beratungsstellen in Ihrer Nähe.

Darüber hinaus kann die persönliche und anonyme Beratung 
der BZgA zu HIV/AIDS, Safer Sex und allen damit zusammen-
hängenden Fragen auch online angefragt werden unter: 
www.aidsberatung.de.

V
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 Bestell- und Versandbedingungen für die Medien der 
Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA)

1. Medien/Preise
Die Abgabe der Informationsmaterialien der Bundeszentrale für 
gesundheitliche Aufklärung (BZgA) erfolgt innerhalb der Bundesre-
publik Deutschland in der Regel kostenlos. Bitte beachten Sie gege-
benenfalls unsere gesonderten Auslandsbestellbedingungen unter 
Punkt 6. Für einige Medien und Medienpakete wird eine Schutzge-
bühr erhoben. Darauf wird in den Medienübersichten und im BZgA 
Online-Bestellsystem ggf. jeweils deutlich hingewiesen. Versandkos-
ten werden im Regelfall nicht erhoben.

Hinweis zu audiovisuellen Medien (VHS-Kassette, Audio-CD, CD-
ROM, DVD usw.)
Das auf den audiovisuellen Medien enthaltene Programm (ein-
schließlich der Musik) und deren Ausstattung sind urheberrechtlich 
geschützt. Diese Medien sind ausschließlich zur Vorführung für nicht 
gewerbliche Zwecke im privaten Bereich lizenziert. Alle weiteren 
Rechte sind dem Lizenzgeber vorbehalten. Ein Weiterverkauf ist 
nicht zulässig!

2. Bestellungen
Es ist nicht gestattet, Bestellungen in fremden Namen aufzugeben. 
Bitte bestellen Sie nur für sich selbst bzw. für Ihre berufliche Tä-
tigkeit. Bei Bestellungen in fremden Namen, die ohne Wissen des 
Empfängers aufgegeben werden, behalten wir uns vor, diese Fälle 
zur Anzeige zu bringen. Dies kann zivil- und strafrechtliche Konse-
quenzen nach sich ziehen.

Online-Bestellsystem: www.bzga.de
E-Mail:  order@bzga.de
Telefax: 0221/8992-257
Post:  BZgA, 50819 Köln
Eine telefonische Bestellannahme ist leider nicht möglich.
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Bei Anforderung größerer Mengen (d.h. für private Zwecke: Gesamt-
bestellmenge mehr als 10 Artikel bzw. bei Bestellungen von Multi-
plikatoren: Gesamtbestellmenge mehr als 100 Artikel) wird um eine 
Begründung gebeten. Bei fehlender Begründung für größere Mengen 
wird die Bestellung ohne Rückfrage gekürzt. Kürzungen der bestellten 
Mengen bleiben auch bei vorhandener Begründung grundsätzlich 
vorbehalten.

3. Lieferung und Lieferzeiten
Bitte richten Sie sich auf eine Bearbeitungs- und Lieferzeit von etwa 
5–7 Werktagen ein (Auslandsversand: ca. 10 Werktage). Falls Sie die 
bestellten Materialien bis zu einem bestimmten Termin benötigen, 
geben Sie diesen bitte auf der Bestellung mit an.

Wir sind bestrebt, den gewünschten Termin einzuhalten, dies kann 
jedoch nicht garantiert werden.

Die Lieferung erfolgt gewichtsabhängig per Briefpost, als Paket
oder per Spedition.

Bei Lieferung als Paket wird die Sendung durch die Paketdienstleis-
ter Deutsche Post DHL oder Hermes Logistik Gruppe Deutschland 
GmbH zugestellt.

Ab einem Transportgewicht von 100 kg erfolgt die Anlieferung auf 
Paletten per Spedition. Grundsätzlich liefert die Spedition nur bis zur 
Hauseingangstür. Sollen die bestellten Materialien z.B. in ein höhe-
res Stockwerk oder in einen nach hinten gelegenen Raum geliefert 
werden, so muss dies gesondert beauftragt werden. Dadurch entste-
hen Zusatzkosten, die vom Besteller zu tragen sind.

Die Versendung unserer Informationsmaterialien erfolgt durch die 
von uns beauftrage Distributionsfirma „PVS DVG – Vertriebsgesell-
schaft GmbH“.
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4. Rücksendungen
Die kostenlosen Informationsmaterialien sind grundsätzlich zum 
Verbleib beim Besteller bestimmt. Ein Widerrufsrecht besteht inso-
weit nicht. Kostenpflichtige Informationsmaterialien können inner-
halb der gesetzlichen Widerrufsfristen zurückgesandt werden. Sie 
tragen die unmittelbaren Kosten der Rücksendung der Materialien.

5. Widerrufsbelehrung für Verbraucher 
im Sinne des § 13 BGB 
(gültig bei Bestellung kostenpflichtiger Materialien)
Widerrufsrecht
Sie haben das Recht, binnen vierzehn Tagen ohne Angaben von 
Gründen diesen Vertrag zu widerrufen. Die Widerrufsfrist beträgt 
vierzehn Tage ab dem Tag, an dem Sie oder ein von Ihnen benannter 
Dritter, der nicht der Beförderer ist, die Materialien in Besitz genom-
men haben bzw. hat.
Um Ihr Widerrufsrecht auszuüben, müssen Sie uns mittels einer 
eindeutigen Erklärung (z.B. ein mit der Post versandter Brief, Telefax, 
oder E-Mail) über Ihren Entschluss, diesen Vertrag zu widerrufen, in-
formieren. Richten Sie Ihren Widerruf bitte in beliebiger Form unter 
Angabe der Lieferanschrift (die Anschrift, die Sie bei der Bestellung 
angegeben haben), der betreffenden Materialien und – wenn be-
kannt – der Auftragsnummer an:

Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA)
50819 Köln
E-Mail: order@bzga.de
Telefax: 0221/8992-257
Telefon: 0221/8992-0

Zur Wahrung der Widerrufsfrist reicht es aus, dass Sie die Mitteilung 
über die Ausübung des Widerrufsrechts vor Ablauf der Widerrufsfrist 
absenden.
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Wenn Sie diesen Vertrag widerrufen, haben wir Ihnen alle Zahlun-
gen, die wir von Ihnen erhalten haben, unverzüglich und spätestens 
binnen vierzehn Tagen ab dem Tag zurückzuzahlen, an dem die Mit-
teilung über Ihren Widerruf dieses Vertrages bei uns eingegangen 
ist.
Für diese Rückzahlung verwenden wir dasselbe Zahlungsmittel, dass 
Sie bei der ursprünglichen Transaktion eingesetzt haben, es sei denn, 
mit Ihnen wurde ausdrücklich etwas anderes vereinbart; in keinem 
Fall werden Ihnen wegen dieser Rückzahlung Entgelte berechnet. 
Wir können die Rückzahlung verweigern, bis wir die Materialien 
wieder zurückerhalten haben oder bis Sie den Nachweis erbracht 
haben, dass Sie die Materialien zurückgesandt haben, je nachdem, 
welches der frühere Zeitpunkt ist.

Sie haben die Materialien unverzüglich und in jedem Fall spätestens 
binnen vierzehn Tagen ab dem Tag, an dem Sie uns über den Wider-
ruf dieses Vertrages unterrichten, an unseren Versanddienstleister

PVS DVG – Vertriebsgesellschaft GmbH
Retourenabteilung
Birkenmaarstraße 8
53340 Meckenheim
Telefax: 02225 926-160
E-Mail: kundenbetreuung@dvg-ff.com

zurückzusenden oder zu übergeben. Die Frist ist gewahrt, wenn Sie 
die Materialien vor Ablauf der Frist von vierzehn Tagen absenden. 
Sie tragen die unmittelbaren Kosten der Rücksendung der Materia-
lien.
Sie müssen für einen etwaigen Wertverlust der Materialien nur 
aufkommen, wenn dieser Wertverlust auf einen zur Prüfung der 
Beschaffenheit, Eigenschaften und Funktionsweise der Materialien 
nicht notwendigen Umgang mit ihnen zurückzuführen ist.

- Ende der Widerrufsbelehrung –
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6. Lieferungen außerhalb der Bundesrepublik Deutschland
Bitte geben Sie Ihre Bestellung nach Möglichkeit nur über unser
Online-Bestellsystem unter www.bzga.de/infomaterialien auf. Eine 
Versendung von Medien und Materialien außerhalb der Bundesre-
publik Deutschland ist ausschließlich an Institutionen und Organi-
sationen, die ebenfalls im Bereich der Gesundheitserziehung und 
-aufklärung tätig sind und gegen eine mengenabhängige Schutzge-
bührpauschale möglich. 

Der Versand kann nur an die Institutions-/Firmenadresse erfolgen 
und nicht an Privatanschriften.
Eine Versendung an Privatpersonen ist generell nicht möglich.
Alternativ stehen alle Materialien im Bestellsystem als PDF-Dateien 
zum kostenlosen Download zur Verfügung.
Der Versand ist in folgende Länder möglich:

Belgien
Dänemark
Finnland
Frankreich

Großbritannien
Irland
Italien
Liechtenstein

Luxemburg
Niederlande
Norwegen
Österreich

Schweden
Schweiz

Die Schutzgebührpauschale wird anhand der Gesamtbestellmenge 
nach Mengenstaffeln in Zwanzigerschritten berechnet. Pro angefan-
genen Zwanzigerschritt werden 8,00 € Schutzgebührpauschale
berechnet (Stand: Mai 2017). Nachfolgend finden
Sie einige Berechnungsbeispiele:

1 bis 20 Artikel  = 8,00 €
21 bis 40 Artikel = 16,00 €
41 bis 60 Artikel = 24,00 €
61 bis 80 Artikel = 32,00 €
81 bis 100 Artikel = 40,00 €
und so weiter
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Im Materialangebot der BZgA finden sich außerdem bestimmte
Artikel (Fachpublikationen, audiovisuelle Medien), für die generell 
eine Einzelschutzgebühr zu entrichten ist.
Diese Artikel sind im Bestellsystem und in den gedruckten Medien-
übersichten entsprechend mit der anfallenden Schutzgebühr ausge-
zeichnet.

Bei Bestellung dieser Artikel fallen sowohl die Einzelschutzgebühr 
als auch die Schutzgebührpauschale an. Die Gesamtkosten werden 
vom Online-Bestellsystem vor Absendung der Bestellung angezeigt. 
Bei schriftlicher Bestellung erhalten Sie die Gesamtkosten mit der 
Rechnung, die der Lieferung beiliegt. Die Berechnung erfolgt nach 
der o.g. Staffelung.

Zum Zeitpunkt der Bestellung nicht verfügbare Artikel können nicht 
geliefert oder vorgemerkt werden. Kürzungen der bestellten Mengen 
bleiben vorbehalten. Bei Kürzung wird die anfallende Schutzgebühr-
pauschale entsprechend der Mengenkürzung berechnet. Die Liefe-
rung der bestellten Materialien erfolgt gegen Rechnung.

Die Versendung der Materialien sowie die Rechnungsstellung
erfolgt über die Versandfirma „Deutsche Vertriebsgesellschaft“ 
(DVG). Die Rechnung liegt der Lieferung bei und ist ohne Abzüge 
zu begleichen. Eine Änderung der Schutzgebührpauschale und/oder 
Mengenstaffeln bleibt vorbehalten. Es gelten die zum Zeitpunkt
Ihrer Bestellung unter www.bzga.de/infomaterialien/
bestellbedingungen-ausland/ genannten Preise.

7. Bestellungen von Parteien/politischen Organisationen
Das Urteil des Bundesverfassungsgerichts vom 2. März 1977 hat die 
Aufgabe der Bundesregierung betont, den Bürger über ihre Arbeit 
zu unterrichten, ihm die Grundlagen und Zielvorstellungen der Re-
gierungspolitik darzulegen und ihn über seine Rechte und Pflichten 
zu informieren. Gleichzeitig hat es die Grenzen für diese staatliche 
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[ Bestellung, Versand, Datenschutz ]

Öffentlichkeitsarbeit aufgezeigt, die sich vor allem aus dem Verbot 
des parteiergreifenden Einwirkens auf den Wahlkampf ergeben. Die 
Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung bittet deshalb, die 
nachfolgenden Grundsätze sorgfältig zu beachten:

Während der 5-monatigen Vorwahlzeiten 
in Bund und Ländern gilt:
Informationsmaterial der Bundesregierung darf von Parteien, Man-
datsträgern und Wahlbewerbern sowie sie bei der Wahl unterstüt-
zenden Organisationen oder Gruppen nur zur Information der eige-
nen Mitglieder, jedoch nicht an Dritte, verteilt werden.

Außerhalb der 5-monatigen Vorwahlzeiten 
in Bund und Ländern gilt:
Informationsmaterial der Bundesregierung darf verteilt werden, 
wenn dies nicht als Parteinahme der Bundesregierung zugunsten 
politischer Parteien, Mandatsträger oder Wahlbewerber verstanden 
werden kann. Zulässig ist daher die Verteilung an Informationsstän-
den auch von Parteien, wenn diese auf kurze Dauer eingerichtet sind 
und sich mit konkreten Sachthemen befassen, zu denen Publikatio-
nen der Bundesregierung neben dem übrigen angebotenen Informa-
tionsmaterial einen Beitrag für sachbezogene Unterrichtung leisten.

Verbote
Informationsmaterial darf nicht zu einer nach 1. oder 2. unzulässi-
gen Verwendung weitergegeben werden. Es darf zu keiner Zeit ver-
ändert oder mit Aufdrucken, Aufklebern oder Begleittexten versehen 
werden, die Hinweise auf Partei oder Mandat enthalten, und auch 
nicht in anderer Weise zu Werbezwecken verteilt werden.
Diese Regelungen sind unabhängig davon, wann und auf welchem 
Weg der Empfänger das Informationsmaterial erhalten hat, und 
auch unabhängig von dessen Inhalt, Aufmachung und Anzahl. Es 
wird auch darauf hingewiesen, dass das Publikationsmaterial nicht 
zum Verkauf bestimmt ist.
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8. Bestellungen von kommerziellen Unternehmen
Die mit öffentlichen Mitteln hergestellten Medien und Materialien 
der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung dürfen grund-
sätzlich nicht für Werbezwecke eingesetzt werden, weder direkt 
noch indirekt. Das bedeutet, dass Sie die Broschüren weder in 
Verkaufsgesprächen verwenden, noch mit Stempel oder einem Auf-
kleber versehen oder Beilagen einlegen dürfen, sondern nur zur neu-
tralen Information Ihrer Kunden an geeigneter Stelle zur kostenlosen 
Mitnahme auslegen dürfen. 

9. Datenschutz
Für die Bestellung von Informationsmaterialien benötigen wir von 
Ihnen bestimmte personenbezogene Daten. Dies sind z.B. Firmenna-
me, Name und Vorname, Anschrift, E-Mail-Adresse oder die Telefon-
nummer. Sie müssen zur Angabe dieser personenbezogenen Daten 
berechtigt sein.

Wir weisen ausdrücklich darauf hin, dass eine Bestellung in fremden 
Namen, ohne Wissen des angegebenen Empfängers nicht gestattet 
ist. Dies verstößt gegen unsere Bestellbedingungen und stellt eine 
missbräuchliche Nutzung unseres Bestellangebotes dar.

Ihre Daten werden ausschließlich für die Zwecke der Bestellab-
wicklung elektronisch gespeichert und genutzt. Im Falle einer 
missbräuchlichen Nutzung unseres Bestellangebotes werden wir die 
Daten zur Abwehr weiterer Missbrauchsfälle sowie zur Aufklärung 
der Fälle nutzen.

Ihre Daten werden für einen Zeitraum von 3 Monaten nach vollstän-
diger Bestellabwicklung (d.h. bis zur vollständigen Lieferung und 
ggf. bis zum vollständigen Abschluss von Zahlungsverpflichtungen) 
gespeichert und danach gelöscht.
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Die BZgA hat mit der Durchführung der Bestell- und Versandab-
wicklung ein externes Versandunternehmen beauftragt. Ihre Daten 
werden ausschließlich zum Zwecke der Bestellabwicklung an dieses 
Unternehmen übermittelt. Es erfolgt weder von Seiten der BZgA 
noch von Seiten des beauftragten Versandunternehmens eine Wei-
tergabe Ihrer Daten an Dritte.

Sie haben jederzeit das Recht auf Auskunft über die bezüglich
Ihrer Person gespeicherten Daten, deren Herkunft und Empfänger 
sowie den Zweck der Speicherung.

10. Mit einer Bestellung von Materialien erkennen Sie 
diese Bestell- und Versandbedingungen an.

[ Bestellung, Versand, Datenschutz ]
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und junge Erwachsene ] V
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[ Wir informieren ]

 Die Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung (BZgA) stellt eine Vielzahl von 
Medien zur Sexualaufklärung und 
Familienplanung zur Verfügung. Sie richten 
sich an unterschiedliche Zielgruppen und 
werden ergänzt durch Materialien aus 
angrenzenden Fachbereichen der BZgA.

Alle Broschüren sind mit der beigefügten 
Bestellkarte erhältlich bei der
BZgA, 50819 Köln
Fax: 0221/8992-257
E-Mail: order@bzga.de
oder stehen als PDF unter
www.sexualaufklaerung.de
zur Verfügung.

[ Impressum ] IX
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Erscheinungsdatum: November 2019
redaktioneller Stand: 10/2019
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Bestell-Nr.: 13010000

Alle Rechte vorbehalten.
Diese Broschüre wird von der BZgA 
kostenlos abgegeben. Sie ist nicht zum 
Weiterverkauf durch die Empfängerin/
den Empfänger oder Dritte bestimmt.
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 (Bei Bestellungen größerer Stückzahlen bitte Institution angeben.)

Bitte
freim

achen

[ Absender/-in ]

 Bundeszentrale für
gesundheitliche
Aufklärung (BZgA)

50819 Köln

[ Ihre Bestellkarten ]

Bitte
freim

achen

[ Absender/-in ]

 Bundeszentrale für
gesundheitliche Aufklärung
Abteilung Sexualaufklärung,
Verhütung und 
Fam

ilienplanung

M
aarw

eg 149 –161

50825 Köln

privat

Institution

N
am

e

Anschrift

E-M
ail  www.bzga.de

www.familienplanung.de
www.forschung.sexualaufklaerung.de

www.fruehehilfen.de
www.komm-auf-tour.de

www.liebesleben.de
www.loveline.de

www.schule.loveline.de
www.sexualaufklaerung.de

www.trau-dich.de
www.zanzu.de 

www.bzga-avmedien.de
www.bzga-whocc.de

www.kindergesundheit-info.de

Internet

 Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA), 50819 Köln

Sexualaufklärung, Familien-
planung, Prävention des 

sexuellen Kindesmissbrauchs, 
Frühe Hilfen[ ]

Medien & Materialien

36. Auflage 10/2019

www.bzga.de

BZGA-19-04201_ML_Sexualaufklärung_ML_Sexualaufklärung_Umschlag_neu.indd   1 13.11.19   16:15




